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Nr. 127. Morgen Ausgabe, 


Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
stellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Hofferichterſche Fall im Abgeordnetenhauſe. 

Obwohl 5 1 aatebl ift, daß alle Reformwünſche hinſichtlich 
der Motive der Eideslelſtung erſt durch die Berathung der deutschen 
Straffuſtizgeſetze im Reichstag ihre endgültige Erledigung finden kön⸗ 
nen, fo darf man doch die Stellung, welche eine fo große Körper: 
ſchaft wie das preußiſche Abgeordnetenhaus zu dieſer Frage einnimmt, 
nicht unbeachtet laſſen. Zur Erörterung dieſes Punktes giebt uns der 
Beſchluß willkommenen Anlaß, welchen dieſer Tage die Juſtizcommiſſton des 
Abgeordnetenhauſes über die Petitionen gefaßt hat, die anläßlich der gegen 
den Breslauer Standesbeamten Hofferichter wegen verweigerter Eides⸗ 
leiſtung vorgenommenen harten aber geſetzmäßigen Zwangsmaßregeln 
an das Haus gerichtet worden waren. Während eine Minderheit der 
Commiſſion, darunter die ultramontanen Mitglieder, mit Rückſicht auf 
die bevorſtehende Entſcheidung der Reichsgeſetzgebung Uebergang zur 
Tagesordnung beantragte, faßte die Mehrheit bekanntlich doch einen 
poſitiven Beſchluß, und zwar ſoll darnach das Haus die Regierung 
erſuchen, dahin zu wirken, daß bei der Fertigſtellung der Juſtizgeſetze 
die regelmäßige Eidesformel vereinfacht werde zu dem Satze: „Ich 
ſchwöre, fo wahr mir Gott helfe!“ Die Eidesleiſtung der Diſſidenten 
wird dadurch nicht berührt. 

Wir glauben, daß die Petitions⸗Commiſſion durch dieſen Beſchluß 
weder dem Sinn der Petitionen, noch den Erwartungen der freifinni: 
gen Bevölkerung entſprochen hat. Die Fälle Hofferichter und 
Rohleder haben das Land von Neuem und unabweislich auf die 
traurige Thatſache aufmerkſam gemacht, daß wir mitten in unſerer im 
Ganzen fo freifinnigen Geſetzgebung noch Beſchränkungen und Bedrückun⸗ 
gen der Gewiſſensfretheit haben, die ſchlechterdings unverträglich find 
mit der hohen Culturſtufe, auf welcher das deutſche Volk heute ſteht. 
Die ſchlimmſte von dieſen iſt der Zwang zur Ableiſtung einer einen 
perſönlichen Gott anrufenden Eidesformel ſelbſt für ſolche Perſonen, 
welche von dem ihnen geſetzlich zuſtehenden Rechte, ſich zu kei⸗ 
ner Confeſſton zu bekennen, Gebrauch machen. Vielleicht werden 
ſchon die nächſten Generationen nach uns es nicht mehr verſtehen, 
wie man noch 1876, im letzten Viertel des neunzehnten Jahrhunderts, 
nachdem man in einem Prozeſſe beim Abfragen der Generalien von 
einem Zeugen erfahren, daß er an keinen Gott glaube, ihn im näch⸗ 
ſten Monat zu einer dieſer Erklärung contradictoriſch entgegengeſetzten 
Eidesformel zwingen konnte. Daß durch die gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſe die freie Ueberzeugung empfindlich geſchädigt wird, bedarf keines 
Beweiſes. Im Criminalprozeß wird ſie, wenn auch die Haft formell 
nicht den Charakter der Strafhaft hat, doch mit längerer Ent⸗ 
ziehung der perſönlichen Freiheit beſtraft; im Civilprozeß hat die Ver⸗ 
Weigerung des Eides oft die größten vermöͤͤgensrechtlichen Nachtheile, 
den Verluſt ganz unzweifelhafter Anſprüche zur Folge. Und das Alles 
um einer leeren Form willen. 

Sehen wir von der rein theoretiſchen Frage nach dem pracliſchen 
Werth des Eides an ſich ab, fo können wir doch nicht überſehen, daß 
dieſer Werth durch die gegenwärtige Formel wenigſtens erheblich ver⸗ 
mindert wird. Der Eid iſt der Nothbehelf des Proceſſes, dort wo 
ein beſſerer Beweis, ein Beweis durch Thatſachen, durch Ueberein⸗ 
ſtimmung verſchiedener Anzeichen nicht moglich iſt, und fein Bewels⸗ 
werth beruht auf dem moraliſchen Druck, durch welchen der Schwö⸗ 
rende ſich zur Ausſage der Wahrheit für gezwungen erachtet. Dieſer 
Druck beſteht aus zwei Momenten, der Furcht vor den vom Geſetz 
angedrohten phyſiſchen Strafen des Meineids und ferner der in neren 
Stimme des Gewiſſens, die bei den Einen aus der Furcht vor gött⸗ 
licher Strafe, bei Anderen lediglich aus dem Gefühl der Wahrheits⸗ 
liebe entſpringt. Man braucht kein großer Peſſimiſt zu ſein, um zu 
erkennen, daß ohne das erfie Moment, nämlich die Furcht vor Ent⸗ 
deckung und phyſiſcher Strafe, das zweite in den meiſten Fällen nur 
etnen ſehr geringen juriſtiſchen Werth haben würde. Und darum ſoll 
man dieſen moraliſchen Werth des Eldes nicht noch verringern. Sein 
ſutliches Gewicht kann der Eid nur äußern, wenn jedes Wort der 
Formel der inneren Empfindung entſpricht. Wo dies nicht der Fall 
iſt, wo die Anrufung Gottes zu einer leeren Formel herabgeſunken iſt, 
wie es eben bei Perſonen ohne Gottesglauben der Fall if, verfehlt 


der Eid feinen Zweck. . 

Er kann in ſolchen Fällen nur zwei Wirkungen haben. Entweder 
der Zeuge verweigert den Eid und dann kann dies der Recht⸗ 
ſprechung nur ſchaden. Der Richter wird im Civilproceß, wie ſchon 
geſagt, aus einem rein formellen Grunde ungerecht entſcheiden müſſen, 
während im Straſproceß fo die werthvollſten Ausſagen für die Ent⸗ 
ſcheidung geradezu verloren gehen können. Oder der Zeuge leiſtet 
den Eid; dann thut er es — oft ſogar ausdrücklich — nur um einer 
Form zu genügen. So haben in dem Proceß Sonzogno in Rom 
viele Zeugen den Eid mit den ſeltſamſten Zusätzen geleistet. Die 
Einen ſagten, fie thaäten es der Form, die Andern der Ordnung 
balber, Andere endlich, weil fie der Vorſitzende darum gebeten habe. 
Ob nun die Helligkeit des Eides gewinnt, wenn unter den felerlichſten 
Formen, die das Recht kennt, eine Unwahrheit geſagt wird, um die 
Wahrheit damit zu beſiegeln, das können wir getroſt jedem Leſer zur 
Beantwortung überlaſſen. 

Im vorigen Jahre hat die Juſtlzcommlſſion des Reichstages bei 
der erſten Leſung des Strafproceſſes leider den Herz'ſchen Antrag ab: 
gelehnt, einfach die Formel: „Ich ſchwoͤre“ für den gerichtlichen Eid 
einzuführen. In der That wäre es das Beſte, das religiöfe Element 
ganz aus dem Proce zu entfernen und fo auch bei den Generalien 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


etwas zu weit geht. Dagegen iſt es eine dringende Forderung 
der Gewiſſensfreibeit, wenigſtens für Jene, die aus den be⸗ 
ſtehenden Religionsgeſellſchaften ausgetreten find, den Zwanz zu beſei⸗ 
tigen, und alſo einer Minorität der Commiſſton des Abgeordneten⸗ 
hauſes entſprechend, wenigſtens für Solche die bloße Formel „Ich 
ſchwöre“ einzuführen. Die Frage hat für Preußen darum Wichtigkeit, 
weil ſich der Beſchluß der Juſtizcommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
nicht nur auf den gerichtlichen, ſondern auf jede Art von Eid bezieht. 
Aber freilich die Löfung iſt keine, wenn das Plenum bei dem 
Beſchluſſe feiner Commiſſion ſtehen bleibt. Oder will man vielleicht 
warten, bis gelegentlich einmal ein Koryphäe der Naturwiſſenſchaft 
oder der Philoſophie im Lande der unbeſchränkten Lehrfreihelt durch 
mehrmonatliche Haft zum Eide „angehalten“ wird und ſo die Sache 
noch etwas deutlicher ad oculus demonſtrirt, als es durch den Fall 
Hofferichter geſchehen koͤnnte? 


Breslau, 15. Marz. 

Trotz fünſſtündiger Sitzung kam das Abgeordneten⸗Haus geſtern mit dem 
Etat des Unterrichtsminiſteriums noch nicht zu Ende; die Ultramontanen 
ließen faſt keinen Titel vorübergehen, ohne ihre giftigen Bemerkungen zu 
machen. Beſonders war es geſtern die Schulpolitik des Miniſters, welche die 
heftigſten Angriffe erdulden mußte; die alten Stiehl'ſchen Regulative wurden 
dagegen natürlich gebührend belobigt. Die Abgeordneten Löwe und Lasker 
wieſen die Angriffe mit größter Entſchiedenheſt zurück. Auch Dr. Falk er⸗ 
klärte in ſeiner Rede mit einer größeren Beſtimmtheit als je zuvor: Die 
Schule belommt Ihr nie und nimmer. Sie waren unter Mühler nahe 
daran, fie zu erhalten; aber daß dieſe Zeit nie wiederkehrt, dafür ſorgen die 
Ultramontanen ſelbſt am beſten. | 

Der „Staatsanz.“ veröffentlicht heute die Namen aller derer, welche die 
Erklärung der „Kreuzzeitung“ gegen die Rede des Reichskanzlers unterzeich⸗ 
net haben; der beſte Beweis, daß dem Zürften Bismarck dieſe Namen 
ſammt der Erklärung nicht die mindeſte Sorge machen. Uebrigens werden 
wir bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam gemacht, daß doch einige Ge⸗ 
nerale a. D. oder z. D. jene Erklärung unterzeichnet haben, fo unter Ande⸗ 
ren General z. D. von Plötz zu Schweidnitz. Heute hat ſich auch ein In⸗ 
duſtrieller gefunden, ein Herr Max v. Poncet, Glasfabrikant; er giebt fol⸗ 
gende Erklärung ab: 510 

Da geſagt worden, die Induſtrie fehle ganz bei den Zuſtimmungs⸗ 
erklärungen in der „Kreu zeitung“, fo trete ich als Induſtrieller hierdurch 
venſelben bei. Friedrichshain, den 12. März 1876. 

So iſt die ganze Induſtrie Preußens durch Herrn v. Pon cet repräſentirt. 

In Italien ſteht der Sturz des Miniſteriums Minghetti in naher Aus⸗ 
ſicht. Hatte es zwar vor einigen Tagen noch den Anſchein, als wolle Peruzzi 
durch ſeine Ablehnung der Wahl zum Vicepräſidenten der Kammer zugleich 
auch die Aufhebung jeder Verbindung zwiſchen ſeiner Partei, den Toscanern, 
und der Linken erklären, ſo hat ſich jetzt nicht nur die Unrichtigkeit dieſer 
letzteren Annahme herausgeſtellt, ſondern die Lage des Miniſteriums hat ſich 
auch noch dadurch verſchlimmert, daß an Peruzzi's Stelle der von der Oppo⸗ 
fitionspartei aufgeſtellte Candidat Coppino mit 174 Stimmen zum Viceprä⸗ 
ſidenten gewählt worden iſt, während der Candidat der Rechten, Barocco, 
nur 140 Stimmen erhielt. Eine Römiſche Correſpondenz der „A. 3.“ welche 
nach unſerer Anſicht etwas zu früh, den Rücktritt des Miniſteriums Minghetti 
ſchon als vollendete Thatſache anſieht, ſpricht ſich über die Veranlaſſung zu 
demſelben ſehr richtig aus, wenn ſie ſagt: N 

„Wie immer alſo ift die Regierung einer Coalition erlegen, die durch 
den Abfall ihrer Freunde entſtanden. Freilich können ſich die abtrünnigen 
Toscaner entſchuldigen, und jagen: wir haben nicht Minghetti derlaſſen, 
Mingbetti bat uns verluſſen, iſt den alten Ueberzeugungen, dem alten 
Programm der Rechten, untreu geworden; aber das iſt doch mehr ſchein⸗ 
bar als richtig. In dieſem Fall müßte ja die Linke, welche früher die 
neuen Ideen Minghetti's vertheidigte, zu ihm hinüberkommen; vor allem 
aber die Toscaner mußten, in der Frage, in der ſie nicht mit Minghetti 
übereinftimmten, gegen ihn ſtimmen, nicht aber in einer allgemeinen Partei⸗ 
Frage, wie die Vicepräfidentenwasl. Auch dies iſt freilich in den Ueber⸗ 
lieferungen des italieniſchen Parlamentarismus, aber dieſe Ueberlieferungen 
ſind nicht ſchön und gut, und man boffte allgemein, ſie ſeien aufgegeben. 
Dieſe Ueberlieferungen beſtehen nämlich darin, nie don vorn anzugreifen. 
Die Toscaner find in der Eiſenbahnfrage Gegner der Regierung; anſtatt 
nun die Discuſſion über dieſe Frage abzuwarten und offen darin gegen 
das Miniſterium mit Rede und Abſtimmung zu kämpfen, ſuchen ſie ihm 
vorher in einer Perſonenfrage ein Bein zu ſtellen, um ſich die ganze 
Debatte zu erſparen.“ / 

Ueber dieſes geradezu würdeloſe Verfahren ſpricht ſich auch eine Römiſche 
Correſpondenz der „Voſſ. Z'.“ mit entſchiedener Mißbilligung aus. Dieſelbe 
weiſt aber auch darauf hin, daß gerade in jenen Tagen, wo Minghetti ſeines 
alten Mentors Sella am meiſten bedurfte, da Letzterer ſich zu ſeinen Wäh⸗ 
lern nach Biella begab. 

Was die Vermuthungen über einen etwaigen Nachfolger Minghetti's 
betrifft, ſo ſoll Victor Emanuel gar nicht abgeneigt ſein, der Linken die 
Leitung der Geſchäfte zu übertragen; ob es aber begründet ift, fügt dieſer 
Mittheilung die gedachte Correſpondenz der „Voſſ. Zig.“ hinzu, daß er den 
Senator General Durando als einen ihm genehmen Miniſterpräſidenten und 
Miniſter des Aeußern bezeichnet habe, mag vorläufig dahingeſtellt bleiben 
Vor allen Dingen bietet fi dagegen die parlamentariſche Schwierigkeit, daß 
Durando nicht aus der Majorität des Hauſes hervorgehen würde, obgleich 
er politiſch zur Linken zählt. Durando war ſchon einmal Miniſter des 
Aeußern unter Rattazzi und ſpäter Geſandter in Konſtantinopel. Ein anderes 
Gerücht, welches am 10. d. M. in den Couliers des Parlaments colportirt 
wurde, gilt für ein Parteimanöver. Niemand glaubt an die thörichte Mög⸗ 
lichkeit, daß der König den General Cialdini mit der Bildung eines außer⸗ 
parlamentariſchen Cabinets und der Auflöſung der Kammer beauftragen 
könne. Das wäre ein Staatsſtreich in ſchönſter Form. 

Daß das Miniſterium Mingbetti die Interpellation Nicotera's in Betreff 
des Vorſchuſſes von 5 Millionen Lire an die ſeitdem bankerott gewordene 
Schifffahrtsgeſellſchaft „Trinacria“ in Palermo glücklich überſtanden hat, iſt 
nicht zu verwundern. Nicotera waren in dieſer leidigen Angelegenheit die 
Hände ſelber gebunden, ſonſt würde er den Fall ganz anders gegen die Re⸗ 
gierung ausgebeutet haben. Er war nämlich ſeinerzeit als Referent eifrigit 
dafür geweſen, daß die Regierung zur Ertheilung des Vorſchuſſes ermächtigt 
werde, und ſogar bereit geweſen, ihr Indemnität dafür zu ertheilen, wenn 
ſie wegen Mangels an Zeit das Geld ausbezahle, ohne erſt den Kammer⸗ 
beſchluß abzuwarten. So mußte ſich Nicotera darauf beſchränken, den Fi: 
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Anstalten Beftellungen auf bie Zeitun weiche Sonntag und Nontag 
einmal, an den übrigen Lade.“ zweimal erſcheint. 


Donnersiag, den 16. März 1876. 
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die Frage nach dem Religzionsbekenntniß wegzulaſſen. Indeſſen darf] nanzminiſter zu fragen, ob er denn wirllich auch alle räthlichen Vorſichts⸗ 
zugegeben werden, daß manche religiöie Gemüther ſich an dieſe radi:| mahregeln bei der Ausbezablung der nun fo übel placirten Millionen ger 
cale Reform ſtoßen könnten und daß fie für die große Maſſe doch noch] braucht habe, und dem Miniſter war es leicht, ſich in dieſer Beziehung voll⸗ 


ſtändig zu rechtfertigen. Er fügte noch bei, daß die Finanzverwaltung an 
den verpfändeten Dampfern der „Trinacria“ eine gute Deckung für ihre 
Forderungen babe. Der Dienſt der Geſellſchaft wird im Einvernehmen mit 
der Regierung von ein em Euratorium fortgeſetzt. 

Alle dieſe und die ſeitdem noch weiter ſtattgehabten Angriffe auf das 
Miniſterium ſind keineswegs als die heftigſten und gefährlichſten zu betrach⸗ 
ten. Der Hauptangriff, ſagt die erwähnte Correſpondenz der „Voſſ. Ztg.“, 
wird Mittwoch, ſpäteſtens Donnerstag bei Gelegenheit der Finanzoppoſition 
Miunghetti's erfolgen, mit der die Interpellation Morana's über die Mabl- 
ſteuer, in welcher auch faſt alle Venetianer gegen die Regierung ſtimmen 
werden, zuſammenfällt Nach dem ſchon erwähnten Reſultat der Wahlen 
zur Budgetcommiſſion iſt der Glaube allgemein verbreitet, daß das Cabinet 
die eben genannte Discuſſion nicht überleben wird. 

Günſtiger, als man erwartete, ſcheinen ſich die Ausſichten für das neue 
Miniſterium in Frankreich zu geſtalten. Die Erklärung, welche daſſelbe 
geſtern über die von ihm zu befolgende Politik im Senat und in der Depu⸗ 
tirtenkammer abgegeben hat, iſt in beiden Häuſern mit Beifall entgegen⸗ 
genommen worden. Was die Beſorgniſſe betrifft, welche namentlich für Herrn 
Ricard gehegt wurden, ſo ſcheinen auch dieſe im Schwinden begriffen. Dem 
„Induſtr. Alſac.“ ſchreibt man darüber aus Paris unter dem 12. d. M.: 

„Uebrigens möge man wohl beachten, daß die Namen der neuen 

Miniſter für die Freunde der republikaniſchen Inſtitutionen gan und gar 
beruhigend find. Vielleicht hat man bereits vergeſſen, daß Herr Chriſtophle 
eben jenes Mitglied des linken Centrums iſt, dem einſt der ſtolze Herr 
Buffet ſagte: „Ich werde nie Ihr Verbündeter fein!” Was auch buch⸗ 
ſtäblich in Erfüllung gegangen iſt, aber nicht gerade, wie es Herr Buffet 
meinte. Andererſeils iſt Herr Ricard, der am 2. December verbannt wurde, 
ein entſchiedener Gegner der gemiſchten Commiſſionen, und gerieth deshalb 
in einen heftigen Wortwechſel mit Herrn Raoul Duval: Herr Ricard wird 
ſich nie den Leuten vom 2. December anſchließen. 

Daraus erhellt auch, warum letztere, die dem Miniſterium von vorn 
herein einen kühlen Empfang angedeihen ließen, gegenwärtig ängſtlich und un⸗ 
ruhig ſcheinen. Ihre Blätter, „Liberté“, „Soir ꝛc. betonen fortwährend den 

angel an „Correctheit“ bei der Bildung des Gabineis. Dieſe wahren 
Vertreter des correcten Parlamentarismus, dieſe Lobhudler des Fortou'ſchen 
8 können es Herrn Ricard nicht verzeihen, daß er nicht einmal 

enator iſt. 
ſpäteſtens am nächſten Donnerstag Senator fein. Die Linke giebt die 
Candidatur Jauxeguibury auf und wird wie ein Mann für den Miniſter 
ſtimmen, deſſen Wahl als geſichert zu betrachten iſt. 

„Dieſe F. der Ernennung des Herrn Ricard zum Senator iſt ernſt. 
Würde Herr Ricard ſcheitern, wie die Coterie des Herzogs von Broglie 
wünſcht, ſo fielen wir in die Miniſterkriſis zurück. Wer weiß, ob alsdann 
die Gerüchte von Staatsſtreichen, die ſchlimmen Rathſchläge nicht wieder 
auftauchen würden. Freilich it der Marſchall vollſtändig in die Rolle 
eines derfaſſungsmäßigen Präfiventen eingetreten und don dieſer Seite 
ber ſteht nichts zu befürchten. Wie wenig ernſt aber auch die politiſchen 
Umſturzgerüchte zu nehmen fein mögen, fo beunruhigen fie doch die Geſchäfte, 
üben einen ſchlechten Einfluß auf die Börſe aus, erſchrecken die Philister, 
welche gewohnt ſind, Angſt zu bekommen, und nichts Anderes verlangen, 
als zittern zu dürfen.“ - > 

Die „Opinion“ meldet: „Es ift weltbefannt, daß Herr v. Broglie und 
das kleine Gefolge, das zu ihm hält, Alles in's Werk ſetzten, um Ricard's 
Wahl für den Senat dadurch zu hintertreiben, daß ſie ſagten, er werde durch 
unſicheres Auftreten das Mißtrauen der republikaniſchen Gruppen ſteigern 
oder ſich zu Maßregeln treiben laſſen, die ihn um das Vertrauen der Con⸗ 
ſervativen bringen.“ Die „Opinion“ giebt aber dem Elyſee zu bedenken, 
daß, wenn das jetzige Cabinet geſtürzt und durch ein reactionäres erſetzt 
werde, es ein ſehr gefährliches Spiel treiben würde, wenn man die jetzige 
Deputirtenkammer auflöſen und von Neuem Berufung an das Land erheben 
wollte. Die „France“ ſpricht von einem Gerüchte, wonach das Cabinet die 
Kammern erſuchen werde, ſich Ende dieſer Woche bis zum 1. Mai zu ver⸗ 
tagen; dies ſei aber kaum glaublich, dagegen ſeien Ferien ſür Ende des 
März bevorſtehend. In den erſten Tagen des April findet die Verſammlung 
der Generalräthe ſtatt. 


Deut ſchland. 


— Berlin, 14. März. [Die Provinz Berlin. — Di 
Unterſuchung über das Eiſenbahnweſen. — Die Wege⸗ 
Ordnung. — Die fiscaliſchen Gebäude.] Das heute dem 
Abgeordnetenhauſe überſandte Geſetz über die Verfaſſung und Ver⸗ 
waltung der Provinz Berlin entſpricht in einem noch weiteren Um⸗ 
fange als man bisher angenommen hatte, dem vorjährigen Entwurfe; 


es ſind nur einzelne jener Beſtimmungen aufgenommen worden, welche 


die vorjährige Commiſſion des Abgeordnetenhauſes beantragt hatte. 
Indeſſen iſt durch Hinweis auf die entſprechenden Beſtimmungen der 
Provinzialordnung der Entwurf ſeiner äußeren Form gegen den vor⸗ 
jährigen vereinfacht worden. 
die Städteordnung und gleich darauf der Entwurf über die Provinz 
Berlin zur erſten Leſung kommen. Die Entwürfe — darüber iſt man 
allſeitig bereits einverſtanden — werden beſonderen Commiſſionen 
überwiefen werden. Erſt wenn man über dieſe Angelegenheiten 
ſchlüſſig geworden und den Commiſſionen ein umfangreiches Arbeits⸗ 
penſum zugewieſen iſt, wird man ſich dem Bericht der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſton über das Eiſenbahnweſen zuwenden. Die Angabe einer 
lithographirten Correſpondenz, daß die bez. Debatte am 22. d. M. 
ſtattfinden werde, iſt durchaus irrig, da an jenem Tage, dem Geburts⸗ 
tag des Kaiſers, die Sitzung überhaupt ausfällt. Bezüglich des er: 
wähnten Berichts aber befätigt es ſich, daß das Beſtreben, die Dis⸗ 
cuſſionen darüber in rein fachlichen Grenzen zu halten, von allen 
Seiten ſich kundgiebt. Es werden vorher Verabredungen zur Ein⸗ 
bringung beſtimmter Anträge erfolgen, welche gleichzeitig mit dem 
Bericht zur Debatte geſtellt und in Form von Reſolutionen zur Ab: 
ſtimmung gebracht werden ſollen. — Die Berathungen über die 
Wegeordnung find in der Commiſſion geſchloſſen. Der Abgeordnete 
Wiſſelingk iR mit der Abfaſſung des Berichtes betraut. Die Beſchlüſſe 
der erſten Leſung ſind im Weſentlichen aufrecht erhalten worden. Die 
Competenzbeſtimmungen hat die Commiſſion ſelbſt ohne Rückſicht auf 
das in der Schwebe befindliche Geſetz über die Zuſtändigkett der Ver⸗ 
waltungs⸗Behoͤrden, geregelt. Man iſt dabei von der Anſicht ausge⸗ 
gangen, daß das Zustandekommen des Competenzgeſetzes noch immer: 
hin zweifelhaft bleibt, die Wegeordnung aber, deren baldiger Erlaß 
ein dringendes Bedürfniß iſt, in keiner Weiſe verzögert werden dürfe 


und daß man nöͤthigenfalls ſpäter in leichter Weile eine Ueberein⸗ 


Nur nicht ſo ungeduldig, meine Herren, Herr Ricard wird 


Zu Anfang nächſter Woche wird wohl 
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Budget Co miſſton wird bemnächſt ein Aug des Abg. 

Virchow zur Debatte und auch wohl zur Annahme gelangen, der 
dahin geht, zunächſt einen Plan der ſämmtlichen fiscaliſchen Bauplätze 
Berlins vorzulegen und die Verwaltung darüber den einzelnen Mi⸗ 
niſterial⸗Reſſorts zu entziehen und dieſelbe einer einzigen nach einheit⸗ 
lichen Principien verfahrenden Verwaltung vielleicht durch eine Com ⸗ 
miſſion zu unterſtellen, welche aus den einzelnen Miniſterien zuſammen⸗ 
geſetzt werden mochte. Es ſolle durch eine ſolche Einrichtung den 


(Berlin, 14. März. [Fürſt Bismarck zur Reichseiſen⸗ 
bahnfrage. — Aus der Commiſſion für die Synodalord⸗ 
nung. — Gewerkvereine und die ſchutzzöllneriſche Coali⸗ 
tion.] Der „R.⸗ und St.⸗Anzeiger“ beſtätigt unſere neuliche von 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirte Mittheilung über die Griftenz 
eines Geſetzentwurfes über die Reichseiſenbahn⸗Angelegenheit mit der 
einfachen Meldung, daß in der Sitzung des Staats miniſteriums vom 
12. d. M. die Berathung eines Geſeßentwurfes ſtattgefunden habe, 
welcher die Uebertragung der Eigenthums⸗ und ſonſtigen Rechte des 
preußiſchen Staats an Eiſenbahnen auf das Deutſche Reich behandelt. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat übrigens ſelbſt unſere weitere Nachricht 
a daß dieſer Entwurf zur Kenntniß mehrerer Abgeordneten ge⸗ 
langt ſei. Wir können nur noch hinzufügen, daß dieſe Abgeordneten, 
welche nicht gerade zu den Führern der Nationalliberalen, ſondern zu 


Miniſterpräſident zur Frage einnimmt und weshalb er von der frü⸗ 
heren Idee zurückgekommen iſt, weshalb eine Vorlage über die Unifi⸗ 
cation des deutſchen Eiſenbahnnetzes im Bundesrathe reſp. im Reichs⸗ 
tage einzubringen, mit dem vorliegenden Geſetzentwurfe zuerſt an den 
preußiſchen Landtag herangetreten iſt. Wir dürfen auf Grund unſerer 
Informationen annehmen, daß Fürſt Bismarck im Abgeordnetenhauſe 
nicht den Schwerpunkt auf die politiſche, ſondern auf die wirthſchaft⸗ 
liche und finanzielle Seite der Frage legen wird. Allerdings nehmen 
die Freunde des Miniſterpräſidenten an, daß er bei dieſer Gelegenheit 
einen Excurſus über das Princip der Staats- und Privatbahnen und 
über das gemiſchte Syſtem machen wird, um das Haus zu Gunſten 
des Staats⸗ reſp. Reichselſenbahn⸗Syſtems zu ſtimmen. Ob aber dieſe 


Mitgliedern dieſer und anderer Partelen gehören, über die weiteren 

f Sntentionen des Reichskanzlers unterrichtet worden find. Wie wir be 

hr reits an dieſer Stelle gemeldet, wird der Miniſterpräſident ſelbſt im 
15 Abgeordnetenhauſe die Vorlage zur Annahme empfehlen. Er wird 
15 ohne Zweifel die Stellung motiviren, welche er als Reichskanzler und 


N 1 Anführungen auf jene Abgeordneten einen Eindruck machen werden, 
die vom wirthſchaftlichen Standpunkte weder auf das eine oder das 
andere Syſtem ſchwören, wird ſich erweiſen müſſen. Es ſteht außer 
1 A3 weifel, daß die Gegnerſchaft gegen die Vorlage betreffs der Ermäch⸗ 
N tigung Preußens zu Vertragsunterhandlungen mit dem Reiche im Ab⸗ 
geordnetenhauſe eher gewachſen iſt. Einſichtige Parlamentarier rechnen 
eine kleine Majorität für die Annahme der Regit rungsvorlage heraus. Die: 
5 jenigen, welche Fühlung mit dem Reichskanzler haben, behaupten, daß 
Faurſt Bismarck den Vertragsentwurf zurückziehen würde, ſobald er 
uch eine erhebliche Mehrheit im Abgeordnetenhauſe erhielte. Wie 
dies zu erreichen wäre, wird allerdings mannigfachen Combinationen 
N unterworfen. Man dürfte vorläufig kein Gewicht auf die im Abge⸗ 

. U ordnetenhauſe circulirende Verſion legen, daß der Miniſterpräſident die 
ECEeiſenbahnvorlage zu einer Cabinetsfrage machen wird. — In ihrer 
geſtrigen zweiten Sitzung erledigte die Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
phbauſes für die Synodalordnung in erſter Leſung die Art. 2 bis 5 
incluſive des Geſetzentwurfs. Zu Art. 2, welcher von den Befugniſſen 


der Kreisſynode handelt, waren verſchlebene Anträge geſtellt, welche 
jedoch zum Theil im Laufe der Discuſſton wieder zurückgezogen wur: 
ik x den. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden Miquel blieb die Berathung 
der das Kaſſenweſen betreffenden Poſ. 3 bis zur Verhandlung der 
Beſteuerungsfrage ausgeſetzt. Ein Antrag des Abg. Dr. Brühl, welcher 
9 die Sanction der Rechte der Kreisſynode auf Vermoͤgensſachen be⸗ 
ſchränken wollte, wurde abgelehnt, angenommen dagegen ein Antrag 
h * des Abg. Klotz (Berlin), am Schluſſe des Geſetzes generell zu beſtim⸗ 
15 men: „Die durch das vorliegende Geſetz und das Geſetz vom 25ſten 
Le 
s 


Mai 1874 den Synodalorganen beigelegten Befugniſſe beziehen ſich 
nur auf die nach der Generalſynodalordnung zuſammengeſetzten Or⸗ 
gane. Tritt hierin eine Aenderung ein, fo erlöſchen die durch die er⸗ 
wähnten Geſetze denſelben überwieſenen Befugniſſe.“ Angenommen 
wurde auch ein Antrag des Abg. Dr. Virchow auf Streichung des 
„„ 51 Abſatz 2“ (ausnahmsweiſe ſchriftliche Abſtimmung außerhalb 
m: der Tr:... ᷣ ͤ ͤ ͤ ͤ ̃——!. ͤ Brad , p SSH im letzten Alinea des Artikels, abgelehnt jedoch ein 
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A Berliner 8 
Berlin, 14. März. 

Das Volk hat ein altes Vorurtheil wider die Geheimen Räthe. 
Der Miniſter, ſagt man oft, mag die beſten Intentlonen haben, bei 
irgend einem Geheimrath aber bleibt die Sache ſtecken; kommen Ver⸗ 
zögerungen öffentlicher Angelegenheiten vor, fo find ſicher die Geheimen 
Räthe daran Schuld. Der „grüne Tiſch“, die „Geheimen Raͤthe“, 
der „Flscus“, der Vielen manchmal unbequem wird, ſind unpopulär. 
Ob der Grund in dem Wörtchen „Geheim“ liegt, ob der „Geheime“ 
Rath Wagener als typiſch vorſchwebt, oder ob die Sünden anderer 

Er verfloſſener Geheimräthe dabei eine Rolle fpielen, weiß man nicht, 
genug — man hat nun einmal die Antipathie. Unter dieſen Um⸗ 
7 ‘ ſtänden gilt die glänzende Rede eines Geheimen Rathes aus dem 
„„ Heerbann“ des Cultusminiſterg, des Herrn Schneider, als ein Gr: 
0 eigmiß, welches mit zur Rehabilttirung des Geheimrathsſtandes bei⸗ 
trägt. Der „Ziethen aus dem Buſch“, Excellenz Windthorſt, fiel mit 
feinen Anſichten über ein Normalleſe buch glängend ab, denn 
Schneider hatte es verſtanden, den Satz: Wer die Schule hat, dem 
gehört die Welt — glänzend und warm patriotiſch zu illuſttiren. In 

der That hat es der Cultus miniſter Falk, deſſen rechte Hand, der 
Geh. Rath Goͤppert, gleichfalls ein Schleſier iſt, verſtanden, ſeinen 
5 5 „Heerbann“ ausgezeichnet zu reorganiſtren, und dieſe Reform im 
Perſonalbeſtande des Unterrichts miniſterlums iſt noch keineswegs abge: 
“ ſchloſſen. Das engliſche Wort Goldſmith's „Measures, not men“ 

— Maßregeln nicht Menſchen — hat bei uns in Deutſchland nie 
recht Geltung gehabt, die Politik iſt immer von Einzelnen gemacht 

worden. 

. Nur wenige ſieht man ſchwimmend im Gewühl der Wogen. Was 
it die Mehrheit? „Mehrheit iſt der Unſinn; Verſtand iſt ſtets bei 
Wenigen nur geweſen!“ So mochte man in der That ausrufen, 
wenn man die Nachrichten über die particulariſtiſche Verdammung der 
| . noch nicht einmal flüggen Idee der Reichseiſenbahnen lieſt. Es 
berührt wohlthuend, daß wenigſtens Baden den reinen Nützlichkeits⸗ 
1 Standpunkt anerkennt und nicht die Furcht vor der Verpreußung 
theilt, die früher ſchon ſo oft in faſt chineſiſcher Zähigkeit hervortrat, 
wenn einmal ein Rock mit einigen Knöpfen weniger oder eine Helm⸗ 
I pitze ſtatt der Raupe elngeführt werden follte. Immerhin if’ gut, 
wenn das deutſche Volk ſieht, wie wenig Verſtändniß für die Ent⸗ 
wicklung einheitlicher Zuſtände in Deutſchland gerade in einflußreichen 
Kreiſen herrſcht. Mit der Zeit wird doch die Idee, wenn ſie auch 
zunächſt nur Wenige erfüllt und noch nicht einmal die akademiſche 


vielen Unzuträglichkeiten der jetzigen Dispoſitionen vorgebeugt werden. 


elben Abge ) Ai 1 auf 
ſdatutatiſcher Ordnungen in em 8 h pnoden angewleſenen Ge⸗ 
ſchäftsgebiet zu beſchränken. Zu Artikel 3 wurde ein Antrag vom 
Abg. Richter (Sangerhauſen) angenommen, welcher Beſeitigung der 
Beſchränkung des Beſchwerdenrechts der Gemeinden auf bloße 
Ueberbürdungen und Erweiterung dieſes Rechts auf ordnungs⸗ 
widrige Auferlegung von Beiträgen und mangelnde Leiſtungs⸗ 
Fähigkeit bezweckte. Ebenſo wurde ein Antrag des Abg. Dr. Virchow 
angenommen, welcher die Beſchwerdefriſt auf drei Wochen ausdehnt. 
Demnach lautet das erſte Alinea des Artikels, wie folgt: „Den Ge⸗ 
meinden ſteht gegen die Beſchlüſſe der Krelsſynode wegen Repartition 
der zur Kreisſynodalkaſſe erforderlichen Beiträge binnen 21 Tagen ſeit 
Zuſtellung des Beſchluſſes Beſchwerde hinſichtlich der Ordnungsmäßig⸗ 
keit der Auferlegung und der Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden zu.“ 
Der zu Artikel 4 vorliegende Antrag des Abg. Schumann auf Aus⸗ 
nahme der Geſchäftsordnung der Kreisſynode von der ſtaatlichen Aner⸗ 
kennung fand keine Annahme und wurde dieſer Artikel auf Antrag 
des Abg. Dr. Brühl in folgender beſchränkter Weiſe geſaßt: „Zur 
Feſtſtellung ſtatutariſcher Ordnungenßzin dem der Kreisſynode überwie⸗ 
ſenen Geſchäftsgebiete bedarf es der vorgängigen Anerkennung Seitens 
der Staatöbehörbe, daß die entworfenen Beſtimmungen dem Geſetze 
vom 25. Mai 1874 und dieſem Geſetze nicht zuwider ſeien.“ Ar« 
tikel 5 gelangte nach Ablehnung des Richter'ſchen Antrages auf Zu⸗ 
laſſung des Recurſes gegen Entſcheidungen des Kreisſynodalvorſtands 
an die Kreisſynode in folgender, auf Antrag des Abg. Dr. Virchow's 
redactlonell geänderten Faſſung zur Annahme: „Der Kreisſynodal⸗ 
Vorſtand übt in eiligen Fällen der nach § 53 der Synode übertra⸗ 
genen Mitaufſicht das Recht, die vorläufige Entſcheidung zu treffen.“ 
Die nächſte Sitzung der Commiſſion findet heute Abend ſtatt. — 
Herr v. Kardorff appellirte bekanntlich im Abgeordnetenhauſe an das 
Urtheil der Berliner Arbeiter, indem er ſich gegen den Freihandel 
ausſprach. Allerdings lag die Vermuthung nahe, daß die fortdauernd 
traurigen Arbeitsverhältniſſe im Verein mit den lebhaften Agitationen 
der Schutzzöllner mindeſtens einen großen Theil der Arbeiter in das 
Lager der Intereſſen⸗Vertreter hinüber ziehen würden. Daß dies 
dennoch nicht geſchehen, iſt hauptſächlich das Verdienſt der Hirſch⸗ 
Duncker'ſchen Gewerkoereine. Bereits in der großen Arbeiterverſamm⸗ 
lung am 20. Febr., wo Herr Fabrikant Heſſel den Arbeitern durch 
die Schupzölle dauernde Beſchäftigung und hohe Löhne verhieß und 
der Referent der Socialdemocraten in langathmiger Rede den Schutz⸗ 
Zoll wenigſtens princlpiell anerkannte, trat der Herr Bujfersky als 
Vertreter der Gewerkoereine mit Entſchiedenheit gegen dieſe ſchlechteſſe 
Form der Staatshilfe auf und erhielt die Zuſtimmung ber größten: 
theils aus anderen Elementen beſtehenden Verſammlung. Gleich 
darauf brachte das Verbandsorgan „Gewerkverein“ eine Reihe Artikel 
gegen die Schutzzollverführung von Herrn H. E. Sachſe, worin die 
gefährlichen Sophismen der Schutzzoͤllner gerade vom Arbeiterſtand⸗ 
punkte aus ſchonungslos klargelegt wurden. Um aber die Anſicht der 
künſtlich organifirten Berliner Arbeiler ganz unzweideutig zum Aus⸗ 
druck zu bringen, hat der Verband der 30 Berliner Ortsvereine auf 
Anregung des Anwalts Dr. Max Hirſch zu nächſten Sonntag eine 
allgemeine Verſammlung in den Bundeshallen, einem der größten 
Säle der Hauptſtadt, vorbereitet, zu welcher die namhafteſten Vertreter 
belder Richtungen aus den Abgeordneten⸗ und anderen Kreiſen ein⸗ 
geladen werden. Das Votum dieſer großen Verſammlung wird un⸗ 
zweifelhaft die bisher eingenommene Stellung der Gewerkoereine gut 
beißen und dadurch von Neuem beweiſen, daß der jo oft gegen dieſe 
Arbeiter⸗Organiſationen und ihre Führer W e Vorwurf der 
„Intereſſen⸗ Vertretung“ durchaus ungerechtfertigt iſt 

Berlin, 14. März. [Die Culturkampf⸗Reden. — Er⸗ 
haltung der Kunſtdenkmäler. Perſon alten.] Der 
Schmerzensſchrei, den der Abg. Lasker heute im Abgeordnetenhauſe 
ausſtieß, über dieſe „trübſeligen Debatten, die ſich immer in Reli⸗ 
gionsſtreitigkeiten wenden“, fand gewiß lebhaften Wiederhall in den 
Herzen der ſehr großen Mehrheit der Abgeordneten der liberalen 
Partei. Wenn es geſchäftsordnungsmäßig moglich wäre, alle „Cultur⸗ 
kampf“ Reden auf einen Wochentag zu verlegen und für dieſen Tag 
alle Abſtimmungen auszuschließen, jo würden die betreffenden Reden 
ohne Zweifel vor leeren Bänken gehalten werden, denn ſelbſt die 
Centrumsbänke würden ſich leeren. Eine Oaſe in der Wüſte war 
heute die Rede Laskers gegen Perger und Windthorſt über den 
„Zwangsunterricht“, gemeintglich „Schuzwang“ genannt, und über 
die Wirkung der Stiehl'ſchen und der Falk'ſchen Schulregulative. Wer 
Laskers geiſtvollen Aufſatz über die Erziehung (in der Rundſchau) ge⸗ 


Jugend ergriffen hat, die Idee einer allmäligen r / TEN e des 
Reiches ſich Bahn brechen. Sie wird um ſo raſcher ihre Kreiſe ziehen, 
je größerem Widerſtande im particulariſtiſchen Lager nützliche Refor⸗ 
men begegnen. Auf Bismarck ſoll die Gegnerſchaft, welche ſeiner 
neueſten Lieblingsidee erſtanden iſt, gutem Vernehmen nach ermuthigend 
gewirkt haben und in den Berliner Volkskreiſen iſt der Gedanke der 
Reichseiſenbahnen durch die kleinſtaatliche Oppofition mit einem Schlage 
populär geworden. Der Berliner iſt freilich vorläufig noch das enfant 
terrible des Sübddeutſchen, ja oft ſogar des preußiſchen Provinzialen, 
aber ſein Patriotismus und ſein Berolinismus, der manchmal nicht 
gefällt, ſind zweierlei. Die Reichsidee ſitzt bei ihm feſt und alles nach 
Particnlarismus Riechende bringt ihn in Harniſch. Der Stimmung 
gegen die neueſten Greignifje in der Kleinſtaaterei geben übrigens wie 
auf Commando alle unſere Witzblätter ſcharf Ausdruck. Im Uebrigen 
iſt der gefürchtete Berliner Reiſeonkel im Niefengebirge, im Harz und 
am Rhein niemals fo ſchlimm, wie er ausſteht. Er macht Anſprüche, 
aber bezahlt. Und ſollen denn bei uns nicht auch einmal die Zeiten 
aufhören, wo die reiſenden engliſchen Schuſter und Schneider allein 
als Lords aufgenommen werden, während man den deutſchen Gentle⸗ 
man bekrittelt? 

Vorläufig kann das Berliner Reiſebedürfniß mit Kahnfahrten Be⸗ 
friebigung finden. Um zu ſehen, wie große Concurrenz wir ber, be 
rühmten Seeſtadt Leipzig gegenwärtig machen, fährt man nach dem 
Spandauer Berg oder noch zweckmäßiger nach Weſtend. Am Ende 
der „Eſchen⸗Allee“ erreicht man bald eine Höhe an der Spree. Dort 
bietet ſich dem Auge plötzlich ein überraſchendes Bild: links Spandau, 
rechts Charlottenburg und Berlin. Die Waſſerfläche, die man hier 
vor ſich hat, iſt wohl dreimal ſo groß, als die von dem Spandauer 
Berge ſichtbare. Das herrliche Panorama ſchließt ſogar den Tegler 
See ein. Spandau, Charlottenburg und Berlin erſcheinen wie an 
den Ufern eines und deſſelben großen Sees gelegen. Zu den kleinen 
Leiden der Ueberſchwemmung geſellte ſich am Sonntag ein orkanartiger 
Sturm, der nach Mitternacht in ſeiner ganzen elementaren Art ent⸗ 
feſſelt ward. Er deckte zahlreiche Dächer ab, entwurzelte Bäume, riß 
die Schilder vielfach ab und drückte Hunderte von Fenſterſchelben ein. 
Merkwürdig iſt es, daß bis heute, Dinstag Mittag, die hieſige Preſſe 
noch faſt ganz ohne Nachrichten über die Wirkung des Orkans außer⸗ 
halb iſt. Die Telegraphenleitungen find zwar ſämmtlich geſtört, aber 
durch Relſende find ſchon viele Hiobspoſten eingetroffen. In der Um⸗ 
gegend Berlins hat der Sturm noch ärger gehauſt, als in der Stadt, 
die ihn tauſendfach bricht und aufhält. 


G een halte, 
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lan 5 Anklänge an jenen . . B. in Sur 
der Wechselwirkung von Schule und Haus bei der Erziehung d 
Kindes. — Morgen hofft man in einer Hauptſitzung und einer a: 
ſitzung den Elat des Miniſterlums der gelſtlichen, Unterrichts ⸗ und 
Medicinal⸗Angelegenheiten endlich zu beendigen. — Die Commiſſion 
zur Vorberathung des Competenzgeſetzes ſchreitet rüſtet in ihrem ſchwle⸗ 
rigen Werke vor. Heute beantragte Richter. drei bisher gar nicht er⸗ 
wähnte Materien der Competenz der Selbſtoerwaltungs⸗Organe zu 
unterwerfen: 1) die öffentlichen Sparkaſſen, die bisher unter Aufſicht 
der Oberpräſidenten ſtehen, 2) die Feſtſtellung der ländlichen Stimm⸗ 
abgebungsbezirke für die Reichstagswahlen und der ländlichen Urwahl⸗ 
bezirke für die Abgeordnetenhaus⸗Wahlen. Beldes wird dem Landrath 
zu entreißen und unter Vorbehalt der Beſchwerdeinſtanz dem Kreis⸗ 
ausſchuß zu überweiſen ſein, 3) die Erhaltung der Denkmäler. Zu⸗ 
folge Erlaſſe des Königs Friedrich Wilhelm IV., eines der erſten 
Kenner und Liebhaber mittelalterlicher Bauten, hat ſeit 1844 der 
Cultus miniſter die alleinige Entſcheidung darüber, was in Preußen ein 
der Erhaltung würdiges Kunſtdenkmal ſel. Zu feinem Organ ift in 
der Perſon des jüngften Brandenburger Domherrn, des Ritterguts⸗ 
beſitzers von Quaſt, ein ihm unmittelbar untergeordueter Beamter als 
„Conſervator der Kunſtdenkmäler der ganzen Monarchie“ beſtellt. 
Dieſer muß umberreifen und darüber wachen, daß jeder alte Thurm, 
jedes Stück alter Stadtmauer erhalten werde. Erhebt er, reſp. der 
Miniſter Einſpruch gegen das Vorhaben einer Stadt, ſo darf dieſelbe 
kein altes Ruinenſtück befeitigen, fie kann fi hoͤchſtens bei dem König 
beſchweren und dann hat dieſer zu entſcheiden. Wer die tragikomiſche 
Geſchichte der ſeligen Berliner Gerichtslaube miterlebt hat oder kennt, 
wird es für dringend wänſchenswerth halten, daß eine neue Regelung 
dieſer Materie ſtattfindet. Die Commiſſton erkannte übrigens die Wich⸗ 
tigkeit des Richter ſchen Vorſchlages ſofort dadurch an, daß fie eine 
Subcommiſſion, beſtehend aus den Abgeordneten Perſius, von Heere⸗ 
mann und Richter beauftragte, ihr darüber formulirte Amendements 
zu entwerfen. — Nach zuverlä ſigen Mitthellungen aus conſervativen 
Kreiſen hat ſich der Abgeordnete von Below⸗Saleske wirklich definitiv 
von Herrn M. Ant. Niendorf und feiner Landeszeitung losgeſagt. Er 
war übrigens der einzige Conſervative des Abgeordnetenhauſes, der 
dieſen Zuſammenhang noch unterhielt. Herr Niendorf ſetzt trotzdem 
fein Geſchäft mit ungeſchwächten Kräften fort. Wie aus der geſtrigen 
Nummer der „Deutſchen Landeszeitung“ hervorgeht, verſucht er be⸗ 
harrlich ſeine getreuen „Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer“ glauben zu 
machen, daß der Abgeordnete Richter in ſeinen neulichen Reden den 
Ausdruck „Bauernfänger“ nicht oder nicht blos auf ihn — 
M. Ant. Niendorf —, ſondern auf alle Unterzeichner des Auf⸗ 
rufs der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer angewendet hat. 
Und wahrlich — ſo unglaublich es klingt — ſein Verſuch ſcheint zu 
gelingen; Niendorf kennt feine Pappenheimer: die getreuen Agrarier, 
die bledern Landbewohner bemühen ſich nicht, zunächſt aus den ſteno⸗ 
graphiſchen Berichten (deren Abonnement man ihnen ja nicht zumuthen 
kann) ſich über die Wahrheit oder Unwahrheit Niendorf ſcher Behaup⸗ 
tungen zu unterrichten, fie ſchwören — trotz Herrn von Below's — 
auf ihre liebe Landeszeitung und deſſen Redacteur. Denn aus jenem 
Artikel in der geſtrigen Nummer geht deutlich hervor, daß ein Herr 
Hauptmann a. D. Berg (Director der Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 
Boruſſia) jene Unterzeichner des Aufrufs durch ein Circular zu einer 
auf jene Vorfptegelung geſtützten Erklärung gegen Richter aufgefordert 
und ſchon 70 (von etwa 150— 200) „unbedingt zuſtimmende“ 
Erklärungen erhalten hat. „Die Praxis der Sache verlangt, 
alle bedingten Zuſtimmungen unberückſichtigt zu laſſen “, erklärt pathe⸗ 
tiſch M. Niendorf und verſichert nun noch einmal, daß Richter nur 
Herrn von Below von der Bauernfängerel „ausgenommen“ habe. 

[Dementi.] In den „Goͤrlitzer Nachrichten“ und „Anzeiger“ 
erklart der Koͤnigl. Landrath v. Sydow die von der „Niederſchleſiſchen 
Zeitung“ zuerſt gebrachte Mitthellung von ſeiner Berufung ins 
Miniſterium des Innern als durchaus irrig. 


Danzig, 13. März. [Verſammlung.] Die am Montag 
Abend hier abgehaltene zahlreich beſuchte Katbolikenverſammlung zur 
Beſprechung der Schulfrage hat, wie das „Weſipr. Volksbl.“ mit: 
theilt, folgende vier Sätze mit Acclamation angenommen: 

1) „Wir verlangen, geſtätztzauf Artikel 24 der Verfaſſungsurkunde v 
31. Januar 1850, die confeſſionelle, für uns alſo 15 katholiſche fe 
weil nur ſie für die Erziehung der Kinder nach den Lehren des katholiſchen 
Glaubens genügende Garantie gewährt. 2) Wir verlangen, daß die Kreis⸗ 
und Lecalſchulinſpection über katholiſchen Schulen nur katholiſchen Männern 
übertragen werde. 3) Wir berlangen, demſelben Artikel 24 der Verjaſſungs⸗ 
urkunde gemäß, daß der Religionsunterricht in der Volksſchule durch die 
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Durch das ſchlechte Wetter wurden die Sonntagsvergnügungen er⸗ 
heblich geſtört, — der Kaiſer, der Prinz und Prinzeſſin Karl von 
Preußen, ſo wie zahlreiche Herrſchaften vom Hofe ließen ſich indeſſen 
nicht abhalten, das Concert des Vereins Berliner Gaſtwirthe im Sa⸗ 
lamonski'ſchen Circus zu beſuchen. — Am Freitag findet in der Sing⸗ 
Akademie ein Concert zum Beſten des Componiſten Auguſt Schäffer, 
veranftaltet von Frau Eiswaldt, ſtatt; — die „Voſſiſche Zeitung“ bat 
bereits zu Gunſten deſſelben eine Subferivtion eröffnet. Möchten ſich 
auch die muſikaliſchen und Geſangs⸗Vereine in der Provinz, die Schäffer 
manche edle Gabe verdanken, des Mannes erinnern! — Im Victorta⸗ 
Theater findet heute die 35 5ſte und letzte Vorſtellung der „Reiſe 
um die Welt in 80 Tagen“ ſtatt, alsdann bleibt das Theater bis 
zum Sonnabend geſchloſſen, an welchem Tage Director Hahn „die 
Reife in den Mond“ anzutreten gedenkt. Man erwartet bis zu dieſem 
Tage das Eintreffen von Fräulein Tellheim vom k. k. Hofopern⸗ 
Theater in Wien; auch die Balletkünſtler Signora Merante und 
Mr. Gredelue von Paris wirken in dem neuen Ausſtattungsſtücke 


mit. — Im Reſidenztheater hat man vorgeſtern mit Sonntag⸗ 


Nachmittag⸗Vorſtellungen begonnen, welche ziemlichen Erfolg verſprechen, 
auch das American⸗Theatre, das gegenwärtig beſte und beliebtefte Cafe 
chantant, giebt von 4—6 Uhr Nachmittags Extra⸗Vorſtellungen. — 
Das Woltersdorf⸗Theater hat mit Aufführung einer nach der 
engliſchen Poſſe gearbeiteten Novität: „Unſere Jungen“ — Our boys 
— von H. J. Byron, Beroliniſirt ober „Weaneriſch“ gemacht von 
Manſtädt und Weller, kein Glück gehabt. Die geſammte Kritik ver⸗ 
hält ſich abſprechend. Das Gute, die gelungenen Situationen, die 
feifche Komik, die ſich in der Bearbeitung vorfinden und denen das 
Publikum mit Recht feinen Beifall angedeihen ließ, find unzweifelhaft 
dem engliſchen Original nicht entlehnt, ſondern Beiwerk oder beſſe 
geſagt, Einlagen der deutſchen Autoren. Dadurch leidet das Werk an 
innerem Zwieſpalt und es wäre beſſer geweſen, wenn die Stile fväter 
gleich ein neues Stück geſchrieben hätten. Warum — fragt ein bie: 
ſiger Kritiker, der den Verfall der deutſchen Poſſe beklagt — faßt man 
den Theaterzettel nicht gleich anders? Etwa fo: „Auftreten des Herrn 
Emil Thomas in ſeinen urkomiſchen Cbaratzerdarſe ne Auftreten 
des Fräulein Joſephine Gallmeyer in ihren vorzüglichen Karriktrungen 
und Nachahmungen Wiener Typen. Dazu haben W. Manſtädt und 
A. Weller einen verbindenden Text geſchrieben, der von dem übrigen 
Perſonal der Bühne geſprochen werden wird. — Es würde etwas 
cireusartig klingen, aber es käme doch der Wahrheit näher und die 


Ra‘ his, a ae Se > me 
lim Unioerſtatsgeſe Verf einer großen Anzahl von Präfectem 
und Unterpräfeete» Fung eines Ausſchuſſes der Milde; Schul⸗ 
zwang.“ In Betreff des Schulzwanges, meint die „Preſſe“, brauche 
man nur das Geſetz wieber ins Leben zu rufen, das Jules Simon 
1872 vorlegte. g 

[Wahl in Belfort.] Da Thiers ſich für Annahme der Pa: 
riſer Wahl für die Deputirienfimmer officiell erklärt hat, fo findet 
kraft Art. 22. des Geſetzes vom 2. Auguſt 1875 in Belfort im Ver- 
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 ertbeilt werde, 6: die wieso canonles rr Frankreich. 0 ar Bl 
dbadben, und zwar in der ſchulplanmäßig terrichtszeit. ) Wenn Paris, 12. März. [Darlamentarifhes.] Die Senatoren 
een an ai mäfien, bie Ratbo und Deputirten der drei Gruppen der Linken, schreibt man der N. 3.“ 
— Dan ee mit allen geſezlichen Mitteln die hatten geſtern Nachmittag eine Einladung zu einer auf heute Nach⸗ 
Zugleich gelangte laut demſelben Blatte eine in demſelben Sinne mittag 3 Uhr im Saale Lemardelay der Rue Richelieu feſtgeſetzten 
abgefaßte Petition an das Abgeordnetenhaus zur Verleſung, die eben: Verſammlung erhalten; als Zweck dieſer Verſammlung war „die 
durch Acclamaſſon gutgeheißen wurde. Prüfung der politiſchen Lage“ bezeichnet. Das Comité des linken 
Münſter, 13. März. [Eine Erklärung.] Die Redaction Centrums der Deputirtenkammer hielt nach der geſtrigen Sitzung eine lauf eines Monats eine Erſagwahl für den Senat ſtatt. N 
der „Weſif. Prov.⸗Ztg.“ bringt an der Spitze ihrer heutigen Nummer Berathung über dieſe anonyme Einladung und beſchloß, derſelben keine] [Kirchliches] In Verſailles und in Poris fand beute Mittag der 
eine Erklärung, die den Herrn Abg. v. Schorlemer⸗Alſt mit Be⸗ Folge zu geben. Wie das „Journal des Debats“ meldet, hat das von der Verfaſſung bei Beginn der parlamentarſchen Seſſign vorgeſchriebene 
zug auf feinen, Ausſpruch, „daß dleſes Blatt es ſich zur Aufgabe Comite der gemäßigten republikaniſchen Fraction (gauche republicaine)] Gottesdienſt ſtatt. In Verſailles wurde berfelbe in der Schloßkirche abge⸗ 
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machte, im Dienſte des Staates ergraute Männer zu denuneiren und 
täglich das alte weſtfäliſche Wappen an den Pranger zu ſtellen“, mit 
den ſchärſſten Invectiven der Verleumdung bezichtigt. 

Dresden, 14. März. [In der heutigen Sitzung der 
Zweiten Kammer] beantwortete Staatsminiſter Dr. v. Gerber 
eine Interpellation des Vicepräſidenten Streit, welcher anfragt, wann 
die von der Staatsregierung zugeſagte Vorlegung eines Geſetzentwurfs 
wegen Ausübung des weltlichen Hoheitsrechtes über die katho⸗ 
liſche Kirche erfolgen werde, dahln, daß, nachdem die diesbezüglichen 
Arbeiten im Cultusminiſterium ihren Abſchluß gefunden hatten, die 
Vorlegung in der nächſten Zeit erfolgen werde. 

München, 13. März. [Zur Situation.] Mehrere hervor: 
ragende liberale Abgeordnete erklärten, vom Miniſterium blerüber con- 
ſultirt, daß fie die Auflöſung des Landtags ſowie den Rücktritt ein: 
zelner oder ſämmtlicher Miniſter für nicht opportun halten. 

München, 13. März. [Preßproceß.] Der Schwurgerichts⸗ 
bof von Oberbatern hat in der heute gepflogenen Einſpruche verhand⸗ 
lung des vormaligen k. Kämmerers und Majors à la suite Ernſt 
Frhr. v. Linden das vom oberbaſerſchen Schwurgerichtshof unterm 
16. December v. J. gegen denſelben gefaͤllte Urtheil von 4 Monaten 
Gefängniß wegen Beleidigung des Deutſchen Kaiſers, verübt durch 
einen Artikel in der dabier erſcheinenden „N. Fr. Volksz.“, einfach 
beflätigt, nachdem der Angeklagte weder perſöͤnlich erſchienen war, noch 
ſich hatte vertreten laſſen. 

Straßburg, 13. März. [Ein neuer Prozeß gegen das 
„Elſäſſer Journal“ ] if vor dem Unterſuchungsrichter eingeleitet 
worden. Herr Fiſchbach, Gerant dieſer Zeitung, wird nämlich ange⸗ 
klagt, den Herrn Ahlfeld, Director der „Elſäſſiſchen Correſpondenz“, 
beleidigt zu haben, indem er, wie Herr Ahlſeld angiebt, dieſen in 


einem öffentlichen Local als Denuncianten hingeſtellt und behaup⸗ 


tet habe, der letzte Prozeß „Mecklenburg“ ſei von dem literariſchen 
Bureau Straßburgs ausgegangen. Mehrere andere Alt⸗Straßburger 
find in Mitletdenſchaft gezogen. — Wie man erfährt, hat in der 
früheren, bekannten Prozeßſache das „Elſäſſer Journal“ wieder 
appellirt, und ſoll einer der beiden Verurtheilten nächſter Tage nach 
Buch abgehen, um feine Haft zu verbüßen. 
Oeſterreich. 

Wien, 14. März. [Don Carlos] befindet ſich der „D 3.“ 
zufolge gegenwärtig in Wien und wohnt im Palais des Erzherzogs 
Karl Ludwig. 

[Joſeph Führich 1.]. Der berühmte Maler Joſeph Führich 
iſt geſtern, 76 Jahre alt, geſtorben. Derſelbe war einer der hervor⸗ 
ragendſten Meiſter auf dem Gebiete der kirchlichen Malerei. 

[Die Gefangennahme Ljubibratics.] Dem „W. Tgbl.“ 
wird aus Sign, 13. März, telegraphirt: Gegen Mittag kamen die 
Gefangenen, Ljubibratic, Ritter von Petrovic, Mademoiſelle Markus, 
Conte Faella und Ceſari, unter Escorte eines Offiziers und 60 Mann 
Infanterie, nebſt Gensdarmerte hier an. Während des Marſches 
kamen ununterbrochene Ovationen Seitens der Bevölkerung für 
die Gefangenen vor. Die geſammte Bevölkerung, die Honora⸗ 
tioren an der Spitze, ging ihnen bis nach dem eine Stunde entfern⸗ 
ten Dorfe Bernaca entgegen. In Folge deſſen wurde von Sign 
eine Compagnie zur Verſtärkung der Escorte entgegengeſendet. Die 
Signer Bevölkerung empfing die Gefangenen mit Boͤllerſchüſſen und 
endloſen enthuſtaſtiſchen Ziolos und geleitete fie bis zum Gefängniſſe, 
wo Militär mit Bajonetten gegen den Andrang einſchritt. Die Häu⸗ 
ſer von Sign find mit ſlaviſchen Tricoloren beflaggt. Die Gefange: 
nen behaupten, auf türkiſchem Territorium hinterliſtig gefangen worden 
zu fein. Liubibratic ſuchte bei dem Bezirkshauptmann um einen Ab: 
dofaten zu feinem Rechtsſchutz an. Ljubibratie iſt ſerbiſcher, Petrovic 


denſelben Beſchluß gefaßt. Die „Republlque francaiſe“ veröffentlichte balten, und zwar pon dem Biſchoſe von Merjailles, der die Meſſe las und 
beute Morgen eine gleichlautende Aufforderung an die „Senatoren und der Nandi a 6 eech Ge 5 Walid . 15 Kar 
Deputirten, welche die republikaniſche Majorität bilden“, es war alfo en lem militäriſchen Gelolne, am mil inifter mit Aus 

ten, „ nahme ves proteſtantiſchen Unterrichtsminiſters MWabdington, die proviſori⸗ 
erſichtlich, daß die Einladung von Herrn Gambetta ausging. Diefe lichen Präſidenten des Senates und der Kammer, eine nicht ſehr große Zahl 
Verſammlung hat nun flattgefunden; fie war von etwa 300 Senatoren von Senatoren und Deputirten, die Civil und Mu narbeporden von Ver⸗ 
und Deputirten der verſchiedenen republikaniſchen Fraetionen, vom ſailles wohnten der Ceremonie bei. In Paris fand dieſe Feierlichkeit in der 


Notre⸗Dame⸗Kirche mit ungewöhnli m Gepränge ſtatt. © Lv 
linken Centrum bis zur äußerſten Linken beſucht. Nach einer ſehr Ladmirault mit feinem Stabe, e Paris re e 


heftigen Debatte wurde mit großer Majorität die folgende Reſolution |räle, Deputationen aller bier garnifonirenden Regimenter, bier Bataillone 
angenommen: Infanterie und drei Schwadronen Dragoner, Küraſſiere und republifaniiche 
„„Die Senatoren und Deputirten, welche die republikaniſche Majorität Garde, welche vor und in der Kirche Spalier bildeten, gaben der religiöfen 
bilden und die Ueberzeugung begen, daß dieſelbe die Majorität des Landes Jeierlichteit einen militäriſchen Anſtrich. . 

bezeichnet, erklären, daß fie bei dem früber gefaßten Beſchluſſe (7. Marz) 
beharren. In der Hoffnung, daß das Cabinet die Nothwendigkeiten der 
Situation erkennt, erwarten fie von demſelben, daß die verſchiedenen n 
Beamten, welche bis jetzt das nun durch den Willen der Nation einge ; 
ſetzte Regime bekämpft haben, durch ſtreng republilaniſche Beamte erſetzt 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 13. Marz. [Home Rulers.] In einer Rede, welche 
r. Butt am Sonnabend auf einem Meeting in Dublin bielt, beſtritt er 
ſehr nachdrücklich, daß zwiſchen den Home Rulers und den Liberalen 
irgend eine Coalition a 5 babe. Die Nationalpartei, fügte er hinzu, 


werden.“ 6 f : iberal } 
Nach dem mir zugänglichen ſummariſchen Berichte hat zuerſt eine 2 7 S 1 4 S 040 „ 


Reſolutlon vorgelegen, welche in einem noch entſchiedeneren Tone ab⸗ ſeiner Stimme abbinge, an Stelle der gegenwärtigen Regierung die Männer, 
gefaßt war. Dieſelbe wurde indeſſen abgeändert, da ſich die Majo: welche auf den vorderſten Oppoſitionsbänken ſaßen, treten zu laſſen, würde 
rität der Verſammlung für die Nützlichkeit einer Politik der Mäßigung dieſe Stimme nicht abgegeben werden. | 


a [Die Kaiſerin von Oeſterreich! begab ſich geſtern von London nach 
und des Abwartens gegenüber dem Cabinet Dufanre-Ricard aus⸗ Windſor, um der Königin Victoria einen Beſuch abzustatten. Nach laum 
ſprach. Wie ſchon bemerkt, iſt die Debatte ſehr lebhaft geweſen, die einſtündigem Verweilen im Kreiſe der königlichen Familie trat fie die Rück ⸗ 


Redner der äußerſten Linken haben das Minifterium auf das Heftigfte| reife nach London an. Auf der Rückfahrt brach aber ein jo furchtbares 
angegriffen und verlangt, daß man ohne Welteres demſelben den Krieg Schneegeſtöber herein, daß die Telegraphendrähte demolirt wurden und eine 


J Stodung in dem Verkehr entſtand. Der Zug mußte demnach in Sleugh 
erkläre und durch ein Mißtrauensvotum den Präsidenten der Republik Halt machen. Während das Beamtenperſonal mit der Freilegung des Ger 
zwinge, ein „wirklich republikaniſches“ Cablnet zu bilden. Herr Gam⸗ leiſes beſchäftigt war, blieb die . in dem eee a da fie 


betta hat anſcheinend eine weniger entſchiedene Rolle geſpielt. Der⸗ noch nicht gefrühftüdt hatte, ſtellte ſich jetzt das Bedürfniß nach einer Erfris, 
ſelbe erklärte unter Anderem: „Ich habe nichts gegen die Perfonen ſchung ein. Der Stations⸗Inſpector jorgte fofort für ein einfaches Dejeuner 
der Miniſter zu ſagen, welche dem neuen Cabinet angehören. Ich na Hut Flaſchen Claret. Erſt um 4 Uhr war die Linie Ba kurz 
beklage mich nicht über die Miniſter, welche in das Cabinet eintreten, en a IRA AB ...... SBeie MiCDER In Son 
ſondern über diejenigen, welche es nicht verlaſſen. Ich fühle mich 
verpflichtet, die Vergangenheit einiger Miniſter zu prüfen, nicht öffent: Provinzial- Beitung. 
lich, denn man könnte mich fonft beſchuldigen, ein Requiſitorium an« 
Breslau, 15. März. [Tagesbericht.] 
+ [Jubiläum.] Freitag, den 17. März feiert ein in den 


zuſtellen, aber ich behaupte, daß ihre Vergangenheit keine genügende 

Garantie für die Zukunft bietet, und deshalb ſage ich: Kein Miß 

trauen aber auch kein Vertrauen.“ Redner beendet feinen Vortrag] weiteſten Kreiſen bekannter und verehrter Mitbürger, der Herr Ober⸗ 

folgendermaßen: ſtaatsanwalt Auguſt Wilhelm Greiff, fein 50 jähriges Amtsjubiläum. 
„Schließlich beantrage ich, daß die hier vereinigte Verſammlung den Be: Seine vielen Freunde, Verehrer und Amtsgenoſſen deabſichtigen ihm 

ſchluß faſſe, daß fie leviglich der Ueberzeugung aller Klaſſen der Bevölkerung den morgenden Tag, an welchem er vor einem halben Jahrhundert 

der Made ve. ideen dend W giebt, indem ſie b adlen in den Staatsdlenſt trat, zu einem Freudentage zu geſtalten. — 

ee ee den er Boat A. W. Greiff wurde am 15. Januar 1805 zu Königsberg in Preußen 


find, wenn die Regierung in ihren Foriſchritten durch ihre Beamten ge⸗ 
hindert wird.“ f r geboren, wo ſein Vater das Amt eines Stadtraths bekleidete. In 
Gambeita hat aber itotz feiner ſcharfen Aeußerungen ſchließlich doch] ſeiner Vaterſtadt beſuchte er das allſtädtiſche Gymnaflum und der 
dazu beigetragen, daß die Forderung der Radlcalen verworfen und die | überaus fleißige Jüngling war ſchon in feinem 18. Lebensjahre be⸗ 
oben mitgethellte „gemäßigter“ Reſolution angenommen wurde, Be⸗ fähigt, das Abiturienten -CEramen cum laude abzulegen. Auf der 
vor die Verſammlung ſtattfand, hatte fi die vepublitaniihe Linke] dorügen Univerfität widmete er ſich nunmehr dem Studium der 
unter dem Vorſitze des Herrn Leblond in dem Conferenzſaale des] Jurisprudenz und unter feinen hervorragenden Lehrern, den Profeſſoren 
Boulevard des Capucines vereinigt, um ſich als ſelbſtſtändige Fraction[Dirkſen und Abegg, gelang es ihm, ſich die umfaſſenden Kenntniſſe 
zu conſtitufren, nachdem fie ſich gegen die von Herrn Gambetta vor⸗ anz eignen, die er ſpäter ſegensreich zu verwerlhen wußte. Nach 
geſchlagene Fuſton ſaͤmmtlicher Gruppen erklärt hatte. Dieſer Sitzung zurückgelegtem Triennium trat er am 17. März 1826 als Auscultator 
wohnten 165 Deputirte bei, von denen ſich dann etwa 60 nach dem beim Oberlandesgericht zu Königsberg in den Staatsdienſt und im 
Saale Lemardelag begaben, um an der von Gambetta berufenen Jahre 1831 wurde er nach abſololrtem Staats⸗Eramen Aſſeſſor und 
Versammlung Theil zu nehmen. Heute Mittag waren auch beif als ſolcher beim Tribunal in Königsberg unter dem Chef⸗Präſidenten 
Victor Hugo die „rothen“ Senatoren und Deputirten vereinigt, um Kanzler von Wegnern als Hilfsarbeiter angeſtellt. Hier arbeitete 
die Amneftiefrage zu berathen und den Tert des Antrages feſtzustellen, er mit dem jetzigen Präfidenten Simſon in Frankfurt zuſammen, 
der gleichzeitig im Senate und in der Deputirtenkammer eingebracht und Beide haben bis heute in treueſter Verehrung für einander, ob⸗ 
werden ſoll. Victor Hugo hat eine Rede gehalten, welche angeblich gleich örtlich getrennt, die freundſchaftlichen Jugendbeziehungen aufrecht 
auf die Anweſenden „einen tiefen Eindruck“ gemacht hat. Der „Rup⸗ erhalten. Nach achtjähriger Dienstzeit erfolgte feine Ernennung als 
pel“ wird ſicher die Worte des Meiſters veröffentlichen. Stadtgerichtsrath in Königsberg am dortigen Stadtgericht, in welcher 
[Programm der „Preſſe“.] Die „Preſſe“, die unter der] Stellung er ſich die Liebe und Achtung ſeiner vorgeſetzten Behörden 
politlſchen Direction von J. Debrouſſe jetzt ein aufrichtig republikani⸗ zu erwerben wußte. Im Jahre 1845 wurde Greiff als Ober⸗ 


Öfterreichticher, Fräulein Markus holländiſcher und Conte Faella ita⸗ſches Blatt iſt, fordert vom neuen Minifterium folgende fünf Punkte:] landesgerichtsrath an das Oberlandesgericht, das jetzige Ober⸗Appellations⸗ 


lieniſcher Unterthan. 


— 


Kritit würde der Aufgabe überhoben ſein, ein „Stück“ zu recenſiren.] der Kaiſer die Sache gutmachen und Herrn Richard Wagner zum 


ie Ausſtattung des Stückes läßt nichts zu wünſchen übrig. 
Die Bühnenkreiſe bereiten ſich vor, Herrn Dr. Hugo Müller zu 
einem am 18. März stattfindenden 25 jährigen Künſtlerjubiläum eine 
vation darzubringen. Hugo Müller — ein Poſener Kind — kann 
auf eine reiche Lebenslaufbahn zurückblicken, während welcher er in 
weitem Kreiſe als Bührenſchriftſteller und tüchtiger Schauſpieler treff⸗ 
lich gewirkt hat. Außer einer Reihe guter Poſſen hat er mehrere 
Andige De geſchaffen und einzelne kleine Charakterbllder 
meiſterhaft. 

Neben ſeinen beachtenswerthen größeren Arbeiten iſt fein Beſtreben, 
And mit den Erzeugniſſen der italieniſchen Schauſplelliteratur durch 
gute Ueberſetzungen bekannt zu machen, anzuerkennen. Auch als 
Tagesſchriftſteller iſt Hugo Müller, gegenwärtig Director des Reſidenz⸗ 

eaters in Dresden und mit der Leitung des großen Vereins der 
deutſchen Bühnen angehörigen beehrt, mehrfach hervorgetreten, — be: 


„Rückkehr zum Gemeindegeſetze von 1871; gründliche Veränderung! gericht, nach Breslau verſetzt. In dieſem ſchwierigen Amte wurde 


Aber wer war's, über deſſen Haupt ſich dieſes Inſtrumental⸗Donner⸗ 
wetter zuſammenzog? f 

Ein Rentier, Namens Schwalbe, Jahrelang ein luſtiger Gefährte 
Caſtelli's, hatte plötzlich die Fahne der fidelen Junggeſellen treulos 
verlaſſen, zur Fahne des Pantoffel⸗Regiments geſchworen und ſich in 
IV. Eine Serenade. den Hausarreft der Siemandel⸗Bruderſchaft zurückgezogen. 

Es war in den dreißiger Jahren, als eines Abends gegen eilf Uhr Das junge Ehepaar durchtändelte ſeine Flitterwochen in einer 
eine gar ſonderbare Geſellſchaft Wien verließ, die Mariahilfer Linie Hietzinger Villa. Sie war das Neſtchen, aus welchem die Schwalbe 
paſſtrte, und nach dem naheliegenden Sommerorte Hietzing marſchirte. nicht mehr herauswollte, — fie ſollte alſo hinausgeblaſen und getrom⸗ 

Wer die Mitglieder dieſer Geſellſchaft nicht näher kannte, hätte fie | melt werden, — ſelbſt auf die Gefahr hin, durch dieſe Serenade alle 
für Muſikanten und Bänkelſänger halten können, wie fie damals diefem | Sommerparteien für ewige Zeiten aus Hietzing zu vertreiben. 
oder jenem hausbackenen Bürgersmann für ein paar Gulden und einige Auf dem Marſche fang man zur allgemeinen Begeiſterung das 
Flaſchen Wein an Feſt⸗ und Ehrentagen ein Ständchen zu bringen ſchöne, alte und doch ewig neue culturhiſtoriſche Volkslied: „Nur lang: 
pflegten. ſam vorqn! Nur langſam voran!“ — und als man endlich das Ziel 

Wir wollen uns dieſe Muſikanten doch ein wenig näher anſchauen. erreichte, ſtellte Caſtelli ſeine Mannſchaft in Front vor die Villa 

Der Capellmeiſter, der ihnen mit einem langmächtigen Tactirſtock! der Neuvermählten, — nahm dem Pudel die Muſikalien vom Rücken 


Koͤniglich preußiſchen Generalmuſikdireetor ernennen wird. 


Theater Plaudereien. 
Von Carl Haffner. 


* 


ſonders während ſeiner Berliner Wirkſamkeit. ! voranſchritt, war ein langer ſchlanker Mann, mit einem pfiffigen echten] und breitete die Notenblätter, wie fie ihm in die Hand fielen, zu den 
1 Kunſt und Preſſe find in Berlin glücklich lebende ſiameſiſche Zwil⸗fidelen Wiener Vollblutsgeſicht. Füßen der Virtuoſen aus, — ſo daß in Folge dieſer Unparteilichkeit 
ange. Das Künſtlerhaus bietet dem noch obdachloſen Verein Berliner Es war der Dichter J. F. Caſtelli, eine durch Witz, Humor, dem Fagottiſten die Stimme der großen Trommel, dem Geiger die der 
65 feine gaſtlichen Räume ſtets willig dar, und ein Künſtlerfeſt Schwänke, Schnacken, Bären und luſtige Abenteuer aller Art allgemein] Flaute, — dem Trompeter die der Pauke u. ſ. w. zufielen, — aber 
m 15 bie Norophäen im Preſſe iſt ein Unding. Die Preſſe liefert daß] bekannte Persönlichkeit. a g Caſtelli meinte, Muſik it Muſik, wenn auch die Geige geblaſen und 
u d Kunſt das Gewand, und Beide vereinigt das Band des] Eines der beſen Stücke unſerer alten lustigen Kaiſerſtadt land alſo] die Flaute getrommelt wird. 

gott => eien Humors. Kleine häusliche Zwiſte bleiben natürlich nie an der Spitze dieſes Zuges. Als Alles in gehöriger Unordnung war, — erhob er gravltätiſch 
ee a 5 ſie würzen nur die Einfoͤrmigkeit des Daſeins. Einzelne Nun folgten die Komiker Scholz und Neſtroy mit Ruinen von ſeinen gewaltigen Taktirprügel und nun — ging es los. 

e ſin W Tin deen Gebieten thätig, indeſſen kaum mit folhem | Baßgeigen, Rott mit einer alten Harfe, Tomaſelli mit dem Fagot, O Du grundgütiger Herrgott, wenn Du zufällig dieſe Serenade 
1 rfolge, Be Laas zu einem auch noch ſo mageren Vergleiche der[Lang mit der Geige, Hopp mit der Bratſche, Korntheuer und] mit angehört haft, läßt Du Deine lieben Englein im Himmel nie 
dalle 1 era in der zweiten Hälfte des neunzehnten Jahr⸗[Landner mit Poſaunen, — dann der gewaltige Heros Wilhelms wieder Poſaunen blaſen! 5 a 
Ba mit ber Heß der Medizäer verlocken könnte. In dieſe Kunſt mit ber Trompete, ein paar jugendliche Liebhaber mit Flöten, Die Bewohner der benachbarten Häuſer waren der Meinung, man 
2 unte man ſich aber 55 den froben Berliner Künſtlerfeſten zurück- zärtliche und polternde Väter mit Clarinetten, ein paar Bösewichte mit] wolle die Heuſchrecken verjagen, die ſich von Siebenbürgen aus an⸗ 
Arlebt fühlen. Kunſt und Preſſe erſchöͤpfen ſich dann in gegenſeitigen] Pauken und der Souffleur mit einer unbändigen lürkiſchen Trommel. gemeldet hatten, und das Mittel ſchien probat zu fein, denn vor den 
| lebenswürdigkeiten, gegenwärtig gedenken ſie im nächſten Jahre das Hinter dieſem Muſik⸗Corps, ſchritt ernſt und gravitätiſch, Scholz's Klängen dieſer Muſik mußten ſelbſt die Bürger der Luft ihr Ferſen⸗ 
Heſt des fünfundzwanzigjährigen Zusammenlebens feierlich zu begehen. hochgelehrler Pudel, der aufs Commando gar meiſterhaft zu nieſen geld zahlen. 
I; Aber ihr vereintes Wirken erleuchtet noch nicht alle Gefellichafts- | veritand. Sogar der Pudel Rinaldo fing vor Höllenangſt zu nieſen an, 
hichten. Die ſchwarze That iſt geſchehen und läßt ſich nicht rückgängig. Man hatte dem vierfüßigen Gelehrten ein Stoß Muſſkalien über und als er mit dem Nieſen nicht durchdrang, verſuchte er es mit 
N Lachen: Richard Wagner if im Opernhauſe unbekannt. Ein den Pelz geſchnallt. — warum wußte Niemand, denn dieſes wandernde] Heulen und Zähneklappern, wie es die Offenbarung dem armen 

rief an ihn iſt mit der vernichtenden Kritik des Reichspoſſboten :] Orcheſter bedurfte keiner Muſikallen. Die Meiften ſeiner Mitglieder] Sünder für den jüngſten Tag vorgeſchrieben hat. 

Fadreſſat unbekannt“ zurückgegangen. Das kommt davon, wenn man kannten keine Noten, und die Wenigen, die fie kannten, ſchämten ſich Und das junge Ehepaar in der Villa? 

eiter nichts iſt, als gefeierter Componiſt. Jeder Kaſſirer und Bote heute ihrer Bekanntſchaft und verleugneten fie. Wir müßten unverſchämt lügen, wenn wir ſagen wollten, es wäre 
Viagner wäre ermittelt worden, jede Logenſchließerin Wagner hätte ihr Es war alſo eine Künſtlergeſellſchaft, die Caſtelli aus den drei angenehm, in den erſten Wonnen der Flitterwochen durch dieſes 
Vorſtadt⸗Theatern recrutirt hatte, um, außerhalb der Bühne, wieder] Ständchen überraſcht worden. 


tieſchen erhalten — aber Richard Wagner nicht. Das wird und 5 
uß feine Wirkung haben und wir machen eine Wette darauf, daß leinen feiner tollen Schwänke in Scene zu ſetzen. Die Herrſchaft — das Stubenmädchen — der Bediente — der 
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ihm im Jahre 1849 Wir Afterſachung des damaligen Malaulſtandes 
übertragen und bei der int folgenden Jahre ſtatibo, denden Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung, welche 3 Wochen währte, führte er das Amt eines 
Vorfigenden. (Bekanntlich wurden politiſche Vergehen zu jener Zeit 
vor den Schwurgerichten abgeurtelt.) 1858 erfolgte ſeine Ernennung 
zum Oberſtaatsanwalt, ein Amt, das der Geſeierte bis zum heutigen 
Tage bekleidet. Se. Majeftät der König belohnte ihn in feiner lang: 
jährigen Dienſtzeit mit dem Rothen Moler- Orden IV. Klaſſe und 
ſpäter III. Klaſſe mit der Schleife. Erwähnenswerth dürfte der 
Umſtand ſein, daß Greiff eine Reihe von Jahren hindurch als Vor⸗ 
figender der conſtitutionellen Partei fugirte. — Wir Alle wiſſen es, 
mit welcher Hingebung, Treue und Aufopferung er in guten und 
böfen Tagen den Pflichten feines ſchwierigen Amtes oblag und vor 
Allem haben wir ſeine Gerechtigkeitsliebe hochſchätzen gelernt, mit der 
er auch abweichenden Meinungen gebührende Achtung bewies, ſtets die 
Sache und nie die Perſon voranſtellend. Ein Ehrenmann im ſtrengſten 
Sinne des Wortes, ein treuer Patriot, ein würdiger Bürger unſerer 
„Stadt, ein biederer Beamter, der von feinen Untergebenen hochgeſchaͤtzt 
wird, verdient der Jubilar als ein Vorbild der jüngeren Generation 
aufgeſtellt zu werden. Moͤge es dem noch rüſtigen und geifleskräftigen 
Jubelgreis vergönnt ſein, ein hohes Alter in ungetrübter Freude zu 
erreichen ! 
B. [Der Gemeinde⸗Kirchenrath zu St. Elifabet] hielt geſtern 
unter dem Vorſitz des Herrn Paſtor prim. Dr. Girth eine Sitzung, in 
welcher folgende Gegenſtände zur Verhandlung gelangten: Das Stadt- Con⸗ 
ſiſtorium wünſcht einen Beſchluß, in welcher Weiſe der Geburtstag Seiner 
Majeſtät des Kaiſers gefeiert werden ſoll. Es wird die Feier früb 9 Uhr 
durch einen Feſtgottesdienſt, beſtehend aus Liturgie, Feſtcantate und Predigt, 
begangen werden. Die Predigt wird Herr Diakonus Schmeidler halten. 
— Der kirchliche Verein zu Liegnitz bittet um den Beitritt für zwei an das 
Abgeordnetenhaus zu richtende Petitionen. Die erſte Petition, weiche die 
Abſchaffung der Parochialexemtion der Beamten und Titularräthe verlangt, 
8 einſtimmige Annabme, dagegen erhielt die zweite Petition, welche 
autet: „Ein hohes Haus der Abgeordneten wolle der General⸗Syuodal⸗ 
Ordnung die verfaſſungsmäßige Sanction nur mit Abänderung oder unter 
der Bedingung ertheilen, daß den Kirchengemeinden eine wirkſame Gin: 
wirkung der Vertreter geſichert wird“ trotz der lebhafteſten Debatte nicht die 
Majorität. — Der Magiſtrat hat bekanntlich „aus confeſſtonellen Gründen“ 
den Umbau der Leichenhalle auf dem Communal⸗Kirchhofe zu Gräbſchen in 
eine Begräbnißkapelle abgelehnt, es wird demzufolge beſchloſſen, einen ſchwarz 
aus geſchlagenen Tiſch nebſt einer Anzahl Stühle für die Halle zu beſchaffen, 
damit bei unfreundlichem Wetter die Grabreden in derſelben abgehalten 
werden können. Bei dieſer Gelegenheit wurde mitgetheilt, daß in Folge der 
ſchlechten Dorfitraße die Leidtragenden gezwungen find, die Droſchken zu ver⸗ 
laſſen und den Fußweg hinter dem Dorfe zu benutzen. — Zum Schluß 
theilte der Vorſitzende mit, daß dies die letzte Sitzung geweſen, welche von 
ihm geleitet worden ſei, da er bekanntlich am 1. April in den Ruheſtand 
trete. Sein Beſtreben in Leitung der Verhandlungen ſei immer die mög: 
lichſte Unpartheilichkeit geweſen und hoffe er, daß ihm dies Zeugniß nicht 
verſagt werden wird. Zur freundlichen Erinnerung überreicht Herr Dr. 
Gierth ſeine Photographie. Herr Senior Pietſch ſagte Namens des 
Kirchenraths dem Vorſitzenden in anerkennenden Worten den beſten Dank 
Fender der Abſchied auch Seitens der übrigen Kirchenrathsmitglieder ein 
herzlicher. 
* Altkatholiſches] Die Theilnahme an der altkatholiſchen Bewe⸗ 
gms wird eine immer regere. Daſſelbe beweiſen die an jedem Donnerstag 
end in Kämmerling's Reſtaurant ſtattfindenden geſelligen Zuſammenkünfte, 
welche von Herren und Damen immer zahlreicher beſucht werden, und dürften 
auch dieſe an und für ſich ſchon großen Localitäten, ſich alsbald zu klein 
erweiſen. Zur Unterbaltung werden an dieſem Abend im genannten Local 
ſämmtliche altkatholiſche Zeitungen zur freien Benützung der Anweſenden, 
ausgelegt, worin ein Jeder eine klare Ueberſicht über den jetzigen Stand der 
Bewegung erhalten kann. Nicht allein dieſes, ſondern intereſſant ſind auch 


die kleineren Vorträge, welche von einigen Mitgliedern dieſer Verſammlun⸗ 
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‚gen zur Belehrung und Erheiterung der Anweſenden gehalten werden. 
törungen im telegraphiſchen Verkehr.] Es iſt auch bis 
beute nicht gelungen, die 1 auf den directen Telegraphenlinien nach 
Berlin zu beſeiligen. Wie wir bören, find z. B. zwiſchen Rauſcha und 
Halbau die Telegraphenſtangen auf einer Strecke von faſt einer halben 
Meile vom Orkane umgeſtürzt worden. — Fernere Störungen von Leitun⸗ 

en ſind zwiſchen Steinau und Raudten vorgekommen, wo der Sturm 
3 Stangen abgebrochen bat. Zwiſchen Wohlau und Leu bus hatte der 
ſelbe die Drähte derartig in einander verſchlungen, daß eine telegraphiſche 
Correſpondenz unmöglich war. Zwiſchen Woblau und Steinau waren 
vom Sturme zwei Stangen umgedrückt worden. 

[Neue Poſtannahmeſtelle.] Bei dem Kaiſerlichen Telegraphen⸗ 
Amte auf dem Muſeumsplatz iſt ſeit Kurzem eine Poſtannahmeſtelle einge⸗ 
richtet worden, indem von dem betreffenden Telegraphen⸗Beamten, welcher 
die Depeſchen annimmt, auch eingeſchriebene und gewöhnliche Briefe, jo wie 
telegraphiſche Poſtanweiſungen zur Annahme gelangen. Namentlich iſt das 
Letztere für das Publikum ſehr bequem und wird eine beſchleunigtere Expe⸗ 
dition der Depeſchen⸗Anweiſungen dadurch herbeigeführt, da ſonſt die Ein⸗ 

ablungen bei einer biegen Poſtanſtalt erfolgen mußten, welche die Depe⸗ 

ſchen Kuweiſung erſt nach der nächſten Telegraphen⸗Station zu ſenden hatte. 
— Zur weiteren Bequemlichkeit für das Publikum wird übrigens am Tele⸗ 
graphengebäude in der nächſten Zeit ein Briefkaſten angebracht werden. 

[ Defecte Briefkaſten.] Ein in der Schweidnitzer Vorſtadt wo: 
nender Arzt bemerkte geſtern bei Benutzung des an der Ede der Sonnen: 
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und Neuen Graupenſtraße befindlichen Brieflaſlens, daß die äußere Ma. 
umbüllung deſſelben defect fet, fo daß leicht Briefe ober een 
welche aus Verſehen zwiſchen den inneren und äußeren Kaflen geft 
den herausfallen und abhanden kommen konnten. — Er machte bon dieſer 
ee dem n oſtamte Anzeige, wurde aber bedeutet, 
daß der Brieflaften an der Sonnenſtraßen⸗Ecke zu dem Reſſort des. Poſt⸗ 
amtes am Freiburger Bahnhof gehöre und er bei dieſem die betreffende An⸗ 
gelegenheit zur Sprache zu bringen habe. — Da der Arzt ſich nicht veran · 
laßt fand und es auch feine eit nicht erlaubte, den weiten Weg bis zum 
bezeichneten Bahnbofe ea egen, jo iſt die fernere Anzeige unterblieben 
und der gedachte Briefkaſten fte ſich noch Ru im früheren Zuſtande. 

* Von der Univerſität.] Herr Karl Kloſe (aus Münſterberg) 
wird Donnerstag, den 16. März, Mittags 12 Uhr, in der Aula Leopols ina 
feine Inaugural⸗Diſſertation „Zur Lebre von der Paralysis spinalis anterior 
subacuta“ (Poliomyelitis anterior subacuta), behufs Erlangung der medici⸗ 
niſchen Doctorwürde öffentlich vertheidigen. Officielle Opponenten find die 
Herren: Dr. med. Seidelmann und Referendar Neſſel. — Herr Oscar 
Seidelmann (Sohn des verſtorbenen königlichen Muſikdirectors Seidelmann 
zu Breslau) hat Dinstag, den 14. März, Mittags 12% Uhr, in der Aula 
Leopoldina feine Inaugural⸗Diſſertation „Zur Aetiologie und Prophylaxis 
der e ee bebufs Erlangung der mediciniſchen Doctorwürde, öffentlich 
vertheidigt (offieielle Opponenten waren die Herren: Kloſe und Reimann) 
und iſt zum Doctor in der Mediein, Chirurgie und Gynäkologie promovirt 
worden. — Herr Reinhold Schröter wird Sonnabend, den 18. März. Mit⸗ 
tags 12 Uhr, in der kleinen Aula ſeine mythologiſche Inaugural⸗Diſſertation 
„De draconibus Graecarum fabalarum; partie. I.“, bebufs Erlangung der 
e Ace e Doctorwürde öffentlich vertheidigen. Officielle Opponenten 
ind die Herren: Dr. phil. Cyranka, Doctorand. phil. Beſta und stud. 


phil. Buchwald. 

—d. [Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen.] Am 3. Prüfungstage 
(Dinstag, den 14. d. M.) der Aſpiranten für den einjährigen Militärdienſt 
haben von 10 Examinanden nur 5 die Prüfungen beſtanden. 

— d. [Verſammlung von Bienenfreunden.] In der am 14. d. M 
abgehaltenen zahlreichen Verſammlung von Bienenfreunden unter dem Vor: 
itze des Dr. Frhr. von Rothſchütz wurde behufs Neubildung eines Vereins 
von Bienenfreunden für Breslau und Umgegend von dem Stadtverordneten 
Tietze ein Statut vorgelegt, welches mit wenigen Abänderungen von den 
Anweſenden angenommen wurde. In den Vorſtand des neugebildeten 
Vereins wurden gewählt: Dr. Frhr. von Rothſchütz zum Vorſitzenden, 
Stadtverordneter Tietze zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herr Lede zum 
Protokollfübrer und Kaufmann Teichel zum Kaſſirer. Alle Montage nach 
dem erſten eines jeden Monats, Abends 8 Uhr, finden die Verſammlungen 
der Vereinsmitglieder Neue Gaſſe im Caſino ſtatt. Anmeldungen neuer 
Mitglieder werden vom Vorſtande jeder Zeit entgegengenommen. 

B. [Verein der Breslauer Colonialwaarenhändlex.] In der 
letzten zahlreich beſuchten Verſammlung berichtete Herr Czaya Namens der 
„Schilder ⸗Commiſſion“. In einer früheren Verſammlung wurde nämlich 
beſchloſſen, für ſämmtliche Mitglieder gleichartige Vereinsſchilder anzuſchaffen 
und die Ausführung einer dreigliedrigen Commiſſion übertragen. Von den 
vorgelegten drei Probeſchildern findet das eine Annahme und wird Herr 
Czaya beauftragt, die nöthige Anzahl anfertigen zu laſſen. — Hierauf referirte 
err Biller in einem ausführlichen Vortrage über den ſchon ſeit längerer 
Zeit geſtellten Antrag: „Einführung des Rabattmarken⸗Syſtems“. Es gelte 
vor allen Dingen, ſagte er u. A., daß die Speceriſten Verſtändniß gewinnen 
für die Vortheile und Segnungen der Vereinigung und des Genoſſenſchafts⸗ 
Geſetzes und von dieſen Gebrauch machen. In dieſer Beziehung ſei der An⸗ 
fang in der Gründung des Vereins der Breslauer Colonial⸗Waarenhändler ge⸗ 
ſchehen. Pflicht des Vereins iſt es, manche in der Colonial⸗Waaren⸗Branche einge: 
riſſenen Unſüten, zu denen er auch den in Form von Monats“ und Viertel: 
jahrsgeldern an Dienſtboten gegebenen Rabatt rechne, zu beſeitigen. Es ſei 
an der Zeit, unter Wegfall des Weihnachtsgeſchenks das Marken Syſtem des 
Conſum⸗Vereins zu adoptiren und einen an die Kunden alljährlich in be⸗ 
ſtimmter Procenthöhe zur Auszahlung gelangenden Rabatt einzuführen. Die 
Pflicht der Selbſterhaltung bedingt ferner den Kampf gegen den Conſum⸗ 
Verein aufzunehmen. Der Kampf ſoll jedoch nicht geführt werden durch 
Denunciationen und Verdächtigungen, ſondern indem die Mitglieder durch 
den Colonialwaarenhändler⸗Verein aus den erſten Quellen nur gute Waaren 
in Maſſeneinkäufen und baarer Zahlung beziehen, ferner nur gegen Baar 
verkaufen und durch eracte Bedienung und ſtrengſte Reellität das Vertrauen 
ihrer Kunden zu erhalten ſuchen. Herr Biller 8 ſchließlich, daß die 
Verſammlung ſich im Princip für die Einführung des Marken⸗Syſtems ent⸗ 
ſcheide, allerdings könne die Einführung nicht obligatoriſch, ſondern nur facul: 
tativ beſchloſſen werden. Nach einigen Bemerkungen des Vorſitzenden, ſowie 
der Herren Jahn, Drabnid, Gubiſch und Gufinde wurde der Anıray 
von der Verſammlung beinahe einſtimmig angenommen und trat hiermit 
gegen 11 Uhr der Schluß ein. | 

£ lUeber die künſtleriſche Vergangenbeit des Herrn Carl 
Scherbarth,] des vom Directorium des Theater⸗Actien⸗Vereins in Aus⸗ 
ſicht genommenen Directors, welcher demnächſt der Generalverſammlung der 
Actionäre zum Pachtnaſchfolger der Herren Teſcher und Auerbach . hing 
gen werden ſoll, erfahren wir nachſtehende Daten: Als ausübender Künſtler 
gehört Herr Sch. der deutſchen Bühne faſt 20 Jahre an und war im Fache 
der erſten Helden, Liebhaber und Bonvivants während dieſer ganzen Zeit 
an den beiten Theatern thälig; wir erwähnen die Stadttheater von Köln, 
Leipzig, Hamburg, verſchiedene Berliner Bühnen, ſowie in erſter Linie das 
kaiſ. deuiſche Hoftheater zu Petersburg. Seit 7 Jahren führt Herr Sch. die 
Oberleitung mehrerer Theater der Rheinprovinz, ſo dasjenige zu Düſſeldorf 
ſeit 1873. Wie ſehr ſie ſeine hierbei entwickelte Thätigkeit anerkannte, be⸗ 
wies die dortige Behörde durch die einſtimmige, ohne jede Pachtausſchreibung 
erfolgte Uebertragung des neuen Stadttheaters. Daß er dieſe Unternehmung 
früher, als contractlich vorgeſeben, freiwillig aufgegeben bat, iſt nur ein 
abermaliges für feine große Geſchäfisumſicht und Einſicht — Eigenſchaften, 
die wir gewiß gerade hier in Breslau brauchen — laut ſprechendes Do⸗ 


en, ba 
wur⸗ G 


eutlehl. Die nähere Grrieiig ber B6 


des Inſtituts zu bleiben — gewiß ein äußerft ſchwer wiegender Beweis von 
Vertrauen. — Die Gattin des Genannten, durch ihr früheres Wirken bier 
auch den Breslauer Kunfifreunden wohl noch in beſter Erinnerung — Frau 
Scherbarth creirte als Frl. Flies bier u. A. die „ argarethe“ in Gounod 
„Faust“ — gehört einer altberühmten Künſtlerfamilie an; ihre Ur⸗Groß⸗ 
mutter war die beliebte italieniſche Primadonna am Hofe Maria Thereſia 's, 
Signora Tamioni. Frau Sch. gehört jetzt ohne Zweifel zu den hervorragend⸗ 
ſten, durch Stimmbegabung und dramatiſches Talent ausgezeichnetſten Ber⸗ 
treterinnen des geſammten bochdramatiſchen Fachs der großen Oper (alfo 
der Partien einer Norma, Leonore, Valentine. Eliſabeth, Azucena, Fides, 
Ortrud u. ſ. w.). Engagements und Gaſtſpiele in Berlin, Wien, Leipzig, 
Hamburg, Petersburg baden der Künſtlerin ausgebreitetiten Ruf verſchafft 
und ſoeben noch erhielt 1 die ſchmeichelhafteſten Engagements⸗Anerbietungen 
bon der königlichen Hojbühne in Hannover. — Wir thun ſchließlich eines 
liebenswürdigen Schreibens des früheren hieſigen Polizeipräſidenten Frei⸗ 
berrn v. Ende Erwähnung, welches bei deſſen Scherden aus feiner Stellung 
als vg Were in Düffelvorf die künſtleriſche Wirkſamkeit des Di. 
rector Sch. und ſeiner Gattin in verbindlichſt⸗ehrendſter Weiſe anerkannte, 
und welches der Bewerbungsſchrift des Genannten an das Directorium des 
Aetienpereins beigelegt worden iſt. 

S. [Soiree.] Die am vergangenen Sonntag von der bumoriſtiſchen 
Muſik⸗Geſellſchaft „Wespe“ im großen Saale des Cafe restaurant beran⸗ 
ſtaltete Soiree erfreute ſich einer recht regen Betheiligung. Nachdem Herr Glo⸗ 
gauer eine ſchwunghafte Anrede gehalten, wurden die auf dem Programm 
verzeichneten Piecen mit Geſchick durchgeführt, welches auch durch allgemeine 
e Ar gebührend gewürdigt wurde. — Den Aufführungen und 
Vorträgen folgte ein Tanzkränzchen. 5 

+ Circus Herzog und Schumann.] Die Direction beabsichtigte 
beute, Donnerstag, die letzte Vor ſtellung zu geben und gleich nach Schluß 
derſelben mittels Extrazuges nach Mainz zu reifen. Plötzlich von dort» 
ber eingetroffene Depeſchen berichten über Waſſernoth und vereiteln die heute 
deſtimmte Abreiſe. Es werden daher noch vier Vorſtellungen ſtattfinden und 
wird die Geſellſchaft Sonntag Nacht, nach Schluß der Abſchieds⸗Vorſtellung, 
unſere Stadt verlaſſen. Die Direction wird Alles aufbieten, um an dieſen 
letzten Abenden den Beifall des verebrten Breslauer Publikums zu erringen. 

—[Verſetzung.] Der durch feine muſikaliſchen Leiſtuagen bier wohl⸗ 
bekannte, tüchtige Kapellmeiſter Walther, dom 3. Niederſchleſiſchen Infan⸗ 
terie- Regiment Nr. 50, zur Zeit in Rawüſch und früher in Breslau, hat 
unter vielen Bewerbern den Vorzug gehabt, zum Muſikdirector des Königl. 
Sächſiſchen 8. Infanterie⸗Regiments Ke. 107, Prinz Johann Georg, in Leipzig 
ernannt zu werden und wird ſich am 1. April auf ſeinen neuen Poſten be⸗ 
geben. Hoffentlich wird Herr Walther ſeiner Zeit aus alter Anhänglichkeit an 
Schleſien mit ſeiner Kapelle einmal Gelegendeit finden, hier zu concettiren. 

=Aß= [Neue Oderbrücke.] In Betreff Errichtung einer Laufbrüde 
vom Weidendamm nach dem zoologiſchen Garten ſollen die Vorfragen jo 
weit erledigt ſein, daß eine doppelte Ueberbrückung der Oder hier und am 
Strauchwehre noch im Laufe dieſes Jahre zu erwarten ſein dürfte. 

+ [Unglüdssfall durch Exploſion.] Zwiſchen der Friedrichs⸗ und 
Verlängerten Sadowaſtraße befindet ſich ein alter unterirdiſcher Waſſercanal, 
der gegenwärtig außer Gebrauch geſtellt iſt. Einzelne Gasröhren gehen durch 
den erwähnten Canal. Es läßt fi vermuthen, daß eines dieſer Rohre 
undicht geworden iſt, und daß in Folge deſſen Leuchtgas ausgeſtrömt iſt, 
welches ſich in dem Canale anſammelte. Durch eine noch nicht ermittelte 
Urſache hat ſich geſtenn Abend um 7% Uhr das darin entballene Gas plötz⸗ 
lich entzündet, welches mit einem lauten donnerähnlichen Knall explodirte. 
Die aus Granitſteinen beſtehenden Kanaldeckel, f wie das Straßenpflaſter 
wurde auf der Strecke von der Eiſenbahn⸗Ueberſührung dis zur Sadowa⸗ 
ſtraße derartig aufgeriſſen, daß die Steine und Platten boch in die 
Luft geſchleudert wurden. Leider erlitt hierbei det auf der Matthias⸗ 
ſtraße Nr. 32 wohnhafte Schuhmachergeſelle Emil Kloſe von einer 
berabfallenden Granitplatte eine ſchwere Verletzung, indem ihm ſämmt⸗ 
iche Zeben des rechten Fußes losgequetſcht wurden. Der Verwundete mußte 
mittelſt Droſchke nach dem Allerheiligen Hoſpital gebracht werden. Bemer⸗ 
kenswerth dürfte der Umſtand fein, daß in dem Augenblicke der Erplofion 
ſämmtliche Gasflammen in den benachbarten Häuſern und in den Straßen⸗ 
laternen verlöſchten. Die dortigen angrenzenden Bewohner wurden durch 
dieſen unvorhergeſehenen Fall in nicht geringen Schrecken verſetzt. Im Laufe 
des beutigen 2 — ſind bereits Arbeiter mit der Zuſchüttung der aufgeriſſe⸗ 
nen Stellen beſchäftigt. 

[Dir Kroll'ſche Badeanſtalt] In der 1 in welcher immer 
mehr das Baden theils zur Herſtellung, theils zur Erholung der Geſundheit, 
theils als Kühlung in Aufſchwung kommt, it es gewiß anertennenswerth, 
wenn von Seiten der Kroll'ſchen Badeanſtalt den ungünſtigen Zeitverbalt⸗ 
niſſen durch Herabſetzung der Preiſe Rechnung getragen worden iſt, und da⸗ 
durch auch den weniger Bemittelten Gelegenheit geboten iſt, ihre Geſundheit 
zu reſtauriren. Es dürfte bei dieſer Gelegenheit auch nicht unintereffant fein, 
die verſchiedenartigen Bäder dieſer Anſtalt, die gewiß keine einheimiſche oder 
auswärtige in der Mannigfaltigkeit übertrifft, kennen zu lernen. — Das 
ruſſiſche Dampfbad mit feinen verſchiedenartigen Douchen, das römiſch⸗iriſche 
oder türkiſche Bad, ebenfalls mit beſonderen Douchräumen, das Winter⸗ 
Wellen⸗Schwimmbaſſin, die großen Schwimm⸗Baſſins in der Oder, die Zellen⸗ 
und Damen:Bäder in der Oder, das Porzellan⸗Wannenbad, das Zinkwannen⸗ 
bad. — Außerdem werden auch die verſchiedenſten Curbäder bereitet, kalte 
Abreibungen gemacht u. ſ. w. 2 1 en 

+ [Bolizeilihes.] Auf Requiſition der hieſigen Polizeibehörde wurde 
in Berlin der hieſige Schreiber K. verhaftet, welcher bei verſchiedenen Rechls⸗ 
anwälten Betrügereien und Geldunterſchlagungen ausgeführt hatte, und 
flüchlig geworden war. — Vor einigen Tagen betrat eın hauſirender Colpor⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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‚Gärtner und der Kutſcher, — Alle ſprangen faſt gleichzeitig mit einem 
Schrei des Entſetzens von ihren Nachtlagern. 
Madame Schwalbe ſchlüpfte in der Eile, Angſt und Verwirrung, 
in den Schlafrock ihres Gemahls, — dieſer griff eiligſt nach den 
Piſtolen, — das Stubenmädchen zeterte Feuer und griff nach der 
Caraffe, um zu löſchen, und die männliche Dienerſchaft brüllte: „Es 
lebe die Freiheit!“ denn ſie hielt das furchtbare „Bumbum⸗Trarah“ 
auf der Straße für das Vor⸗ oder Nachſpiel irgend einer Revolution. 
„Mein Gott im Himmel, was bedeutet das?“ ſtammelte zitternd 
die junge Frau. 
„Man macht Feuerlärm!“ jammerte das Stubenmädchen, „es 
muß brennen in der Nähe.“ 
„Nicht doch! Es ſcheint Muſik zu ſein,“ bemerkte Schwalbe 
beruhigend, indem er zum Fenſter trat und auf die Straße blickte. 
„Muſik? Dieſer Höllenſpektakel?“ 
„Es werden doch nicht etwa die Savoyarden noch fo ſpät in der 
Nacht ihre Bären und Affen tanzen laſſen?“ 


„Man bringt Euer Gnaden ein Ständchen!“ rief der Gärtner 


vom Hofe zum Fenſter hinauf. 
„Alſo betrunkene Muſikanten?“ 


„Nein, es ſind Künſtler, — Schauſpieler unſerer Theater“, ant⸗ 
wortete Schwalbe lachend, „der große Trompeter rechts iſt Wil⸗ 
helm Kunſt, und der kleine Dicke und der lange Magere mit den 


Baßgeigen links find die Komiker Scholz und Neſtroh.“ 


Nicht moglich!“ rief die junge Frau erſtaunt, indem fie ebenfalls 


zum Fenſter trat und über die Achſel ihres Mannes hinaus blickte. 


„So wahr ich lebe, Du haſt Recht, — es find lauter Schau- 


ſpieler.“ 
„Mit Ausnahme des Kapellmeiſters. 


A — a — jetzt wird mir 


Alles klar! Dieſer Eulenſpiegel hat mir das Sträußchen Vergißmein⸗ 


nicht gewunden.“ 


„Caſtelli, der lockere Vogel, der ſchon halb Wien närriſch ge⸗ 


macht hat?“ \ 
„Dort ſteht er! Wie ein Raſender tactirt er mit, feinem unge: 


heuren Knüttel.“ 


In dieſem Augenblick wurden die Angeblaſenen von den wilden 


Virtuoſen bemerkt, und mit einem diaboliſchen Tuſch begrüßt. 


grollend und lachend zugleich der junge Ehemann, „und welch ein 


Generalſpitzbube ift dieſer Caſtelli! Mit welchem Ernſt er die koloſ-] Spiel zu machen“, lachte Schwalbe. 


„Es bleibt uns nichts Anderes übrig, als gute Miene zum böfen 
„Ein paar Dutzend Flaſchen 


ſale Dummheit in Scene ſetzt! — Er nimmt ein Notenblatt, — aus dem Keller, Joſef! Meine arme Emma, die einzige Rettung 
räuſpert ſich, — ich glaube gar, er will uns auch noch ein Paar] für uns iſt eine friedliche Capitulation.“ 


ſeiner „Schnadahüpfeln“ dediciren. 

Schwalbe hatte es errathen. 

Caſtelli fing, mit Begleitung der Poſaune, folgende „G'ſtanzeln“ 
zu fingen, oder vielmehr zu krähen an: ; 

„Wos braucht auf der Welt wohl ein Wiener Gemüth? 
Ein Tanzerl, ein Weinerl, ein luſtiges Lied! 

Ein Weinerl, ein gutes, ob roth oder weiß, 

Er wärmt unſer Mu, wär's a g'froren zu Eis. 

Doch Brüderln, es braucht noch zum Lenzerl und Schmaus 
Wos Wormes für's Herz auch a recht fidel's Haus, — 
Wos z'trinken, wos z beißen, dos is noch net g'nu, 

A bildſaubres Weiberl g'hört a noch dazu. 

A Weiberl, a ſaubres, — a Wein und a Lied, — 

Die Drei fein a Kleeblatt, das duftig uns blüht, 

Doch's Herz ſoll net ſchlagen der Lieb ganz allein, 

'S gehört a der Freundſchaft, weil G'ſchwiſter ſie fein!’ 

„Dudel dudel dudel dudel — du du dudel dei!“ jodelte nach der 
letzten Strophe dieſer ſogenannten „Vierzelligen“ der ganze Chor mit 
Begleitung feiner diaboliſchen Janitſcharenmuſik. 

„Genug jetzt mit dem Rumpelpumpel, meine Herren!“ ſchrie 
Schwalbe zum Fenſter hinaus, „Ihr habt mit Eurer Teufels muſik 
meiner Frau ſchon die Ringe in den Ohren gebrochen, — ein neues 
Concertſtück halten wir nicht mehr aus!“ 

„Nein, nein, nicht mehr ſpielen und ſingen“, bat die junge Frau. 

„Schade!“ bedauerte Scholz, „Jetzt hob' ich erſt die neapolita⸗ 
niſche Romanze „Cichori⸗Tricolori“ ſingen wollen —“ 

„Um's Himmelswillen nicht!“ baten die Neuvermählten. Aber 
trotz ihres Proteſtes wurde ihnen dennoch noch ein Tuſch gebracht. 

Die Trommel wirbelte, — Pauken und Trompeten ſchmetterten, 
— die Baßgeigen brummten, — die Geigen und der Pudel heulten, 
und das wilde Heer marſchirte im Sturmſchritt in den Hofraum 
der Villa. N 

„Sie kommen! Sie kommen!“ rief Madame Schwalbe weiner⸗ 
lich, indem ſie den Schlafrock ihres Mannes von ſich warf, und ſo 


„Welch ein barbariſches Attentat gegen das Nerven⸗Syſtem!“ rief] gut es in der Eile ging, Toilette machte. 


Während der Diener in den Keller hinab ſtolperte, trat Schwalbe 
dem anrückenden Feinde muthig entgegen, der mit Sang und Klang 
in allen möglichen Tonarten in die eroberte Feſtung einzog. 

Als der Kapellmeiſter mit feinen närriſchen Muſikanten den jungen 
Eheleuten gegenüberftand, ſalutirte er mit dem Tactirſtabe und ein 
letzter Tuſch machte dem Höllenlärm ein Ende. 

„Gelt — das iſt eine Ueberraſchung?“ frug Caſtelli, boshaft 
mit den Augen zwinkernd, „man wird hoffentlich zugeſtehen, daß ich 
ein ausgezeichnetes Enſemble dirigire.“ 

„Alle Achtung!“ erwiderte Schwalbe, ſeine Ohren reibend, „ich 
werde die fo vortrefflich geſchulte Kapelle dem Taubſtummen⸗Inſtitut 
empfehlen.“ 

„Wenn mein Mann ein Cenſor wäre,“ ſcherzte die junge Frau, 
die ihre gute Laune wieder gewonnen hatte, „würde ich glauben, Sie 
hätten ihm eine Katzenmuſik gebracht.“ . 

„Sie find der Cenſor, meine ſchöne gnädige Frau,“ bemerkte 
Kunſt, „denn Sie haben aus unſerer Poſſe „die luſtige Geſellſchaft“ 
— die Hauptrolle geſtrichen.“ 

„Dieſe Hauptrolle war ich,“ lachte Schwalbe, „ich bin jedoch 
nicht geſtrichen, ſondern nur überſetzt. Aber ich bitte Platz zu 
nehmen und ein paar Gläschen zu leeren, meine Herren, Die Ton⸗ 
künſtler pflegen durſtig zu fein nach ihren Rieſen⸗Concerten.“ 

Man ſetzte ſich, trank, lachte, ſcherzte, plauderte und bedrohte die 
junge Frau mit täglichen Serenaden, wenn ſie ihrer „Schwalbe“ 
nicht erlauben wollte, wenigſtens an einem Abend in jeder Woche 
„Zeiſig“ zu fein. 

Das reizende Weibchen mußte ſich wohl damit einverſtanden er⸗ 
klären, ob es wollte oder nicht. Es gab dem Herrn Gemahl an 
jedem Sonnabend auf ein paar Abendſtündchen Urlaub, um unter 
luſtigen Brüdern ein luſtiger Bruder zu fein, — ja es ſchob ihn ſo⸗ 
gar ſchon an dieſem Abend zur Thüre hinaus, denn wie ein drohen⸗ 
des brüllendes Ungeheuer fürchtet es — Caſtelli's Monſtre⸗Concert. 
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(Fortſ .) j 
ur die Küche eines Kaufmanns in der Gar tenſtraße Nr. 10 a, woſelbſt der: 
lde dem dortigen Dienſtmädchen ſogenannte Planeten und andere Druck⸗ 
achen zum Kauf anbot. Bei dieſer Gele genbeit benutzte der fremde Buch 
Ninbfer einen Augenilis ves Mleinjeind, indem er en fe auf dem Aide 
iegendes Portemonnaie mit Meſſingbügel entwendete, in welchem 6 Mark in 
derſchiedenen Münzſorten, ein paar ſilberne Obrringe und ein Pettſchaft mit 
m Buchſtaben „B. 8“ enthalten war. — Ermittelt und verhaftet wurde 
der Thäter, welcher in der Nacht dom 5. zum 6. d. M. in dem Hauſe 
Nauritinsplag Nr. 6 b eine Bodenkammer gewaltſam erbrochen, und daraus 
au Anzahl Kleider und Jag eſtohlen hatte. Der überführte Dieb iſt 
in vielfach, zuletzt mit 13 r 0 
Neiicermeifter Neue Junkernſtraße Nr. 23 wurde geſtern ein großer gelber 
ugbund im Werthe don 30 Mark geſtohlen. Dem Beſitzer des Hundes ge⸗ 
lang es, den Dieb zu verfolgen, und denſelben auf dem Oswitzer Wege 
unter der Bahnunterführung eimupolen. Obgleich ſich der Erwiſchte damit zu 
entſchuldigen juchte, daß ihm das Thier freiwillig zugelaufen fei, jo konnte er 
doch vom Gegentbeil überführt werden. Unterwegs batte er ſchon an meh⸗ 
reren Orten berſucht, den Hund zu einem billigen Preiſe zu verkaufen. Der 
freche Hundevieb iſt zur Veſtrafung notirt worden, da deſßen Wohnung be⸗ 
kannt, und daher don der Verhaftung Abſtand genommen werden konnte. 
* (Aus Steinau a. d. O.] wird uns gemeldet, daß die jüngſt verbrei⸗ 
tete Nachricht — der Mörde Taube aus Raudten habe ſich im Gefängniß 
zu Wohlau erhängt — der Begründung entbehrt. 


2. Sagan, 14. März. bg Der orkanartige Sturm, welcher in 
der t vom vorigen Sonntag zum Montag hier gemütbet, hat leider mehr 
Schaden perurſacht, als Anfangs vermuthet worden iſt. Der Sturm, welcher 
gegen Mitternacht begann und von einem ſtarken Gewitter begleitet war, 
bat bier 4—5 Stunden angedauert, Schornſteine und Zäune umgeriſſeu, 
Dächer demolirt und abgehoben. Im derzoglichen Park iſt die Colonade, 
welche erſt im vorigen Jahre im ſog. holländiſchen Garten von Grund auf 
reconſtruirt wurde, vollſtändig niedergeriſſen; in der zum Gute Annenhof 
gehörigen Ziegelei wurde ein maſſiver Ziegeltrockenſchuppen ebenfalls total 
demolirt; in Bitters bach ift der Kirchthurm ſtark beſchädigt, in Eckers⸗ 
dorf ſind zwei Scheunen umgeſtürzt, und auf der Naumburger . 
einige ſtarke Bäume umgeknickt und über den Weg geſchleudert worden. In 
der Nachbarſtadt Sorau wurde von dem alten Empfangsgebaude des Obere 
ſchleſiſchen Bahnhofes das Pappdach und ein gleiches vom Waſſertburm auf 
bnbof Benau abgedeckt und eine bedeutende Strecke weit weggeſchleu⸗ 
dert. Auf der Nieperſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnſtrecke von Sommerfeld 
nach Arnsdorf bat der Sturm nur einen ganz geringen Theil der Tele⸗ 
graphenſtangen unverſehrt ſtehen gelaſſen. Der von Sommerfeld kommende 
Zug, welcher früh 6 Uhr hier eintreffen ſollte, langte erſt nach 8 Uhr bier 
an. Ein großer Theil unſerer Straßen zeigte ſich geſtern früh mit Stücken 
von Dachziegeln wie beſät; ebenſo wieſen die Fenſterfronten manch arge 
Lücke. Dachdecker und Glaſer haben vollauf zu ſchaffen, um die verurſachten 
Schäden möglichſt ſchnell zu repariren. 


X. Neumarkt, 14. März. ([Bienenzüchter⸗Verein.] Am vperfloſſenen 
Sonntage hatte der Bienenzüchter⸗Verein Sitzung im Scheuler ſchen Saale. 
Der Vorſitzende, Cantor Fluche aus Rackſchütz, begrüßte die Anweſenden, 
odann begannen die allgemeinen Erörterungen. Namentlich wurde die Frage 
über Behandlung der Bienen im Frühjahr ꝛc. beſprochen und haupiſächlich 
empfohlen, den Frühjahrsſchnitt nicht früher als kurz vor der Volltracht dorzu⸗ 
nehmen. Ferner wurde angeregt, eine zahlreiche Betheiligung bei der bevor⸗ 
ſtehenden Aasſtellung zu er, len, was die Anweſenden auch zuſagten. Der 
— ſolle in gleichmäßig geformten Flacons zur Ausſtellung gelangen. 
er Lebrer Klimke zu Frankenthal iſt nunmehr Secretär des Schleſiſchen 
Central⸗Vereins der . und Vorſitzender der Redactions⸗Commiſſion. 
u Bezug auf die XXI. Wanderverſammlung deutſcher und öſterreichiſcher 
ienenwirthe in Breslau wurde in letzter dort ſtattgefundener Sitzung Herr 
Klimke wie vorangegeben, in pie Empfangs⸗ und Wohnungs⸗Commiſſion 
Herr Rittergutsbeſitzer Ecke zu Tſchammendorf und in die Verlooſungs⸗Com⸗ 
miſſion Herr Cantor Fluche zu Rackſchütz gewählt. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 14. März. 1 Straße. — Neu: 
bau.] Von Wünſchelburg führt ein gewöhnlicher Landweg über Scheibau 
und die Landesgrenze bei Badorf nach Braunau, der ſich jedoch feit langer 
Zeit in ſo ſchlechtem Zuſtande befindet, daß er kaum von Fußgängern, ge⸗ 
ſchweige von Fuhrwerk pallirt werden kann. Da jedoch ein veſſerer und 
directer Verbindungsweg zwiſchen genannten beiden Grenzſtädten ſchon längſt 
zu einem dringend gefühlten Bedürfniß geworden, hat nunmehr der Magiſtrat 
zu Münſchelburg auf e Bürgermeiſters Herrn Menzel be⸗ 
ſchloſſen, den Ausbau Man eges zu einer chauſſirten Straße zu er: 
wirken. Herr Fri rein er Menzel e ſchon vorher mit den betreffenden 
Behörden ſich in Verbindung geſetzt und nach langen Unterhandlungen end: 
lich das Einverſtändniß der beiverjeitigen Grenznachbaren zur Snangriffnahme 
des Baues erzielt. Es läßt ſich annehmen, daß die Vermeſſungs⸗Arbeiten 
noch in dieſem Frühjahr werden vorgenommen werden können. — Der Be⸗ 
ſizer des größeren Bauplatzes auf dem ehemaligen Brückenkopfterrain zu 
Glatz, Herr Schmidt, wird dort ein großes Haus nach dem Muſter des 
neuen Poſtgebäudes zu Schweidnitz erbauen, in welchem die Poſt nach Fertig⸗ 
ſtellung des Baues gegen eine entsprechende Pachtſumme die Parterre⸗ 
räumlichkeiten und den erſten Stock beziehen wird. Auch ſoll die Poſtbebörde 
dem Beſitzer zum Bau des Hauſes ein bedeutendes Capital zu mäßigen 
Zinſen zur Verfügung geſtellt haben. Man knüpft hieran die Hoffnung, daß 
durch dieſen Bau die angrenzenden Grundſtücke im Werthe ſteigen und 
mehrere Beſitzer zu Neubauten veranlaßt werden dürften, was auch in der 
That jebr nösbig iſt, da es in Glatz gar zu ſehr an comfortablen Wohnungen 
ſeblt. — Wie heute gemeldet wird, dat der Orkan in der Nacht vom 12. zum 
13. d. M. auch in den Gebirgswaldungen bedeutenden Schaden verurſacht. 


r. Namslau, 14. März. [Vieh⸗ und Krammarkt. — Früh 
lahrsbeſtellung.] Zu dem geſtern bier abgehaltenen Viehmarkte waren 
aufgetrieben 450 Stück Pferde, 163 Stück Ochſen, 430 Stüd Kühe, 980 Stuck 
Schwarzvieh und 30 Stück Schafe. Der Markt war, namentlich von fremden 
äufern, ſehr ſtark beſucht, doch fand gegen ſehr hobe Preiſe nur ein leb⸗ 
bafter Umſatz an Rindvieh und Schwarzvieh ftatt, während Pferde bei hoben 
reiſen nur ſehr wenig gekauft wurden. Der heutige Krammarkt iſt, wie 
gewöhnlich, unbedeutend. — Die Frübjahrsbeſtellung hat auf unſeren Sand: 
öden begonnen. Eine gute Ernte wäre nach der legten Mißernte unſeren 
andwirthen um jo mehr zu wünſchen, als ſich Viele in Folge mehrjähriger 
Mißſtande (Hagel ꝛc) ſehr ſchwer haben belaſten müſſen. g 


=ch= Oppeln, 14. März. [Für die Ueberſchwemmten.] Nächſt 
den dankenswerthen Gaben, welche zur Unterſtützung der vom haft 
betroffenen Einwohner biefiger Stadt eingehen und die gegenwärtig die Höhe 
von 12,500 M. erreicht en, iſt der verſchiedenen Aufführungen, welche 
zum Beſten 1 Ueberſchwemmien hier und im Bezirke veranitaltet werden, 
mit um fo größerer Anerkennung zu gedenken, als zur Steuerung der Noth 
und Bedrängniß immerhin noch überaus viel zu thun bleibt. Darum be⸗ 
grüßten wir auch die am 12. d. M. im Penſions⸗Saale der hieſigen Schul: 
weſtern⸗Anſtalt durch deren Zöglinge beranftaltete, mit Geſang und Cladier⸗ 
Verträgen verbundene dramatische Nuffabrung mit beſonderem Danke. — 
da e bat nach allen Seiten hin ein erfteuliches Reſultat ergeben, da aus 
werben ligen Entree an den Unterſtützungsfonds gegen 120 M. abgeführt 
unten und dem zahlreich erſchienen Audilorium durch das von 


bereitet ab. e Kräften Gebotene ein wirlich herzerftiſchender Genuß 


6 Tgrnewis, 12. Mar. [Muthmapliher Kindesmord.] Dem 
bieſigen Eoligeiwachtmeifier En Orzechows ly 0 am Freitag früh von der 


Witiwe Strecker bon bier di ; 
mutblich entbunden Bu die Anzeige gemacht, daß deren Dienſtmagd ver⸗ 


— 2 12 2 — N 
durch die hinzugerufene Hebam 
untrüglichſten Beweiſe einer me vorgenommene Unterſuchung ergab die 
Mädchen hartnäckig bei ihrer Be 
fand ſich, bei der durch die Umſicht des 
Hausſuchung das neugeborene Kind weibl; 
Ye 7 855 ar See N dannn ſaß. 
einend getödtet. Die orläufig in Si i d 
wird wohl die gerichtliche Unterſuchung das Nabere feel. 8 N 


—— Ü—ͤ—ißæö 
... Gleiwitz, 14. März. [Tageschronik.] Die Feier des hundert 
jährigen * der bochſeligen Königin Luiſe iſt au er 
königl. Gymnaſium und der königl. Gewerbeſchule durch einen Sehne ſowie 
in den ſtädtiſchen Elementarſchulen durch Geſang und Vorkräge würdig be⸗ 
gangen worden. — Von dem Magistrate waren zu gleicher Feier 300 Ge: 
denkbüchlein „Königin Luiſe“ beſchafft und den Vorſtänden der Elementar⸗ 
ſchulen überwiſen worden, welche die Vertheilung derſelben an fleißige 


Das Kind iſt an · 


uchthaus beſtrafter Verbrecher. — Einem ſt 


7 n 
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7 der Breslauer Zeitung. — 
Schüler veranlaßt Die aug Beranloflung der em 10. d. M. im Burda: 


ſchen Saale 1 K 905 Luifenfeier eingegangenen Spenden h 
trag von 171,25 Mark ergeben, von denen Seitens des Comite's nach Ab⸗ 
75 der baaren Auslagen im = von 23,90 Mark, — 100 Mark für 
ie biefigen Stadtarmen und 47,35 Mark für die Ueberſchwemmten Oppeln's 
beſtimmt worden ſind. Außerdem iſt noch durch private Sammlungen und 
durch directe Einſendungen an den Magiſtrat für die Ueberſchwemmten Op⸗ 
peln s die Summe von 252,65 Mark eingegangen, fo daß mit Hinzurechnung 
der obigen 47,35 Mark heut 300 Mark an die Stadthauptkaſſe zu Oppeln 
eingeſandt werden konnten. — Wie deprimirend die herrſchende Arbeitsloſig⸗ 
keit auch auf die Arbeiter bieſiger Gegend einwirkt, erhellt aus dem Um⸗ 
ande, daß in der Nacht von geſtern zu beut 32 obdachs⸗ und arbeitsloſe 
Individuen zur Polizeihaft eingebracht worden find. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 15. März. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete 
in matter Stimmung, namentlich für Creditatien, welche in Folge der be⸗ 
kannt gewordenen Details der Bilanz der Creditanſtalt bei lebhaften Umſätzen 
im Courſe ſehr gedrückt waren. Sie eröffneten 8 M. unter der geſtrigen 
Schlußnotiz, um im Verlaufe des Geſchäfts noch weiter um 1% M. nad: 
zugeben. Lombarden und Franzoſen ſtill und ca. 3 M. niedriger. — Ein⸗ 
beimiſche Werthe vernachläſſigt. Laurahütte % pCt. niedriger. Bahnen 
etwas hoͤher. 


Wien, 14. März. [Börſenbericht.] „Die eben veröffentlichte Bilanz 
der Anglo⸗öſterreichiſchen Bank rief tiefe Entmuthigung in den Kreiſen Der: 
jenigen hervor, welche ſich überhaupt noch mit dem Handel in Bankpapieren 
befaſſen. Daß der Anglobank aus weitaus den meiſten Unternehmungen, 
an welchen fe betbeiligt iſt, jo beträchtliche Verluſte erwuchſen, gilt als ein 
Beweis, daß derzeit lucrative Geſchäfte überhaupt nicht gemacht werden 
können, und dieſe Theſe führte zu einem allgemeinen Angriff gegen die 
Courſe aller Bankpapiere. Aber ſelbſt diejenigen Perſonen, deren Entnerbung 
noch nicht bis zum ſchrankenloſen Peſſimismus vorgeſchritten iſt, gaben 
5 75 unangenehmſter Empfindungen, weil die Größe des bilanzmäßigen 

erluſtes alle Erwartungen übertraf und ſeltſam mit den Kundgebungen 
contraſtirte, welche noch vor Kurzem Seitens angeblich gut unterrichteter 
Perſonen gemacht worden waren. Wüßte man oder könnte man mit großer 
Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß mit der faſt vollſtändigen Aufzehrung des 
Reſervefonds auch eine vollſtändige Depurirung der Anglobank erfolgt ſei, 
ſo würde man ſich leichter beruhigen. Allein dieſe Zuverſicht fehlt und es 
ſcheint unter dieſen Umſtänden für die Leitung der Bank eine vollauf ge⸗ 
nügende Veranlaſſung gegeben zu fein, bald mit ganz authbentiſchen Er⸗ 
klärungen über den Stand der noch ſchwebenden Geſchäfte bervorzutreten.“ 
Dieſes ſcharfe Urtbeil fällt die hier unter miniſteriellen Auſpicien erſcheinende 
„Politiſche Correſpondenz“, deren finanzielle Bulletins ihrer Fachkundigkeit 
und Objectivitat wegen in finanziellen Kreifen accreditirt find. Meinerſeits 
möchte ich zu einem Citat greifen, um den Eindruck wiederzugeben, welchen 
dieſe Beſprechung in Börſenkreiſen gemacht hat. Es lautet: „Was er weije 
verſchweigt, zeigt mir den Meiſter im Styl.“ Der Kritiker der „Politiſchen 
Correſpondenz“ verſchweigt, daß nach allgemeinem Urtheil die von der Anglo⸗ 
bant eingeſtandenen enormen Verluſte unmöglich erſt im abgelaufenen Jahre 
erlitten worden ſein können, und daß auf Grund dieſer Annahme die Be 
ſchuldigung erheben wird, die Anglobank habe „ſich“ bei Aufſtellung früherer 
Bilanzen über ihre Lage getäuſcht. In dieſer Suppoſition liegt der Grund, 
aus welchem das Mißtrauen gegen alle Bankinſtitute in den letzten Tagen 
wieder mit fo großer Vehemenz hervorgetreten iſt. Das erſte Opfer deſſelben 
war die Unionbank. Bekanntlich hat der Verwaltungsrath dieſer Bank 
beſchloſſen, die Vertheilung einer Dividende von vier Gulden per Actie in 
Antrag zu bringen. Nun will ein Gerücht nicht ſchweigen, nach welchem 
ſich bei der Unionbank im Gegentheile die Nothwendigkeit neuerlicher Capi⸗ 
talsabſchreibungen ergeben werde. Der Verwaltungsrath läßt verbreiten, 
daß er ſeinen Antrag aufrecht zu erhalten gedenke; allein man erinnert 
ſich, daß ähnliche unverbindliche Privatmittbeilungen auch Seitens der 
Intimen der Anglobank gemacht worden find; man fordert eine cate⸗ 
aten officielle Erklärung, dieſe aber erfolgt nicht und durch dieſen 

mſtand fühlt man fi umſomehr beunruhigt, da die Unionbant 
nach Aufzebrung eines großen Reſervefonds bereits einmal eine Capi: 
talsabſchreibung vorgenommen und hierdurch die Meinung erregt hat, daß 
rücdkſichtlich des verbliebenen Vermögensreſtes ein Grund zu Beſorgniſſen 
nicht vorhanden ſei. — War auch dieſe Hoffnung eine trügeriſche, dann ver⸗ 
lieren die Bilanzen der Banken den Anipru 


dann wird es begreiflich, daß die Börſe den Muth nicht findet, den Angriffen, 


welche gegen den Cours auch der beſtaccreditirten Papiere gerichtet werden, 75,334 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 


einen au er Initiative beruhenden Widerſtand enigegenzuſtellen. Die 
Reportverhältniſſe zeigen denn auch, daß die Contremine in Credit⸗Actien 
thätig iſt und die Folge alles deſſen iſt eine Baiſſe, welche meines Erachtens 


nur mit Unrecht als die Wirkung von Executions⸗Verkäufen bezeichnet werden Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 


kann. Man hat von dieſen letzteren in den jüngſten Tagen viel 


und nennt Namen von gutem Klange als unfreiwillige Verkäufer. Allein 


dieſe Behauptungen finden in den Beobachtungen unterrichteter Perſonen Bahn, 273,300 Klgr. auf der Freiburger Ba 


nicht die genügende Beſtätigung. Die Thatſache der Baiſſe iſt durch das 
oben Geſagte allein ſchon genügend motivirt und wem dieſe Motivirung 
nicht genügt, der wird ſie in den Vorgängen auf dem Anlagemarkte finden. 
Die Ausgabe der ungariſchen Goldrente wird von Termin zu Termin ver⸗ 
ſchoben. — Da man weiß, daß die Finanzkräfte, welche dieſes Anlehen con⸗ 
trahirten, die Emiſſion bald vorzunehmen wünſchen, wird die Thatſache 
des Aufſchubs der Emiſſion als ein Fingerzeig betrachtet, daß felbit die bier 
im Spiel befindlichen allererſten Kräfte nicht das Vertrauen haben, die Ans 
leihe forciren zu können, obwohl dieſelbe dem berrſchenden Geſchmacke für 
Goldverzinſung entſpricht. Daß die bevorſtehende Emiſſion der ungariſchen 
Goldrente unſeren in Silber oder in Bankvaluta verzinslichen Fonds allzu: 
bedeutenden Abbruch thun könne, bat man in unſeren finanziellen Kreiſen 
nicht befürchtet, da man den öſterreichiſchen Credit um vieles höher als den 
ungariſchen ſtellt. Aber Denjenigen, welche ungeachtet der drohenden Con⸗ 
curtenz eines auf Goldvaluta lautenden ungariſchen Papiers ihre in Silber 
oder Noten verzinslichen öſterreichiſchen Papiere feftbielten, hat der öſter⸗ 
reichiſche Finanzminiſter mit mehr Loyalität als Klugheit den Rath ge: 
geben, ſich ihres Beſitzes zu entäußern. Er hat zwar erklärt, daß ſein Antrag, 
auch unſerſeits eine auf Goldzinſen lautende Rentenſchuld zu contra⸗ 
biren, für die Frage, welcher Währung wir uns zuwenden wollen, kein Prä⸗ 
judiz enthalte, aber er hat zugleich an alleroffictelliter Stelle, nämlich im 
öſterreichiſchen Parlament erklärt, daß er eine Goldrente darum proponire, 
weil er keine Ausſicht habe, ein Silberanlchen vortheilhaft zu placiren. 
Muß ten ſich 8 einer ſolchen Erklärung die Beſitzer von Silbertitres 
nicht ſagen, daß gleiche Rückſichten auch gegen ihren bereits erworbenen Beſitz 
ſprechen. das heißt, daß derſelbe dem herrſchenden Geſchmack nicht entſpreche 
und daher in der Folge noch ſchwerer als jetzt an Mann zu bringen ſein 
werde? Hierzu kamen das gleichzeitige Fallen des Silberpreiles in London 
und die Declamationen Derjenigen, welche, um ihr Plaidoyer für die Annahme 
der Goldwährung zu unterſtützen, es in ihrer Convenienz fanden, das Silber 
ſeiner ieee als internationales Tauſchmittel gänzlich zu entkleiden. 
Die Folge alles deſſen war ein ſtarket Einſtrömen von Silber und von auf 
Silberwährung lautenden Effecten, in zweiter Linie aber auch ein ſtarkes 
Angebot von in Banknoten derzinslichen Titres, weil ja die Banknoten nur 
ein Surrogat für Silber bilden, für dieſes verächtliche Metall, deſſen Werth 
als Tauſchmittel jenen der Kartoffel oder der Baumwolle nicht mehr über⸗ 
ſteigt. Die weitere Folge war eine nach oben gerichtete Speculation in 
Deviſen, welche die Begründung hatte, daß die einftömenden Maſſen von 
Silber und von Effecten die Anſchaffung ſtarker Retouren nothwendig machen 
werden. Wenn die hier erwähnte Deviſenſpeculation, welche noch im Gange 
iſt, ih vorläufig wenig lucrativ erwies, ſo liegt die Urſache deſſen eben nur 
in dem Umſtande, daß der Markt unfähig war, die ihm zuſtrömenden Effecten 
aufzunehmen, obwohl die Courſe der beiten Eiſenbahn⸗Prioritäten einen nach 
ganzen Procenten meßbaren Rückgang erfuhren. Daß unter ſo bewandten 
Umſtänden die Actien der Eiſenbahnen retrograden Gang nehmen mußten, 
perſteht ſich von ſelbſt, und hat es zu dieſem Zwecke nicht erſt noch der ſen⸗ 
ſationellen Wirkung bedurft, welche durch die in meinem letzten Briefe be⸗ 
ſprochenen Parlamentsbeſchlüſſe hervorgebracht worden iſt. 


Breslau, 15. März. [Amtlichen Producten⸗Borſen⸗ Bericht. 
Rleeſgat, rothe unverändert, ordinäre 48—51 Mark, mittle 54—57 Marl, 
feine 59—62 Mark, hochfeine 64—66 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße nur vereinzelt angeboten, ordinäre 58—64 Mark, mitile 68—74 Mark, 
feine 78 83 Mark, bochſeine 85—90 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, get. — Etr., pr. März 144 Marl Br., 


Donnerstag, den 16. März 1876. 


baben den Be: | Mart 


auf Vertrauenswürdigkeit und im Ganzen 


S 


März⸗April 144 Dort Br., April⸗Mai 145 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 147,50 
5 15050 Mark Br., Juli⸗Auguſt —, September⸗October 
154,50 Mark Br. f a 

Weizen (pr. 1000 2009 get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 183 Mark 
Gd., April⸗Mai 185 Mart Go., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

geht (pr. 1000 Kilogr.“ gel. — — Etr., pr. lauf. Monat 165 Mark Gd., 
April⸗Mai 166 Mark Br., Mai- Jun! — 

EL (pr. 1000 Aloe.) et. — Ctr., pr. lauf. Monat 300 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr. eff, gel. — — Eir., loco 63 Mark Br., pr. 
März 59 Mark Br., März⸗April 58 Mark Pre. April⸗Mai 58 Mark bezahlt, 
Mai⸗Juni 59 Mark Pr., Sepiember⸗October 60 Mart Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 ) geſchaftslos, get. — — Liter, loco 
43 Mark Br., 42 Mark Gd., pr. März 43,50 Mark Gd. März⸗April 43,50 
Mark Gd., April⸗Mai 44 Mark Gd, Mai⸗Juni 44,90 Mark Br., Juni⸗Juli 
45,50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 46,50 Mark Gd. - 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 39,40 Mark Or., 38,40 Gd. 

Zink ſeſt, ohne Umſatz Die Börſen⸗Commiſſion. 


{ e e r e 
Drieg, 15. =. Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 16 Fuß 
10 Zoll (5,28 Meter), am Unterpegel 11 Fuß 1 Zoll (3,46 Meier). 


Breslau, 15. März. [Eiſenbericht von Stengel & 0 Im 
Eiſenmarkte hat ſich innerhalb der verfloſſenen 14 Tage im einen 
keine weſentliche Aenderung volljogen. Einzelne Diftricte melden haftere 
Nachfrage und daher etwas feſtere Preiſe, während in anderen Diſtecten 
das Geihäft unbelebi bleibt. : a 

In Oberſchleſ. Walzeiſen iſt der Umſatz zufriedenſtellend, die Prelſe find 
unverandert, 13,75 bis 14,50 Mk. Sturzbleche 30 bis 33 Mk. Coaksbleche 
20 bis 22 Mk. Schmiedeeiſen 25 bis 28 Mk. Grundpreis per 100 Kilo 
ab Werk je nach Qualität. - 

2 Schottiſches Roheiſen behauptet ſich im Preiſe. Beſte Marken 
& N 69 bis 72 Sh., geringere 60 bis 64 Sh. per ton frei an Bord 

asgow. 


Die Verſchiffungen betrugen vom 1. Januar bis 13. huj. 1,441,257 Ctr. 
gegen 1,835,668 Cir. in der gleichen Zeit des Vorjabrs. 
Die Vorräthe in den Connals⸗Lagern betrugen am 7. huj. 1,273,860 Ctr. 


Hochöfen im Betrieb 119 
Middlesbrough on Tees. Die aufgetretene lebhafte Nachfrage har die 
Gute Brände Nr. I 53 Sh., Nr. III 49 Sh. 


Preiſe etwas anziehen laſſen. 
per ton frei an Bord Tees. 

Es betrugen die Vorräthe Ende Februar 2,142,195 Ctr. Die Ver⸗ 
ſchiffungen im Februar 993,500 Cir. Die Production im Februar circa 
3,409,716 Ctr. gegen 3,612,184 Ctr. im Januar dieſes Jahres. Von 157 


Hochöfen ſind 117 im Betrieb gegen 124 im Vorjahre. 


IT. [Getreide ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom. bis 11. März c. gingen 
in Breslau ein: 5 

Wei 17105 257,782 Klar. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 2. ꝛc.) 
39,003 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 190,135 
Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien. 24,416 Klgr. über die 
Breslau⸗Mittelwalder Bahn, 48,360 Klgr. über die Freiburger Bahn, 89,474 
Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Babn, im Ganzen 649,170 Klgr. 

Roggen: 240,630 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 
30,090 Klar. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 289,421 Algr.. 
über die Pojener Bahn reſp. Seitenlinien, 10,200 Klgr. über die Freiburger 
Ban, 132,525 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 702.866 

ogramm. 

erſte: 64 849 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 15,994 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 12,750 Klgr. über die 
Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 139,737 Klgr. über die Mütelwalder Bahn, 
18,800 Klgr. über die Freiburger Bahn, 5400 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, im Ganzen 257,530 Klgr. 

Hafer: 68,375 Klgr. aus Beſterreich (Galizien, Mäbren ꝛc. ꝛc.), 68,797 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 6359 Klgr. über die 
rag * reh ee 405 1 7 N Bahn, 

gr. über die Freiburger Bahn, y gr. über die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, im Ganzen 332,934 Algr. 1 

Mais: 904,870 Klgr. aus Oeſterreich (Galiſien, Mähren ꝛc. ıc)., 5000 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, im Ganzen 909,870 Klgr. 

Oelſgaten: 9255 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc), 720 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 66,492 Klgr. über 
die Poſener 5 50 sein: Seitenlinien, 5147 Kigr. über die Mittelwalder Bahn, 

7 gr. 
Hülſenfrüchte: 142,222 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren dc. ꝛc.), 

Algr. 45,991 Klgr. 
über die Peſener Bahn reſp. Seitenlinien, im Ganzen 263,547 Klgr. 8 

In derſelben Zeit wurden von Breslau berjandt: 

Weizen: 9366 Klgr. nach der Märkiſchen Bahn, 50,988 Klgr. von der 
174,200 Klgr. auf der Freiburger 


ö t eſprochen] Bahn, 29,745 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 52,278 Klgr. nach der 
und will bemerkt haben, daß das anno 1873 errichtete Aushilfs⸗Comite die Miltelwalder Bahn, 67,706 Kigr. (incl. 10,000 Klgr. Durchgangs gut), 
in feinen Kaſſen noch befindlichen Effecten verkaufe. Man geht noch weiter, der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 384,283 Klgr. 


nach 


Roggen: 62,765 Klgr. von der als nach der Freiburger 

j n, 125,478. Klgr. nach der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn, 94,376 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 24,514 Kigr. 
nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 580,433 Klgr. 

Gerſte: 21,305 Klgr. nach der Poſener Bahn, 20,000 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 35,000 Klgr. auf der Freiburger 
Bahn, 29,921 Klgr. (incl. 24,905 Klgr. Durchgangsgut) nach der Rechte Od⸗re 
Ufer⸗Bahn, im Ganzen 106,226 Klgr. 

Hafer: 9932 Klar. nach der Poſener Bahn, 10,200 Klgr. nach der Mär⸗ 
kiſchen Bahn, 26,976 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Babn, 79,000 Klgr. auf der Freiburger Babn, 16,092 Klgr. nach der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn, 5220 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 10,200 Klgr. 
(Durchgangs gut) auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 157,620 Klgr. 

Mais: 523,525 Klgr. nach der Poſener Bahn, 79,365 Klgr. nach der 
Märkiſchen Bahn, 167,621 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 6600 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 36,0354 Klgr. nach der 
Mittelwalder Bahn, im Ganzen 813,146 Kigr. g 

Oelſaaten: 7715 Klgr. nach der Poſener Bahn, 11.831 Klgr. nach der 
Märkiſchen Bahn, 51,000 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 28,817 Klgr. 
nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 99,363 


r. 

Hülſenfrüchte: 78,923 Klgr. nach der Poſener Bahn, 5187 Klgr. nach 
der Märkiſchen Bahn, 5551 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Frei⸗ 
burger Bahn, 21,145 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 20,155 Klgr. 


gr. 


Königsberg, 11. März. [Wochen⸗ Bericht.] Das regneriſche und 
ſtürmiſche Wetter pie recht bald ein Aufgehen der Flüſſe und normalere 
Verhältniſſe zur Folge. Die Befürchtungen für die Memel und Pregel 
haben ſich zur Freunde der Niederungen nicht verwirklicht und das Fallen 
des Hochwaſſers genannter Flüſſe, verbunden mit einer bald zu wünſchenden 
milden Temperatur, dürfte bald der jungen Saat ihre volle Entwickelung 
geben. Die Feldberichte laufen noch immer ſehr vereinzelt ein, doch ſprechen 
ſich dieſe ebenfalls über den Stand der Saaten, wenn auch reſervirt, immer⸗ 
bin ſehr günſtig aus. } 

Die Temperatur ſchwankte zwiſchen 11 und 7 Grad Wärme, das Baro⸗ 
meter zeigte 28,°, 28, 27, und 27,4. Der Wind wehte aus S., W., S., W., 


Der auswärtige Getreidehandel zeigt keinen nennenswerthen Fortſchritt. 
Amerika und England melden flaues und ſchleppendet Geſchaft bei einer 
ſehr kleinen Zufuhr. Dagegen bleibt Frankreich, Holland und Belgien in 
en und haben ſich Preiſe, namentlich für Weizen und Mehl, 
ehr behauptet. 

„Die Verkehrsſtörungen in Ungarn und Oeſterreich hatten die Zufuhren 
ſehr gemindert und find bei feſter Tendenz erbeblich höhere Preiſe bewilligt. 

In Folge guter Verwendung haben ſich die Preiſe in Süddeutſchland, 
Rhein und Sachſen durchweg behauptet und nur Berlin erreichte mit Mühe 
matte Haltung, den Standort voriger Woche feſthaltend. 

An bieſigem Platze waren die Anfudren noch immer ſehr ſchwach und das 
Geſchäft beſchränkte ſich in ſehr beſcheidenen Grenzen. Erſt deim Treiben 
des Haffeiſes, das man in Wargen erwartet, und durch die ait Gef der 
überfüllten Speicherräume dürfte man wieder das gewohnte lebhafte Geſchäft 
zu ſehen bekommen. 


Poſen, 14. März. 


nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 130,961 K 


Börfenberiht von Lewin Berwin Söhne.] 
Better: Schön. oggen (pr. 1000 Kilogramm) > Gekündet — 
Ceuiner. Kündigungsoreiß —, März 145 bez., B. u. G., März⸗April 145 
bez., B. u. G., Jrühjahr 145 bez., B. u. G., April⸗Mai 146 bez, Mai⸗Juni 
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er 5 22 4 „ F 
September 47,20 bez. u. G. — Loco Spiritus ohne, Faß 41 20 0. hi 
7 Addy d a er * 


bahn ſeiner Zeit der Coteſteuer unterworfen hat, hat die Geſellſchaft dieſelbe 
zu tragen, keineswegs aber kann es den Beſitzern der Prioritäts⸗Obligationen 
0 zugemuthet worden, ſich eine derartige Zinsreduction gefallen zu laſſen. 


Britflaſten der Redaction. 
C. F. Waldenburg. — Wir werden Ihnen den Namen recht 
gern nennen, wenn Sie uns Ihre Adreſſe angeben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 15. März. Abgeordnetenhaus. Petri motivirt die In: 
terpellation über den Cauber Bergſturz. Der Miniſter des Innern 
erwidert, die Regierung verlangte ſchon vor 2 Jahren die Sperrung 
aller bedrohten Häuſer, ſetzte aber bei ſdem Gemeinderathe nur die 
Sperrung dreier Häuſer durch. Die Regierung bewilligte die gefor⸗ 
derte Staatöbeihilfe zur Abwehr des drohenden Bergſturzes. Die 
Gemeinde begann die Arbeiten zur Abwehr durch Privat⸗Bergbeamte. 
Ob Unvorſichtigkeit das Unglück herbeigeführt bat, ſei der Regierung 
noch unbekannt. 
geordnet. 
boerſäumniß. Nichts werde verfäumt, einem weiteren Unglück zu 
ſtenern. Der Handels miniſter theilt mit, auch die Bergbehörde habe 
gleichfalls alles gethan, um das Unglück abzuwehren und weiterem zu 
kegegnen. Der Bericht der Saarbrücker Bergwerksdirectlon bezeichnet 
De den jetzigen Bergrutſch gegenüber dem ſicher noch bevorftehenden als 
klein und unbedeutend. Zur Verhütung weiteren Unglücks wurden 
ſchleunigſt energiſche Maßregeln angeordnet. Hiermit iſt die Inter⸗ 
pellation erledigt. Es folgt die fortgeſetzte Berathung des Cultusetats. 


2 Das Abgeordnetenhaus erledigte im Fortgange der Sitzung den 
Cl.ultusetat bis Titel 15, Capitel 125 und ſetzt deſſen Berathung in 
einer Abendſitzung fort. 
Be; Wien, 15. März. Das an der Abendbörſe verbreitete Gerücht, 


daß bei der Brünner Filiale der Credit⸗Anſtalt große Defraudationen 
hr vorgekommen feien, wird von den Vertretern der Credit⸗Anſtalt offictell 
dementirt. 

Wien, 15. März. Die Creditanſtalt verſendet ſoeben ein Com⸗ 
muniqus, betreffend den Bilanzabſchluß. Danach beträgt das ge: 
ſammtie Reinerträgniß nach Abzug der Verluſtabſchreibungen im lau: 
fenden Geſchäft 2,440,000 Fl. Hiervon ſind noch abzuziehen: Der 
Veerluſt bei der Prager Filiale 728,000 Fl., der Verluſtantheil bei 
deer ungariſchen Creditbank 220,000, ſowie 1,226,000 Fl. Abſchrei⸗ 
bung für 14,425 Judenburger Actien & 200 Fl., welche in der letzten 
Bilanz mit 105, jetzt mit 60 eingeſtellt werden. Es verbleibt ſonach 
eln Reſtgewinn von 266,000 Fl. und werden 1,733,000 Fl. aus 
dem Reſervefonds zur Deckung der bezahlten Zinſen pro Januar 
entnommen werden müſſen. Im Reſervefonds verbleiben danach 
1,830,000 Fl. Hiervon beantragt der Verwaltungsrath, 824,000 


. f en und der oberſchleſiſchen Kohlenbergbau⸗Geſellſchaft auszu⸗ 

ſcheiden. 

. Konſtantinopel, 15. März. Das „Bureau“ meldet: Mouktha 
Paſcha begiebt ſich demnächſt an die öſterreichlſche Grenze, um ſich mit 


Beruhigung der Bevölkerung der inſurgirten Diſtricte ins Einverneh⸗ 
men zu ſetzen. 


Tclegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
5 Wien, 15. März. Die Bilanz der Credit⸗Anſtalt weiſt einen 
Gewinn von 2,490,000 Fl. aus. Hiervon werden Verluſte in der 
Geſammtiſumme von 2,174,000 Fl. abgezogen (darunter die Verluſte 
in Prag in der Höbe von 728,000 Fl.), fo daß der geſammte Rein: 
gewinn nur 266,000 Fl. beträgt. Zur Bezahlung der öprocentigen 
Zinſen werden 1,783,000 Fl. aus dem Reſervefonds entnommen, fo 
daß noch 1,830,000 Fl. verbleiben, wovon noch 800,000 Fl. für 
Syndicatsbetheiligungen reſervirt bleiben. 

0 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 15. März. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt: 
Das Wahlergebniß im weit überwiegenden Theile Frankreichs bekunde 
den Willen der Bevölkerung, den ernſten Verſuch mit der 
Republik zu machen. Die Republik ſei, wie die Dinge in Frankreich 
lägen, nicht blos das Beſtehende, ſondern auch thatſach das einzig 
Mögliche. Deutſchland begleite die weitere Entwickelung der Dinge 
in Frankreich mit dem Wunſche, daß das franzöfiihe Velk zu dauern: 
der Befeſtigung und Sicherheit feiner Staatseinrichtungen gelangen 
m 


5 ge. M 
; Wien, 15. März. Eine pathetiſche Petition, Namens der bos⸗ Gl 


alien Flüchtlinge von 25 Perſonen umierzeichnet und an den Selb: 
zꝛeugmeiſter Mollenary in Agram gerichtet, welche ſich gegen die Ber: 


und nur beitragen könren, eine ſtrenge Ueberwachung der übergetretenen 
bosniſchen Flüchtlinge ſtatifinden zu laſſen. 


Hilfsmaßregeln habe der Miniſter ſchleunigſt ans | An 
Weder den Staat noch die Gemeinde trifft eine Pflicht-! Fr 


Fl. als Specialteferve für Syndicatsbetheiligungen an den Lothringer] 60 


4 dem Statthalter von Dalmatien zu Conferenzen wegen Maßregeln zur 


148 B. u. G., Juni ⸗ Juli 150 bez., Juli - Auguſt 153 — Alu Pr P 3 7 * 22 s 
Hen 4920 Be. n , Bon 3,10 ber erg 43 ge . ae he ar, m ke Di en Ä 
bez., Juni 44,90 bez., B. u. G., Juli 45,70 bez, Auen 50 B. u. G., ſelbſtverſtändlich Seitens der öſterreichiſchen Reglerung zurückgewieſen 


Nachborſe: Greditactien 291, —. Franzosen 495, —. Lombarden 181, —. 
Discontocommandit 126, 50. Dortm. 10, 90. Laurahütte 58, 40. Reichs⸗ 
ban —, —. 1860er Looſe . Mindener —. 

Still. Unregelmäßiger Depeſchengang lähmt die Arbitrage. Credit matt. 
1 — 5 — Lombarden und deutſche Bahnen gut behauptet. Banken und 

nduſtriewerthe meiſt ſchwach. Anlagen eher nachgebend. Discont 3 pet. 

Frankfurt a. M., 15. März, 12 Uhr 25 Mm. [Anfangs⸗Courſe.] 
Greditactien 145, —. Staatsbahn 247, —. Lombarden 90. Galizier — 
Silbesrente —, —. Papierreute — 1860er Loofe —, —. Reichs baut 
—, —. Credit matt. 

Frankfurt a. M. 15. März, Nachm 3 Uhr 25 M. [Schluß⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 145, 25. Franzoſen 247, —. Lombarden 89%. — Matt. 

Nachbörſe: Credit 146, 12. Franzoſen 247, 37. Lombarden 90%. 
Auf Ausland beſſer. ! 

Wien, 15. März. euer Nr e.] Befeſtigt, beſſer. 3 


P 5 14 
apier⸗Rente 67, 40) 67, 20 Staats-Eiſenbahn⸗ 
ilber⸗Rente . . 71, 05) 70 65] Actien⸗Certificate 279, 50 281, — 
1860er Looſe 111, — III, 200 Lomb. Eifenbahn : 103, 105, 25 
1864er Looſe 132, — 132, —Lendon 115, 75 115 60 
Credit⸗Actien 164. 60168. 20 Galizier 193. — 193. — 
Nordweſtbahn 136, 75 137, 50 Unionsbank - 61, 75 N 60, 75 
Nordbahn 181. 75182 50 Kaſſenſcheine 56, 90 56 87% 
ale. 75 50 71, 50|Rapoleonaver 9, 77% | 9.26 


e 


anco 26 — 26, —Boden⸗Credit —— 
Paris, 14. März. Abends. Boulevardrente ſeſt, 104,32, Türken 17,10. 
Liverpool, 14. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen 
Beſſernd. Ankünfte feſter. 1 5 ö 
Miodl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6%,,, fair Dhollerah 47%, midbl. 
air Dhollerah 3%, good middl. Dhollerah 3 4, middl. Dhollerah 3%, fan 
Zenzal 4, good far Broach 4%, new fair Domra 4%, good fair 
1%, fair Madras —, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, 


Egyptian 6%. 

Paris, 15. März. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 66, 90. 
Neueſte Anleibe 1872 104, 25. Staliener 70, 50. Staatsbahn 608, 75 
Lombarden 228, 75. Türken 17, — Spanier, — —. Tlürkiſche Coupon⸗ 
Certificate —, — Egypt. — — Ruhig. 

London, 15. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 07. Italiene: 

5 4. Lombarden 9, —. Amerikaner —. Türken 16, 15. — Wetter: 
chön. . 

an 14. März, Abende 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agir 

14%» echſel auf London 4, 86%. Bonds de 1885 % 118%. 5 fun⸗ 

Erie 20%. Central⸗ 

Baumwolle in New⸗Mor! 


fair 


dirte Anleihe 118%. Bonds de 1887 % 121%. 
Pacific —, —. New⸗York Centralbahn —, —. 
12%, do. in New. Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗York 14%. Raffi⸗ 
nirtes Petroleum in Philadelphia 14%. Mehl 5, 05. Mais (old mixed) 68. 
Rother Frühjahrsweizen 1, 36. Kaffee Rio 16%. Havanna » Zucker 7%. 
Getreidefracht 7%. Schmalz (Marke Wilcox) 14. Speck (ſhort clear) 12%. 


Berlin 15 März. [Schluß hericht.] Weizen beſſer, April⸗Mai 198, 50, 
Mai⸗Juni 202, 50, Juni⸗Juli 207, —. — Roggen feſter, April⸗Mai 151,50, 
Mai⸗Juni 151, —, Juni⸗Juli 151, —. MNüböl flau, April⸗Mai 59, 30, 
Mai⸗Juni 59, 70, September ⸗ October 61, 30. — Spiritus feſt, loco 
23, 90, April⸗Mai 44, 90, Mai⸗Juni 45, 40, Auguſt⸗Septbr. 49, —. — 
Hafer April⸗Mai 165, —, Mai⸗Juni 165, —. 

Stettin, 15. März, 12 Uhr 6 Minuten. Weizen feſt, April⸗Mal 
198, —, Mai⸗Juni 202, 50. Roggen feſt, April⸗Mai 144, 50, Mai⸗Juni 
145, 50, Juni⸗Juli 146, 50. Rühöl unverändert, April:Mai 59, 50, Herbſt 
„ —. Spiritus loco 42, 80, März —, —, April⸗Mai 44, —, Mai⸗Juni 
45, —. Petroleum März 14, —. 

Hamburg 15. März. [Getreidemarkt.] (Schlußdericht.) Weizen 
beſſer, der März 203, per Mai⸗Juni 207. Roggen feſt, per März 
145, pr. Mair juni 148. Rüböl matt, loco 63, per Mai 58%. Spiritus 
— ve März 34%, per April⸗Mai 34%, per Juli⸗Auguſt 36. — 

etter: Sturm. 

Paris, 15. . Mittags. [Producteumarkt.] (Schlußbericht) 
Rüböl weichend, per März 75, 75, per April 76, —, per Mai nee 77, 25, 

er Seplember⸗December 77, 50. Mehl behauptet vr. Marz 58, 50, per 
pril 59, 25, per Mai⸗Juni 60, 25, per Mai⸗Auguſt 61, 50. Spiritus 

rubig, pr. Marz 46, 25, per Mai⸗Auguſt 48, —. Weizen ſeſt, per 

an 27, —, per April 27, 50, Mai⸗Juni 28, —, Mai⸗Auguſt 28, 50. 
etter: —. 


Wien, 15. März, 5 Uhr 50 M. [Abenpbörſe.] Creditactien 166, —. 
Staatsbahn 279, —. Lombarden 103, 50. Galizier 193, —. Napoleonsd'or 
9, 27%, n 75, 80. Unionsbank 73, 50. vptier —, —. 
Baplereente 67, 50. Silberrente 71, 10. Bankactien lebhaft, 902. Zeit, 
ebhaft. 


Paris, 15. März, Nchm. 3 Uhr — M. (Schluß ⸗Courſe.] (Orig ⸗Dep. der 
Bresl. Ztg.) Zproc. Rente 66, 90. eueſte öpet. Anleihe 1872 104, 25. 
ultimo März —, —. do. 1871 —. Italien. öpct. Rente 70, 55. do. 
Tabals⸗Actien —, . do. Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 611, 25. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. Lomb. 
UNI rg 236,25. do. Prioritäten —. Türken de 1865 weichend 17,15. 
do. de 1869 —. Türkenlooſe —, —. Türkiſche Couponcertificate —, —, Felt. 

Hamburg, 15. März, Abends 12 Uhr 20 Munten. [A bendböre.] 
Ceſterr. Silberrente 62%. Fundirte Amerikaner —. Lombarden 223, 50, 
Erepit-Actien 146, 50. Oeſterrreich. Staatsbahn 616, —. Anglo⸗Deutſche 

in. Babn —, —. Bergiſch⸗Mark. —, —. Köln-Mindener 
1860er Looſe —. Paauet —. Laurahütte 57%. Nord⸗ 
Norddeutſche —, — Spanier int. — Ziemlich feſt, ftill. 

In Folge von Linienſtörung find alle weiteren Telegramme aus 

geblieben. 


omra | Ma 


Bien, 15. Min. [Moden eh opt 101 Tel . 
eee Lasweis der öſterreichiſchen . und ee DNB. 3 6,7 5 
rr eee Telegr.⸗ Bureau. . art Regen. 5 Str 
een e 277,623,460 Fl., Abn. 9 Berlin, 15. März, 12 Uhr 25 Min. [Aufangs⸗Courſe.] Grebis ſtark bedeckt. 100 — unruhig. 
I el i 136,596,483 l., —f — 77 — Actien 29.4 —. 1860er Looſe 111, — Staatsbahn 494, 50. m friſch bedeckt. 8,4 
etall zahlbare Wech el - n „Abn. 965 485 l. 182, — Italiener —, —. Böer Amerikaner —, — en 25, 50, Sturm. 6,8 Seegang mäß. 
taatsnoten, welche der Bank gehören 2,390,718 Fl., Abn. 834932 Fl. -veev‘. Türken —, —. Disconko Gommandit 126, 25, Laurabütte 58, 10 ſtark Regen. | 5,1 
We ſel 5 ee tie dern ger 102,904,834 u Abn. 1, 82. 9 Oortraunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. ini 8 des D — 
Lombarden —— 2 29,575,600 Fl., Abn. 82,900 f. , —. Bergiſch⸗Marliſche —, —. Galizier —, —. Beſſer 8 Cbriſtianſund 722, ſtill wollig. Seegang mäß. 
Eingelöſte uur börſen mäßig angelaufte 2 R eigen (gelber) April⸗Mai 198, 50, Juni⸗Juli 207, —. — Roggen April: |8 Havaranda | 739, mäßig. Schnee 
Mfandbriefe c 3,811,133 „Abn. 10, 00 Fl.] Mai 151, —, Diai-Jumi 150, 50. — öl: Apri 1 60, —, September, 731,7 leicht Nebel 
Giro⸗Einlage . . seen 1,986,820 Fl. October 61, 80. piritus: April-Mai 44, 60, Auguſt⸗September 48, 80. a — Ti 
*) Ab: und Zunabme nach Stand vom 8. Marz. Berlin, 15. Mere [Shlub-Eourie] Rubig. = — Ei 
lwerſamml eee eee e 14 ſeiſch bevedi. | 3.2 Nachts fi 
ammlung. 25 0 m 15. 1 ours vom 15. . riſch bede 3, 18 ſtürm. 
Schleſiſche n wee an Orde alliche Generalvers | ON. Credit⸗Actien 292, — 297, 50Oresl. Makl.⸗V.B. —, —; —, 8 Neufabrwaſſer friſch bedeckt. —6,8 
ſammlung am 19. April. (S. Ju) N 7 f Deſt. Staatsbahn. 496, — 494, 50Laurahlltte 58, 50 58, 25 8 Swinemünde ſtürm. bedeckt. 7,0 Nachts Regen. 
eee Lombarden 182, 50 182, 3 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 1 r ſtürm. Regen. 6,6 Zun. Sturm. 
r — Schleſ. Bankverein 82, 50 82, — Wien kur 75, 85 175, 70 ſeif bedecl. 2,5 Abds. Sturm. 
Eiſenbahnen und Tel graphen. Bresl. Discontobank 64, — 64, 50 Wien 2 Monat... 174, 90 174, 50 Sturm ded. 7,9 |geit- Regen. 
b 1 Schleſ. Vereinsbank 87, 50 87, 500 Warſchau 8 Tage 263, 50 263, 20 ſtürm. bedect. 7,3 
Hage, Boran Gupener Eiſoabobn. In der am 12. d. M. Mattge | Brest. Wechelerbank 67, — 67, —Oeſterr Noten. 1479, 95 176, 30 Sturmbe d. 68 
habten Sitzung des Auſſichtsraths der ee Bahn wurde] d. Pr.⸗Wechslerb. —, — ] —, —Ruſſ. Noten 263, 80) 263, 75 y 8 ſtark bededt. 8,0 |geft. Regen. 
bdeſchloſſen, den mtt der Berlin- Görlitzer Bahn ſ. 8. vereinbarten Betriebs ] do. Mallerbank. —, —! —, IOeſt. 1860er Looſe 111, — III, 20 752,0 SW. friſch wolkig. 7,3 aß ſtürm. 
vertrag zu kündigen, ſo daß derſelbe om 1. Januar 1877 ab außer Kraft Sweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 755, 1 OSW. ſtürm. blbbed. 6,5 Nachts Regen. 
tritt. Weitere Gegenſtände kamen nicht zur Verhandlung. de Sand 12 10 105, 10 Köln⸗Mindener 101, 50) 101, — 8 me De re nm. arg — füplichen Oſtſee ift das 
[Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen.] Die] pre. Staatsſchuld 92, —| 93, ipier 85, — 85, 10 Barometer ſtark gefallen, im Süden fte andauernd ziemlich boch, Druck⸗ 
7 / 2 - kr 1. Soril ab o pa: erli oſener Pfandbriefe 94, 90] 95, —Oſtdeutſche Bant- —, — —, — differenzen ungemein groß; ein SW.⸗Sturm herrſcht im weſtlichen, ſtarker 
. Be. MEI eee e Dam or R m Silberrente 62 25. 62 101 Disconto⸗Comm. — — —. SW. ⸗Wind im öftliben Deutſchland, Canal ſtarker SW. Das barometriſche 
Dr 4 . nern u 7 Deiterr. Papierrente 59, 10 59 20 Darmſtädter Credit —, —| —, — | Minimum lag am Morgen zwiſchen Schottland und Norwegen und ſcheint 
* [Lombardiſche Prioritäten.] Seitens des Praſivial⸗Bureaus der ſüd⸗ Türk. 5% 18651 Anl. 16, 40 16, 50 Dortmunder Union — — —, —joitwärts zu gehen. Sturm aus Weſt an der Oſtſee und aus Weſt und 
x öſterreichiſch⸗ttalieniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt, wie das „Pariſer Börſen⸗ alieniſche Anleihe — —, I Kramſta — — —. Nordweſt an der Nordſee zu befürchten; in Hamburg Fe barter 
blatt“ meldet, der Syndicatskammer der agents de change die vorläufig] Poln. Lig.⸗Pfandbr. 68, 25 68 40lRondon lang —, — 20. 32] Sꝗurm, 1 Ubr begann das Barometer zu ſteigen, trat Schneefall ein und 
vertrauliche Mittheilung geworden, daß die Compagnie künſtighin nicht allein | Rum. Eiſ.⸗Obligat. 24, 25, 500 Paris kurz J, — 81, 35 legte ſich der Wind, letzteres wohl nur dorübergebend. Wetter in Deuiſch⸗ 
a die mit der Colirung aller Prioritäts⸗Obligationen an der Poriſer Börſe Oberſchl. Litt. A. 143, 70: 143, 80 Morighütte 8 — er —, — | land wärmer und meiſt trübe. 
geſetzmaßig verknüpften Laſten auf ſich nehmen könne und wolle und daß] Preslau⸗Freiburg. 81, —| 81. 90 Waggonfabrik Linte —, — —. — 
. fie demgemäß in der nächſten General Verſammlung der Actionäre durch] N.⸗O.⸗U.⸗St⸗Actie. 107, 70) 108 50 [Oppelner Cement. —— — — Berlin W., den 13. Marz 1878. 
dien dazu berufenen Mund ihres Präſidenten die Mittheilung zu machen F.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Br. 110, — 110, 75 Ver. Br. Oelfabrikten — — -,— Bekanntmachung. 
. 5 1 = a der Sie 900 En at zu] Rheiniſche 116, 75 116, 50 Schief. Centralbnt— — 5 Vom a0 Dun 3 ab * 1 e 
eſtimmenden Termine ab mit je 1 Fr. per Obligation alljäbrliher Steuer] Beraiſch⸗ : ’ SEO ionen, welche zur Beförderung folder Telegramme ermächtigt find, die ni 
in Mitleidenſchaft gezogen werden ſollen. Da ſich die Verwaltung der Süd⸗ Bergiſtd Martiſche 82, 5017,88, SOJReihäbant e BB, den Eiſenbahndienſt betreffen, Telegramme annehmen: > 4368 


a) wenn keine Reichs⸗Telegraphenanſtalt in demſelben Orte befindlich iſt, 
von Jedermann, 

b) wenn eine Rei 3.Telegraphenanſtalt an demſelben Orte befindlich iſt, 
nur von ſolchen Perſonen, die mit den Zügen ankommen, abreiſen oder 


durchreiſen. 
Der General⸗Poſtmeiſter. 


An Kr en sbeiträgen find ferner eingegangen: 

Für die Hinterbliebenen des ermordeten Kgl Flößmeiſters Junge: 
von B. Wollſtein 3 Mk., F. und E. M. in C. 3 Mk., S. C. Goloſchmidt, 
u. Sohn bier 10 Mk., Pol.⸗Comm. Kloſe 3 Mk., R. Hantke, P. Herrmann 
u. G. Rälher bier 18 Mt. 40 Pf., Stadtraſh Dr. Heimann bier 10 Ml. 
Beamten der Herrſchaft Karlsruhe OS. 36 Mk., O. und R. aus Schweid⸗ 
nitz 6 Mk., S. Corſepius zu Grabow 1 Mk., Carl Neugebauer bier 6 Ml., 
Fr. ira bier 1 in N rofeſſor Dr. Voltolini 3 Mk. [4397] 

S find ſomit im Ganzen 743 Mk. 10 Pfg. eingegangen, welche an das 
betreffende Unterſtützungs⸗Comite bereits abgeſandt worden ſind. 5 
Unter berzlicher Dankbezeugung erſuche ich gleichzeitig, etwaige weitere 
Unterftügungsbeiträge an den Kgl. Flößmeiſter und Forſtkaſſen⸗Rendanten 
Muſchner in Stoberau direct einzuſenden. 
reslau, den 15. März 1876. 
Der Polizei ⸗Präſident. 
Freiberr von Uslar⸗ Gleichen. 
g \ Oppeln, den 13. März 1876. 
Zur Uuterftügung der durch die Waſſerfluthen Verunglückten im Ne: 
gierungsbezirk Oppeln ſind mir die nachſtehend aufgeführten Geldbeiträge 
überjendet worden, deren Verwendung beſtimmungsmäßig erfolgt. Mit Rüd: 
ſicht auf die große und vielſeitige Bedräugniß, welcher abgebolten werden 
ſoll, werde ich fernere gütige Beiträge gern entgegennehmen. 4374 
Es gingen bisher ein von den Herren Sanitätsrath Dr. Proske in 
Bauerwit, als Reſultat der erſten von ihm beranftalteten Sammlung, 200 
rk, Major a. D. v. Gellborn zu Liegnitz, als Beitrag des Dommiums 
Dolendzin, Kreis Coſel, 30) M., Kreis richter Neukirchner zu Nicolai, als 
Gabe des dortigen Geſangvereins, 100 M., Omtsvorſteher Engel zu Gröb- 
nig, Kreis Leobſchütz, aus verſchiedenen Fonds 120 M., in Summa 720 M. 
Der p. Hegenel räſident. 
v. Hagemeiſter. 


e Donnerstags⸗Vortra 


im Coongelifäen Vereinshauſe, Holteiftraße 6/8, 5 Uhr Abends. 
16. Marz. Dr. Alwin Schulz, Profeſſor in Breslau, über: „Leonardo 


da Vinci“. 
Kaſſe 75 Pf., für einen referbirten Platz 1 Mark 50 Pf. 


Entree an der 
Bekanntmachung. 


Vom 1. April c. ab werden unſere Geſchafts⸗Bureaur und Kaſſen ꝛc. 
wie folgt untergebracht ſein: 
Im Ratbhauſe: 
Erſter Stock: 
1) Die Arbeitszimmer der Herren: 
Oberbürgermeiſter von Forckenbeck, 
Bürgermeijter Geh. Regierungs⸗Nath Dr. Bariſch, 
Stadtrath und Syndicus Dickhuth. 
2) Das General⸗ Bureau, 5 
umfaſſend: die Präſentationen aller an den Magistrat eingehenden 
Sachen; die Generalien über die Geſchafts-Einrichtung und den Ges 
Kaltegang beim Magiftrat, über die Beamten und das geſammte 
Kaſſen⸗, Rechnungs, und Depofitalmelen; die Perſonalien aller Be⸗ 
amien und Unterbedienſteten der inneren Verwaltung; die Specialſen 
der Beſoldungen, der Städtiſchen Bank, der Activa und Paſſiva der 
Kämmerei, der Officianten⸗Witiwen⸗ und der Communaf⸗ 
Sterbe⸗Kaſſen⸗Sachen; die Repräſentations⸗Acte der Stadt; die Wahl 
der Stadwerordneten; die Ralbs⸗Bibliothek und das ſtädliſche Schreib⸗ 
Materialien: Depot. 
3) Die Standesämter — Stadt Breslau I. und IL 
Parterre: 
1) Die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe mit der Haupt⸗Rendantur, den Rendanturen II. 
und III, und dem Ratbs-Depoſitorium. 
2) Die Nathhaus-Jnfpectten. 

3) Die u Perce che Preſſe 8 N 
n den vereinigten Häuſern Eliſabetſtraße Nr. 10 bis 15 
und Am Rathhauſe Nr. 28: 

1) Die Arbeitszimmer der Herren: 
Stadtrath Becker im zweiten Stock, Zimmer Nr. 42, 
Staptraih Dr. Fintelmann im zweiten Stock, Zimmer Nr. 33, 
Stadibaurath Kaumann im zweiten Stock, Zimmer Nr. 45, 
Stadtratb und Kämmerer v. Yfelſtein im erſten Stock, Eingang 
durch Zimmer Nr. 28, 
Stadiſchulrath Thiel im erſten Stock, Zimmer Nr. 20, 
Stadtrat) Brügner im zweiten Stock, mmer Nr. 32, 
Stadtbaurath Mende im zweiten Stock, Zimmer Nr. 44, 
„Stadtratb Kirſchner im erſten Stock, Zimmer Nr. 16. Stec 
2 er 8 ntginımer der Stadt⸗Bau⸗Inſpectoren im zweiten Stoch, 
1 . . 
3) Das Arbeitszimmer des Baumelſters für Canaliſations - Arbeiten 
0 Jae Bun fi eren 2. Nr. 13, 14, 15 
im e tod, Zimmer Nr. 13, 14, ; 
umfafjend: die — en der Stadt und die Legaten⸗ 
e 


5) Das Bureau Il. im zweiten Stock, Zimmer Nr. 34, 88, 36, * 
umfassend: die der Kämmerei j De Kranken-Hoſpital zu Allerheiligen 
gebörigen Güter und Forſten; das ſtädtiſche Grundeigenthum; die Pro⸗ 
menaden⸗, Schieß werder⸗, Jurisdictions., Polizei: und Polizeigefängniß⸗, 
ſowie Sanitäts⸗Angelegendeiten; die Bureau - Geſchafte für das Stade 


„ Heben; Wil FR 


& 78 aa 1 8 
fitions⸗Sachen und ungen; die Auſſtellung der elenbent’| 1 
— Sennen, meren enten Bertbeil En, in Dis: 


nungen in 
membrations⸗ Sachen; die ene für die königliche 
Allgemeine Wittwen⸗Verpflegungs⸗An die Aufſtellung der Ge⸗ 
ren und die Wahlen zum Haufe der Abgeordneten und für 
den Rei 
6) Das —— IV. im erſten Stock, Zimmer Nr. 17, 18, 19 und 21, 
umfaſſend: das Schulweſen, ſoweit es von der Schulen ⸗Deputation reſ⸗ 
ſortirt, insbeſondere die geſammten bädtiſchen Elementar⸗ und höheren | 2 
Unterrichts⸗Angelegenbeiten; die Angelegenheiten der Gewerbeſchule, der 
gewerblichen Zeichenſchule und der Sonntagsſchule für Handwerks: 
brlinge 
Das Burean y. im erſten Stock, Zimmer Nr. 22, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 
umfaſſend: die geſammten ſtädtiſchen directen und indirecten Steuern, 
Abgaben und Gefälle; das Markt⸗ und Baudenweſen; die Nieder⸗ 
laſſungs⸗ und Bürgerrechte⸗Gewinnungs⸗ Angelegenbeiten; die ſtädtiſchen 
Schlachtbofs⸗Angelegenheiten; die Bearbeitung der königlichen klaſſificirten 
Eimtommenſteuer, der Klaſſen-, der Gewerbes und der Grund⸗ und 
Gebäude⸗Steuer. 
Das Bureau MI. im zweiten Stock, Zimmer Nr. 38, 39, 40, 41, 
umfafiend: das geſammte Bau-Weſen der Stadt, ſoweit es von der 
Bau⸗Deputation reſſortirt. 
Das Bureau VII., parterre, Zimmer Nr. 1 


umfaſſend: die Einquartierungs » Angelegenheiten, das Servit⸗ und 
Militär⸗Weſen. q 9 arten 2 N 


Das Bureau IX. im zweiten Stock, Zimmer Nr. 37, 
umfaſſend: die geſammten ſtädtiſchen Kirchen⸗ und Conſiſtorial-Sachen; 
die ſammtlichen ſtädtiſchen Hofpitäler, ausſchließlich des Kranken⸗Hoſpitals 
zu Allerheiligen; die Stiftungsſachen und Fundationen; die Stadt: 
Bibliothek und das Stadt⸗Archiv; die Volks⸗Bibliotheken; die Angelegen⸗ 
ven des Stadt⸗Theaters und fonftiger Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlicher 
uſtitute. 
11) Tas Bureau X. im dritten Stock, Zimmer Nr. 53 und 54, 
umfaſſend: die Sparkaſſen⸗, Fabriken⸗, Innungs⸗ und Gewerbe- Sachen, 
einſchließlich der Angele enbeiten der gewerblichen Unterſtützungskaſſen. 
12) Das 5 Reviſtons⸗Bureau im dritten Stock, Zimmer Nr. 55 


2 —55 155 Reviſionen der Jahres⸗Rechnungen aller ſtädtiſchen Kaſſen⸗ 


Verwaltun 
13) Das Gewerbe- Steuer- Amt, parterre, Zimmer Nr. 7. 
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Benno Seligſohn, 
[2818] 


Verlobte. 
Frankenſtein. Camenz. 


Die Verlobung meiner Schweſter 
Selma mit dem Kaufmann Herrn 
S. Marcus aus Waldenburg beehre 
ich mich Verwandten und Bekannten 
hierdurch ergebenſt a Mar 4870 [1131] 
Gleiwitz, den 14. 6. 
Ludwig Brenner. 


Als . empfehlen ſich: 


Heute früh 5 Uhr verſchied nach 
langem Leiden mein langjähriger, treuer 
Freund und Socius, der Kaufmann 


Michaelis Hamburger, 
in ſeinem 38. Lebensjahre. 

Sein ehrenhafter Charakter, ſeine 
ſeltene Freundestreue, ſowie ſeine auf⸗ 
opfernde Geſchäftsthätigkeit, ſichern ihm 
ein dauerndes Andenken. 

Berlin, den 11. März 1876. 


Albert Schertz. 


elma Brenner, Nachruf! 
1rd Gal Nach längerem Leiden, welches ſich 
Eduard Fal 3 ae Ion unermüdliche ge 
iche igkeit zugezogen, wurde 
eee [1127] we unſer verehrter Chef, 4 . 


Northeim (Hannover), Kattowitz, 
12. März 1876. A Hamburger, 
feinem Wirkungskreiſe leider zu früh 
für fein Alter entriſſen. — Die liebe: 
volle Behandlung, welcher wir uns 
von ihm als Vorgeſetzten ſtettz zu er⸗ 
freuen hatten, ſowie feine Fürforge 
für unſer Wohlergehen und unſer 
kaufmänniſches men. haben 
ihm unſere größte Verehrung und 
Dankbarkeit erworben und wird ſein 
Streben uns ein ſtetes Vorbild bleiben. 
Berlin, 8 März 1876. 


Perſonal 
der Firma M. Hamburger & Co. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Herr Ger.⸗Aſſeſſ. 


Todes- Anzeige. 

Heute früh 9 Uhr starb nach 
langen schweren Leiden mein 
guter Pflege vater, [2815] 

Herr Kaufmann 


Carl Ritter, 


im Alter von 70 Jahren. 
Tiefbetrübt widme allen 
Freunden und Bekannten diese 
Nachricht stutt jeder beson- 
deren Meldung. 
Breslau, den 15. März 1876. 
Otto Stein. 
Die Beerdigung findet Frei- 


tag Nachmittag 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Alte Taschen- 
strasse 24, nach dem Maria- 
Magdal.-Kirchhof bei Lehm- 
gruben statt, 


Todes⸗Anzeige. 
Heut früh 9 Uhr Ru nach langen 
Leiden unſer guter Sohn, Bruder und 
Onkel, der Kaufmann 2835 


Carl Ritter, 


was wir ſeinen Freunden und Be: 
kannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung tiefbetrübt anzeigen. 
Breslau, den 15. März 1876. 
Wilbelm Günzel, als Bruder. 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 


Heute Vormittag 10 Uhr ſtarb 
nach langen Leiden der 9152 
7 151 in 4426] 

Wichura. 


Seine 1 ſtrengſter Pflichter⸗ 
füllung der biefigen Stadtge⸗ 
meinde durch 25 Jahre geleiſteten 
Dienſte, ſein biederer Charakter 
bewahren dem Verſtorbenen ein 
ehrendes, freundſchaftliches An⸗ 
denken. 

Medzibor, den 14. März 1876. 
Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten. 


Heut, kurz 
wiederholt geſtärkt mit den hl. Sacra⸗ 


nach Mitternacht, ſtarb, 


menten, nach angen Leiden unſer 1 
liebter Bruder, Schwager und Onkel, 
der Pfarrer und emer. tieſter und 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpeclor, Ritter ꝛc. 


err Caspar Man 
in Groß⸗Pramſen im Alter von 71 
Jahren 2 Monaten. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, zeigen — alen g 
d ten a 
* . Auverwandten. 


Zülz, den 14. März 1876, 


Prov. A v. Schl. 18. III. 6 ½. 
Prov. Gr. M. 70. VII. 


Medieinlsehe Section. 
Freitag, den 17. März, 
Abends 7 Uhr: 14370] 
I) Herr Dr. Lassar: Ueber epilep- 
tischen Wahnsinn. 
2) Herr Dr. Litten: Experimentelle 
Beitrüge zur Physiologie und 
Pathologie der Leber, 


. 
a 


er mit Frl. Marie Horſtmann in 
erlin. Pr.⸗Lt. im Oſtpr. ſcür.⸗Regt. 
Graf Wrangel Hr. v. Mitzlaff mit Frl. 
Paula v. Bodelſchwing in Schönbruch. 
Lt. im Neumärk. Drag.⸗Regt. Nr. 3 
Herr v. Hagen mit Fräul. Minette v. 
Oppenfeld 55 en Li. im Pomm. 
Füſ.⸗Regt. Nr. err v. Brömbſen 
mit Frl. a € ocker in Berlin 
Lieut. im Pomm. Drag.⸗Regt. Nr. 11 
Herr Wernitz mit Frl. Erna Holtz in 
Alt⸗Martin. Hptm. im 5. Brandenb. 
Inf.⸗Regt. Nr. 48 Herr v. Poſeck mit 
rl. Louiſe v. Auer in Goldſchmiede. 
zieut. im 3. Bad. Drag.⸗Regt. Nr. 22 
Herr v. Hauenſchild in Karlsruhe = 

Bel. a v. Keißler in Wien. 
uu Fil. Al Nr. 95 Hr. 1. 

Gehe * rl. Aſta v. Seebach. 
erbindung: Königl. Kammerherr 
Hr. Graf von der Schulenburg⸗Burg⸗ 
ſcheidungen mit Henriette Gräfin von 
der n Jane in Filehne. 
Geb urten: Sohn: Dem 
Major im Kriegsminifterium Hrn. von 
Elern in Berlin, dem Lieut. im Gren ⸗ 
Regt. Nr. 4 1 2 b. Heyden in Dan: 
zig. — Eine Tochter: Dem Lieut. 
im Gren.⸗Regt. Nr. 2 Hrn. Fihrn. v. d. 
Horſt 1 N Beim Pr.⸗Lt. im ten 
Weſtf. I Aa Nr. 53 Hrn. Graf 
Strachwitz in Münſter, dem Major im 
Generalſtabe des 1. Armee⸗Corps Hrn. 
Richter in Königsberg, dem Gymn. 
Lehrer Hrn. v. Schäwen in Raſten⸗ 
burg, dem Hru- Kreisrichter v. Stock⸗ 

bauſen in Heiligenbeil. 

Todesfälle: Verw. Frau Superin: 
tendent Taubert in Regenwalde. Verw. 


Frau Pastor Borns in Demmin. Frau 
A v. Zobeltitz in Guſtau. Land⸗ 
rath a. D. Hr. Drewells in Johannis. 


berg bei Loch. Verw. Frau e 
Schmidt in er Fr ſächſ. Kam⸗ 
merberr Hr. Götz auf Trattlau. 
— Bi Dr Wentrup in Roßleben. 

berftlieut. v. Notz in Dresden. 


Neunte Auflage DE 


eben erſchienen bei J. Remak in 


H. Dennstedt, 
Pol.⸗Hauptm. u. Amtsverw. 


Herrſchaft und Jefinde 

in ihren rechtlichen Beziehungen zu 

einander, zu Polizei⸗ 5 8 ig 
Behörden ıc. 


Trewendt & Granler 8 


Buch- und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 37. 


185 Die EN In 9 varterte, 58 er 8 und 9. 


* 


18) 


N ehe on, 2 Dam 
17 Das Geometrifge Be incl. 
immer Nr. 48, 49, 


immer 11. 
mmer Nr. 29 und 30. 
lan⸗Kammer, im ien Stock, 


08 Bureau der Zeichner für Hochbau im zweiten Stock, Zimmer 


19) Das a8 Bureau & der Zeichner für die Canaliſation im zweiten Stock, 
20) ie Rendantur l. der Stadt-Haupt- Kaffe, parterre, Zimmer Nr. 1, 
21) Das Bureau der Steuer⸗Quittungs⸗Schreiber, parterre, Zimmer 


Im Stadthauſe: 
1) Das ee III. für Feuer-Societätd-Sadhen, parterre, Eingang vom 


2) as Statiſtiſche Bureau, parterre, Eingang vom Topfkram. 


3) Das Central⸗Bureau und die Kaſſe der 


ang vom Eiſenkram. 
0 8 


aswerke, parterre, Ein⸗ 


ie Sparkaſſe, parterre, Eingang vom Haupt⸗Portal. 
In dem Hauſe Eliſabetſtraße Nr. 8: 
Die Aeponenden-Wegiſtfatur, im erſten und zweiten Stock. 
In der ehemaligen Wehner⸗Kaſerne, Weidenſtraße Nr. 14 


und Zwingerſtraße Nr. 16, 18 


und 20: 


1) Das Bureau M. im erſten Stock, Eingang von der Weidenſtraße, 
umfaſſend: das Nachtwacht⸗, Feuerloöſch⸗ und Beleuchtungs⸗Weſen; den 


Marſtall; die Straßenbereinigung und verſchiedene Sicherheits⸗Ein⸗ 


richtungen. 


2) Das Bureau der Waſſerwerke, parterre, Eingang von der Zwinger⸗ 


In dem Hauſe Schuhbrücke Nr. 1: 
1) Das Inſpections⸗Bureau des Armenhauſes im mittleren Quer⸗ 


ſtraße. 


ebäude, parterre. 
2) Das Leih⸗Amt im erſten Gtod. 
n dem 9 


auſe Sternſtraße Nr. 4: 


Das Aae Bun des Arbeitshauſes. 


n dem 


Hauſe Univerſitätsplatz Nr. 15: 


Das Juſp a rn des Polizei-Gefängniſſes. 
Auf dem Grundſtück Matthiasſtraße Nr. 4: 


Der Stadt⸗Bauhof. 


nſprache über die den Juden und 
Cbriſten gemeinſamen religiöfen 
en Donnerstag, den 16., 
bends 6 U. im Belüderſaal, an 
werksſtraße 28, de le Roi. [282 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, den 16. März. Außer 
Abonnement. Sechstes und vor⸗ 
letztes Gaſtſpiel der k. k. Kammer: 
ſängerin Frau Bertha Ebun aus 
ien. „Der Freiſchütz.“ Roman⸗ 
tiſche Oper in 4 Acten von F. Kind. 
Muſik von C. M. von Weber. 
(Agathe, Frau Bertha Ehnn.) 
Freitag, den 17. März. 33. und 54. 
2 im Bons⸗Abonnement. 
„Flick und Flock.“ uberpoſſe 
mit Geſang und Tanz in 4 Acten 
und 9 Bildern von Guſtav Räder. 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 16. März. Bei er: 
e Preiſen: 3 
von e Schauspiel in 4 
Acten von W. Shakeſpeare. Ueber⸗ 
ſetzt von Schlegel. 


Lobe- Theater. 


* „Die Veil⸗ 
. M.: ne 
423] 


ea 
42 10 Det 3. 5 
ag. Pes 2 


elt⸗Garten. 


CÖNGERT “ii: 
Auftreten 14280 


der deutſchen Coſtüm⸗Chanſonette 


Fräul, Angelica Gröger, 


der 8 1 Cbanſonette⸗Sangerinnen 
u 


Miss Sussie und Miss Lilie 
Leigh, 


der Mille. C Birbe ö“ 


Elis Jen ee auleins 


Elise u. an lune 


ſowie der berühmten engl. Neger⸗ 
Sänger und Grotesktänzer 


3 Brothers Mellor. 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmenauer Garten. 
VONCERT. 


Erſtes Auftreten 
des eee weiblichen Komikers, 
Violin ⸗ a Mundbarmonika⸗ 
n Fräul. Wilmaro. 
Elſtes Gaſtſpiel 
der Ring⸗ und Trapez⸗Künſtler 
Miss Anita und Carlo Gertini, 
auf die wir beſonders als Speclalitäten 
aufmerkſam wre ſowie 


. ——— ——— Au 

des elan Sänfteverfonts 
Anfang 7% Uhr. (4371 

Entree à Perſon 50 Pf. 


Ohlauer 


Bierhalle, 
Goldeue Schildkröte, 


e 


Donnerstag, den 16. März, 
Abends 7 Uhr, 

im Musiksaale der Universität: 
11. Kammermusik-Abend. 


Trio von F. Gernsheim, Clavier- 
stücke von J. Buths, Quintett von 


F. Schubert. 4402] 8 3 er 2 
u meinem heute Abend ſtattfinden⸗ 
Paul Scholtz 8 er a. Einzugsſchmauſe, Beginn 8 Uhr, 
Heute: 8 eek ich A er * wei 
merkſam zu machen. Hochachtungsvo 
Concert bert Richter, 


vom Save 5 J. Peplow. 
der Beräbmten e guilibriſtin 


Madame Collins 


u. d. weliberühmten engl. Glockenſpieler 


amilie Lawrence. 
Anfang 74 . 
fe 50 


Entree on der A 
nder 2 
Billets à 30 Si. in 55 Commanditen. 


Stadtkoch und Neftaurateur. 


Freitag, den 17. März, 
Abends 7, Uhr, 


Musiksaal der 100. Universität: 


Soirée 
des Wätzoldt'schen 
Männergesang-Vereines 


unter Leitung 
seines Dirigenten, des Herrn 


Julius Lehnert, 
und unter gem fälliger Mitwirkung 
Herrn 


Hubert Greis. 


Zur Aufführung kommt u. A.: 
Rinaldo, Cantate von Joh. Brahms. 


Brauerei Pfeifferhof, 


Carl Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 
Heute Donnerstag, 16. März: 


10, gunbes Bockfeſt 


Münchener Art. Numerirte Billets à 15 Sgr. sind 
eliebten Bock in 17 Musikalienhandlung des Herrn 
Capelle ſowie der berühmten c. F. Hientzsch zu haben. [4277] 


&elitdett dee Seen, Musikalischer Cirkel, 


einer 


9 t Jacob Schöpfer, 


beſte 92 765 4 n K i 
und 4 Herren. Freitag, 17. Mürz: KEINE 
Anfang Uhr. Enmee 1 N eee, die e af 
78 4407 
Breslauer Actien⸗ unterricht 
Bier⸗ Brauerei, in der franzöſiſchen und englichen 


W Nr. 27. 


Großes Alti Concert 


von der Capelle 
des Leib Küraſſier⸗ N 
fang 7% Uhr. [4270] 


Sprache, von den Elementen bis zur 
Fertigkeit, ertheilt in und außer der 
zig bei 610 Honorar 


Stau & loger Lehrerin, 


geprüfte Sprach ⸗ und N 
Holteiſtraße 4511. [2829] 


Auf dem ae l Nicolai⸗Stadtgraben Nr. la: 
Der een, Packh Hal 0 Blücherplatz Nr. 16, ˖ * 
dem Hauſe Blü 17 arterre: 
Die Stadt-Bank. üg 1 
In dem Hauſe An r Barbarakirche Nr. 2 
Das Inſpections⸗Bureau des K iken⸗Hoſpitals zu abe, 
Breslau, den 13. März 1876. [625] 


Der Yin giſtrat 
hieſiger Königl. re und Neſidenzſtadt. 


(Eingefandt.) 

Breslau, 14. März. Eine derechligle pe des biefigen theaterbeſuche n⸗ 
den Publikums ſind die ſogenannten Billetzwiſchenhändler. Obgleich ſchon 
früher auf das Unſtatthafte dieſes Handels hingewieſen worden iſt, betreiben 
dieſe Leute Jin jetzt wieder ihr Geſchäft in einer ganz offenen und zu: 
dringlichen Weiſe 

Will man nicht annehmen, daß dieſe r mit Wiſſen und 
unterſtützt von der e Tbeaterdirection ihr Werfen treiben, fo er⸗ 
ſcheint es — ch, auf welche Weiſe die Leute in den Beſitz einer ſo 
großen Anzahl Billets zu 


Bei dem jüngſten Gallinieh d der Frau Niemann⸗Raal es mehrfach 


vorgekommen, daß einen, ja ſogar mebrere Tage vor den 2 Vor⸗ 
44 fofort nach erfolgter Kaſſeneröffnung ein Parquelplaß nicht mehr zu 
haben war, während man vor dem Theater Billeis zu bevden erhöhten 
Preiſen in der zudringlichſten Weiſe angeboten erhielt. 

Durch ſolche Vorfälle wird dem Publikum der Theaterbeſuch ee der⸗ 


leidet, und wäre es entſchieden Sache der Directionen, derartigen 


lichkeiten energiſch zu ſteuern. 200 
Ein Tbeaterbeſucher⸗ 


Seit Jahren Freunde des Simmenauer Bieres, freut es uns, jetzt onen. 
zu müſſen, daß ſolches fowohl im Bierhauſe wie im Garten als vorzüglich 
zu bezeichnen iſt, undi glauben wir, daß dies bauptſächlich der Grund des 
ſtarken Beſuches im Garten⸗Etabliſſement iſt. 

auch im Sommer das Bier fo bleibt. Wir haben von der Direction in Er⸗ 
9 gebracht, daß im nächſten Jahre * großer Saal zu den Vorſtellun⸗ 
gen fertig ſein wird, und auch zum 1. April dieſelbe die Reſtauration 
ſelbſt übernimmt. Hoffen wir, daß dadurch die kleinen Mängel der Speiſe⸗ 
2 — uͤberhoben werden. Wir wünſchen dem Etabliſſement e 9553 
deihen 


Mehrere nn Bun u een Biss ns ̃ ͤ Fin BEER ER SS RE — . 0—e‚—ꝙ des Simmenauer Garten. 


Iſtael. Beerdigungs, Geſellſchaft v. J. 1844. 


Zu der am Sonntag, M., Vormittags um 11 Ubr, im 
J.] Fränkel'ſchen Hoſpita atınnbenben General-Berfammlung erlaubi ſich 
bierdurch der Unterzeichnete die Mitglieder des Vereins einzuladen. [4412] 

Tages⸗Ordnung: 1) Rechenſchaftsbericht. 2) Wahl des Vorſtandes. 
3) Abänderung reſp. Ergänzung der Statuten. er Vorſtand. 


Ungariſches Weinfeſt. 


Blaschke s Weinhandlung, 
lee) Nlexanderſtr. 27. 
Donnerstag, den 16. d. Mts. 
und folgende Tage. 
Ungar. Damenbedienung in Natlonaltracht. 


Um den Zeitwerhaͤltniſſen Rechnung zu tragen, hat die unterzeichnete 
Anſtalt die Preife ihrer Bäder wie folgt ermäßigt: 14400 06] 
Ein Dampfbad in Verbindung mit dem Römiſch⸗ Seifen 
Bade und dem Winterwellen⸗Schwimmbaſſin . — J . 
cc oki Sasckäe E — = 
Ein Winterbaſſinbad mit Wäſche, 18 20 ., * 
ſchlag, seichbaltige kalte und warme Douchen — 6 
3 Stück dito. 8 


Rͤ ũũU U H 555555555553 — 3 
2 dto. 52 „e 1 24 5 
30 ia. Did... ARE Ne — 
Ein Porzellan⸗Wannenbad mit Douche, 2 Handtüchern 

/ — ü 10 . 

6 Stuck diane 1 
12 2. . d Er kn era) 3 s 10 2 
Ein Zinlwannenbad mit Wäſche . — 8674 
Siu dio. des 4:49. ken at ee 1 : 
12 pi. iS Ta a IE 5 


x d 2 
Sämmtliche Localitäten find gut geheizt und auch des Abends bei guter 
Beleuchtung zu benützen. 


Hroll'ſche Bade⸗Anſtalt. 
FP 

C. F. Hientzsch, 
Musikalien-Handlung & Leih-Institut. & 
5 RESLAU, 1 


Wegen Ueberſchwemmung der ] was 
Stadt Mainz gedinbert, mit den 
Vorſtellungen dort zu beginnen, 
werden — den Aufenthalt der 
Geſellſchaft in hieſiger Stadt bis 


Sonntag den 19. Mär; 


at: Pr ? schrägüber der „goldenen Gans.“ 

I R Ü Ü 8. e Vi . guter 
Herzog-Schumann. Clavier- hen Peer 6) 
Heute Deng , 1 ih > März, 1% ON 

Großes indiides Fest, . Werner's 


kaufmännisches Unterrichts-Institut 


erth. neue Curse 


— — —j zu Ehren der Anwelenbeit 

Königl. Fiioen des Prinzen 
— Wales in Calcutta gegeben 8 
verbunden mit einer großen wil⸗ 
den Jagd nach dem Unicorn, fo: 
wie Balleteinlage und Gruppi⸗ 
rungen von 25 Perſonen, arrangirt 
von Herrn Balletmeiſter Hanisch. 
Muſik arranairt von Herrn Kapell 

meiſter Götze. 

Dieſe Scene, dargeſtellt von 60 Ber: 
ſonen, iſt neu arrangirt von Hrn. Dir. 
Herzog und noch in keinem Circus auf 
* — ſowie fämmtlihe Coſtüme, Re⸗ & 
quiſiten ꝛc. auf das Prachtvollſte und 
genau nach Original⸗Zeichnung ange⸗ 
fertigt find. 

Die 6 arabiſchen Hengſte, vorge: 
führt von Kani Director Schumann. 

uſaren Manöver, geritten von 12 

amen. Lady Gryss, geritten 
bon Frl. Roſa Ducos. Die Schul ⸗ 
Quadrille, geritten von 4 Herren mit 
den beſten Schulpferden. Auftreten 
des Len fe Mr. Cleo. 


mit Buch kaufmänn. Rec! 
Wechselk., Zinsen- Conto-Corr. etc, 
Klosterstr. Ia, am Stadtgraben. 


Anfangsgründen oder Nachhilfe 
in den Schularbeiten gegen mäßiges 


ngl. Stunden zu übernehmen. 


Expedition der Bresl. Zig. [2765] 


von Grabowski“ we 
Militär- Vorbildungs-Juſtitnt. 


Berlin SW. bass 
13. Trebbinerſtraße 13. 


Honorar zu ertheilen, ſowie auch im 


Wir wollen wünſchen, daß 


12½ Sgr. 


für Buc u. chführ italienische 


chnen, 


Eis j. Dame w. Unterricht in den 


Gef. Offerten unter K. 48 an die 


— 


Morgen Freitag: 2 j 
SEN. Vorſtellung Für Nervenkranke 
2 5 er Ueberſchwemmten ]. Sprechſtunden: 9—11, 2—4 Uhr. 


Direction. 


Ein tüchtiger Flügelſtimmer, 
der auch Reparaturen ſauber ausführt, 
findet in einer größeren Stadt Ober: 
ſchleſtens ſofort Stellung. Bedingun⸗ 
gen nach näherer Verabredung. Off. 

eſoͤrdert das Central-Annoncen⸗Bu⸗ 
r un in Carlsſtraße 1, unter 
Ch. A. B. Nr. 5. [4410] 


Dr. 3. Rosenthal, 


[3293] Zimmerſtraße 12. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Für Hals⸗ und re 
Sprechſtunden: 9-11, 3—5 Uhr 


Dr. Riesenfeld, 


Ohlauer⸗Stadtg raben 28, 


zu Ttacenberg, "TUE | | 
achenber cr, asc Fan 5 


Mumag⸗ N 


N 


ü 


1 


A I a won 


. e 


Die Militſcher und 


Die M 


mit einem Grund Capitale von Fünf 

in 5000 Actien à 1000 Thaler, 
übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuer 
unbewegliche Gegenſtände. 


Vereine beabſichtigen, gemeinſchaftli 


A 


Verlooſung und ein damit verbundenes Pferderennen 
den 12. Juni 1876, bei Trachenberg abzuhalten. 

Jedes Vereinsmitglied, ſowie jeder Indaber von Lonfen iſt berechtigt, 

Thiere, welche von demſelben gezüchtet find, ſowie andere zur Lanpwirthſchaft 

ehörigen Gegenſtände, Producte, Maſchinen ꝛc., zur Schau zu ſtellen. Die 

eldung dazu erfolgt an den Vorſtand des iundwitibſchaftlichen Vereins 

1. Juni d. J., Die Prämien für die beſten 


ſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile. 


Magdeburger Feuer 


In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide Anſtalt nach, auch gewährt ſie bei Ver⸗ 


Verſicherungs⸗Geſelſchaft 
Millionen Thalern Preußiſch Courant 


welche vollſtaͤndig ausgegeben find, a 
sgefahr ſowohl in Städten, als auf dem Lande, auf bewegliche und 


— 
- 


5 5 “ N bis um " 2 2 
125 ig ten Tr 55 Gegenstände beſte ben in fübernen und broncenen Bei Gebäude Verſicherungen ift dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern, deren Intereſſen für den Fall 
12 Medaillen, in Chren: und Geldpreiſen. 6. eines Feuerſchadens auf's Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. 
19 ne ei ge er ar und Bei landwirthſchaftlichen Verſicherungen werden den Verſicherten ſehr erhebliche Begünſtigungen gewährt. 
n aſchinen, we a a A 3 ä 8⸗Expl werden d äden gleich erachtet und . 
5 Loose zum Preiſe von 1,50 Mark per Sind ſind bis 8. Juni er., Beſchädigungen durch Gas⸗Exploſton werden den Feuerſchäden gleich erach nd vergütet 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Reſtauration auf Bahnhof Oppeln ſoll vom 1. Juni 1876 ab ver⸗ 
pachtet werden. ö | 

Offerten find bis zu dem auf 

} Sonnabend, den 22. April d. J. Vormittags 10 Uhr 
1 in unferem Amtslocal — Centralbahnhof — anberaumten Termine frankirt 
And mit der Auſſchrift: t 

5 „Gebot auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration zu Oppeln“ 

abzugeben. Die Er 
etwa erſchienenen P . ' 

Die Verpachtungsbedingungen liegen während der Amtsſtunden in unſerem 
Bureau zur Einſicht aus und werden auf Verlangen gegen Zahlung von 

50 Pfg. abſchriftlich mitgetbeilt 4384] 

Breslau, den 8. März 1876 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 15. d. Mis. ab wird der⸗Frachtſatz Jauer⸗Breslau loco für Bruch⸗ 
und roh bearbeitete oder behauene Steine bei Ausnützung der waffen 
27 


130,000 Expl. verbreitete Werk: 
Aae derſelben erfolgt im Termine in Gegenwart der 
chtluſtigen. 


Von Profeſſor Dr. Carl Ernst 


iſt, es nach und nach anzuſchaffen. Das 1. Heft iſt bereits erſchienen. 


Die Verlagshandlung von krnst 


der Wagen auf 0,20 Mk. pro 100 Kgr. ermäßigt. 
Breslau, den 13. März 1876. PER Niederlage 
etien⸗ 
Direetorium. Geſellſchaft an 
F ET 5 für am a 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. wageuban entral⸗ 
Die Auslooſung der pro 1876 zu amortiſtrenden bank 
33 Stück Prioritäts⸗Actien à 200 Thlr. = 600 Mm 19,800 M Jauer Pig 
80 „ H Priorit. Obligat. Lit. A. à 100 Thlr. = 24,000 M in eue Oder⸗ 
88 „, 75 n 1 2 a en == = ne = en 1 Schleſien, Straße 10a, 
„ „„ Ces 100 Tplr. — 300 M. = 18, empfeblen zu foliden Preiſen unter Garantie gediegener Arbeit: 
8 “ 5 „ 5B. A 500 Tölt. = 1300 N. 21,300 M.] Doppe en ee Halb⸗Caleſchen, Phaetond, Coupes, 
. N 8 20. 3 balbgededte Wagen und offene Wagen . 14381] 
13 „ n h 5 a 100 sl > 1 5 \ = 20,400 M. 1. in — e. 4 i * Fabrikpre 2 a 
45 „ n 100 Af. — 300 N. = 28,500 M. Wir zeigen bierdurch ergebenft an, daß wir unfer 14398] 
„ „ ie = Iso. 67000 M. Pianoforte⸗Magazin 
1 „ „G. à 100 Thlr. = 300 M. - bedeutend vergrößert haben und allen Anforderungen auf Prei und 


Zablungsbedingungen entſprechen können. Die Herren Lehrer 
machen wir darauf aufmerkſam, daß wir ihnen bebufs eigener Anſchaf⸗ 
fung von Inſtrumenten Fuduſtr. gewähren. 


Die Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, 


Breslau, Zwingerplatz 2, parterre. 


Summa = 209,700 M. 


Sonnabend, den 8. April 1876, 
Nachmittags 3 Uhr, 
in unferem Sitzungsſaale auf dem hieſigen Bahnhofe ſtatt. 
Breslau, den 14. März 1876. 


Direetorium. 
Dels⸗Guneſeuer Eiſenbahn. 


Für Kiestransporte von Station Großgraben nach Oels tritt bei Aufgabe 
in Quantitäten von mindeſtens 150,000 Kilogramm pro Sendung und Voraus⸗ 
bezahlung der Fracht für die Zeit bis ultimo Juli d. J. eine Fracht⸗ 
Ermäßigung von 33% pCt. ein. [4389] 


Direction. 


| Schlesische | 
Feuer-Versicherungs -Gesellschaft. 


Die Herren Actionäre der Schlesischen Feuerversicherungs- 
Gesellschaft werden in Gemäßheit der Beſtimmungen des $ 14 des 
Geſellſchafts⸗Statuts zu der : , 

Mittwoch, den 19. April d. J. Nachmittags 4 Uhr 
in: unſerem Geſellſchafts⸗Gebäude, Königsplatz Nr. 6, hier ſtattfindenden 
diesjährigen 


Bi ordentlichen General⸗Verſammlung 
bierdurch ergebenſt eingeladen. 

Geegenſtand der Verhandlung iſt Entgegennahme des Geſchäfts⸗ 
brrichts des General⸗Directors, des Berichtes des Verwaltungsrathes über 
ö die Prüfung der Jahresrechnung und Ertheilung der Decharge für den 


77 78 


[4385] 


Die Heftbeftände der zur 


Kirchhoff & Simon’schen 
Concursmaſſe 


gebörigen Maſchinen, als: 


ſelbſtthätige, echt amerikaniſche 
Werkzengs- und Fraiſe-Maſchinen, 
Drehbänke, Vohrmaſchinen a., 


23. Mirz d. J. Vorm. 10 uhr 


im Geſchäfts⸗Locale zu 


Perkin, Chauſſeeſtr. Nr. 66, 


Königl. Auckions⸗Commiſſar 
Herrn Lehnert 


, „ gegen gleich baare Bezahlung . 
öffentlich meiſtbietend verſteigert 


Der gerichtliche Eoncurs-Maſſen⸗ 
Verwalter. 
Conradi. 


reichende Vollmacht gehörig legitimiren; auch können fie in der Eigen⸗ 

ſchaft als Bevollmächtigte nicht mehr als fünfundzwanzig Stimmen 

krepräſentiren. 4405 
G16 des Statuts.) 

Breslau, den 14. März 1876. 


Schlesische Feuerversicherungsgesellschaft. 
Foiür den Verwaltungsrath Der Generaldirector 
B. v. Lieres u. WIlkau. H. Heller. 


2 Oldenburger 
Glas- Versicherungs-Gesellschall. 


N Spiegel: und Fenſterſcheiben gegen jeden Schaden, Gas⸗Exploſion 
inbegriffen, werden billigſt verſichert. Schäden ſofort perſönlich regulirt. 


4 Der General⸗Agent für Schleſien 
Georg F. Müller, Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


Agenten werden unter günſtigen Bedingungen angenommen. 


[4383] 


Güter⸗Verpacht 
E Gitter Verpachtung 

„Die unterzeichnete Verwaltung beabſichtigt, die zum 
n Pleß in Oberſchleſien gehörigen in nächſter 

ähe der Stadt Pleß belegenen Vorwerke Schädlitz, 
Schäfereivorwerk und Wienskowski im ungefähren Flächen 
inhalte von 600 Hectar vom 1. Juli 1876 ab auf 18 Jahre 
zu verpachten, f 

Pachtofferten, welche nach dem 7. Mai c. eingehen, ſowie Pacht⸗ 
gebote unter 20,000 Mark jährlichen Pachtzins werden nicht berückſichtigt. 

Zur Uebernahme der Pacht iſt ein disponibles Vermögen von min⸗ 
deſtens 60,000 Mark erforderlich. Die Bietungs⸗ und Pachtbedingungen 
können in dem Bureau der unterzeichneten Verwaltung eingeſehen, auch 
gegen n bez Copialien (2 Mark) in Abſchrift erfordert werden. 
Wegen der Beſichtigung der Pachtobjecte wolle man ſich 
Oberamtmann Pathe in Schädlitz bei Pleß wenden. 


Pleß, den 13. März 1876. 
Fürſtlich Pleß'ſche Central⸗Verwaltung. 


* 


* 


A Streichfertige Oelfarben für Fußböden, 


Thüren, Fenſter und Geräthſchaften empfiehlt billigſt 
7915 f F. W. Trautmann, Alte Taſchenſtraße 29. 


3 5 e „ zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen und iſt zur Erthellung jeder diesbezüglichen Auskunft gern bereit. 
dierſelbſt, zu beziehen. 5 [4421] Breslau, im März 1876. 3 
| 3 den 14. März 1876. 
Der Vorſtand des Trachenberger landwirthſchaftlichen Vereins. 
Fürſt von Hatzfeldt. 


Bock's Buch in Heften; 11. 


Dieſes ſchon bei ſeinem erſten Erſcheinen mit allgemeinem Willkommen begrüßte, jebt bereits in 


Ruch vom gefunden und kranken Menſchen. 


Mit gegen 120 feinen Abbildungen, 
bat ſich in 10 Auflagen bereits als Haüsſchatz der Familie bewährt und wird, als unerreicht in ſeinen 
Erfolgen, auch in der elften Auflage als Helfer in der Noth wieder willkommen gebeißen werden. Daſſelbe 
erſcheint wieder in zebn, je 5—6 Bogen ſtarken Heften à 75 Pf., wofür auch der weniger Bemittelte im Stande 


Mit Bezug auf Vorſtehendes empfiehlt ſich der Unterzeichnete, dem eine Agentur obengenannter Geſellſchaft übertragen worden iſt, 


[4372] 


Paul Fuhrmann, 
Agent der Magdeburger Feuer Berſſcherungs⸗Geſelſſcaf, 


Carlsſtraße Nr. 


Auflage. 


Geſchlechtskrankheiten 
Rh Bu —— Pol 
lutionen, Hautausſchläge und 
Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [4049] 
Dr, August Loewenstein, 

Albrechts ſtraße 38. 

nirt, zur ſicheren Hei⸗ 


Klinik 
lung von Geſchlechts⸗ 


Blaſenkr., Pollutionen, Schwäche, Im⸗ 
[440 potenz, Rheumatismus. Dirie er 
Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 
Nr. 63. Auch briefl., ohne Berufs⸗ 


4 
Keil in Leipzig. 
ſtörung. Prospecte gratis. [3701] 


Laudwirthſchaftsſchule in Brie > 
Das iribief Alk am 24. zu, Ag. 2. Brela. 
[2510] Director Schulz. 


Jung & Guillemain 
N Breslan, | 


empfehlen in erſter und borzüglichfter Qualitzt: 
1000 bochſtämmige Roſen, ſtarke zweijährige Kronenbäume, Oculanten, 
beſte Sorten, darunter viel neuere, 10 Stück Mk. 17,50, 100 Stück 
N großfrüchtige Tafeltrauben, allerfrüheſte Sorten, 10 Stü i 
Sind DIE 780. auch 45 


Mk. 1 8 
1000 Weinftöde, 
100 13 10,00, 100 Fi 
eigen, ſtarle Pflanzen, 10 Stück Mk. 10,00, 100 Stück Mk. 75,00. 
10,000 Se Kletterro en und wurzelechte Gruppenroſen, bewäbrtefte 
Sorten, brillanteſte Farben, 10 Gau Mk. 3,00 bis 6,00, 100 Stück 


Mk. 18,00 bis 45,00 
Verpackung ſorgfältig, Verſendung ſofort. [4275] 


Bock. 


v. Staate conceſſio⸗ 


— 


1 „ 


Ein ſeit vielen Jahren beſtebendes, im beiten Gange befindliches 
Putz und We ßwaaren Gef chäft 
in einer der größten Provinzialſtädte Schleſiens iſt an einen zablungs⸗ 
fähigen Käufer unter ſoliden Bedingungen bald zu verkaufen. Offerten 
bierauf unter Chiffre R. 340 an das Stangen ſche Annoncen⸗ 


Bureau, Breslau, Carlsſtraße 28, zu richten. [4401] 


Säurefreies Maſchinenöl, 
bels Wagenfett, vorügtise Schmierſeiſen. 


offerirt 
Breslauer Fettwaaren⸗Fabrik, 


7. Büttnerſtraße. Breslau. 


7 fette Maſtochſen, 


darunter 4 dreijährige, verkauft Dominium Skarsine ü 
Eiſenbabn⸗Stallon Sibpllenort. e den 1e 


Fee Drainage und Wieſenba 
eirathsgeſuch. 5 
Heirathsgeſuch A. Teschner, 


Breslau, Sadowaſtraße Nr. 10. 


Ich bin Kaufmann, 29 Jahre 
alt, im Beſitze eines 5 
tablen, feinen Engros⸗Geſchäfts 
in Schleſien und ſuche mir auf 
die'em Wege ein braves Weib 
aus auftändiger Familie. Junge 
Mädchen oder Wittwen im Alter 
bis zu 24 Jahren, welche ge⸗ 
ſonnen ſind, einem ehrenwerthen 
Manne von matelloſem Rufe ihre 
Hand zu reichen, werden erſucht, 
ihre geehrten Adreſſen unter 
Angabe ihrer Vermögensverhält⸗ 
niſſe und unter Beiſchluß einer 
Photographie sub Chiffre T. 3019 
in der Annoneen« ition 
von Rudolf Moſſe, Bresl 
niederzulegen. [441 

Discretion Ehrenſache! 


Heiraths⸗Geſuch. 
Ein junger Wittwer, Vater 
eines Kindes von 2% Jahren, 
evangel., welcher Inhaber eines 
J ſelbſiſtandigen Geſchäfts iſt, ſucht 
eine Lebensgef! n. Junge 
Damen oder Wittwen im Alter 
Bon a Sabıen, — einigem 
ermögen, n gebeten, ihre 
Adreſſen nebit Photographie gefl. 
in der Annoncen⸗Expedition bon 
Rudolf Moſſe in Liegnitz unter 
A. F. 6 franco niederzulegen. 
Discretion Ehrenſache, 11023 


Ein bieſiges altes Spirituoſen⸗Ge⸗ 
ſchäft ſucht zum baldigen Antritt ei nen 
A ii gegen hohe Pros 
mon. 

Offerten unter F. F. 42:8 
der Breslauer Zeitung. 8 


Eine leiſtungs fäbige ſchleſiſche 
Leinen. und Baumwollwaaren Fa- 
brik ſucht unter ſoliden, günſtigen 

edingungen [1113 


einige Agenten 
gegen hohe Proviſton. a} 
ranco⸗Offerten befördert die Exped. 
eder Breslauer Zig. unter FP. D. 52. 


Tüchtige Agenten 
werden von einer der größten Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften unter vor⸗ 
theilbaften Bedingungen geſucht. 
Offerten erbeten unter Chiffre P. 412 
durch d. Central-Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carleſtr. 1. 40 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbüig, Geſchlechts⸗ und Hautkrauk⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den eruf und 
die Lebenswelſe zu ſtören. Die Bes 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchun zen der Medicin. 696 
amen finden zur Mount ſtiller 
D ochen, auch Monate 
gute Ur. liebevolle Bebardlder; 


au 
8] 


ie: erſte Hypothek von 24,000 
925 auf 15 bieſiges 17855 
e, 7 \ f 
3 irn, Fre en 15 bree a e en 
+ 10: durch das Central⸗Annoncen⸗ſtcher. : 
Bureau nl Breslau, Carlsſtr. * Handlos, Schweidni 


sn Pebambluug 

ird zuge⸗ 
Stadthebamme 
6, Bögenſtr. 4 


—ů—— 


reicht, 


Herrmann 9 
heute eingetragen worden. 262] 
Breslau, den 11. März 1876. 
tgl, Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Druckfehler⸗Berichtigung. 


In der Bekanntmachung des hieſigen] rung 


Lömigl. Stadt⸗Gerichts vom 6. März e 
betreffend die Neumeiſter & Hoff⸗ 
Dann 'ſche Subhaſtationsſache, Herren, 
traße Nr. 27 („Breslauer Zeitung 
. 121 vom 12. Mäxz c. 2 Beila 

it in Zeile 17 „om 2. Juni 18 
ſtott „am 1. Juni 1876“ zu leſen. 


Bekanntmachung. 
Coneurs⸗ Eröffnung. ! 
Königl. Kreis-Gericht. Görlitz, 
den 13. Man Uhr Vormittags 
1 vr 


e), 
6“ 


Ueber das Vermögen der Comman⸗ 
pit⸗Geſellſchaft unter der Firma: Gör⸗ 
litzer Dank Otto Müller & Co., 
und über das Vermögen des perſön⸗ 
lich haftenden Geſellſchafters Banquiers 
Otto Woldemar Müller, in Firma 
Otto Müller, Beide zu Görlitz, iſt 
der kaufmänniſche Concuts eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 11, März 1876 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einfiweiligen Verwalter der 
Eu Nell bel Kaufmann Emil 

elix bierſelbſt s 

Die Winder der Gemeinſchuld⸗ 
ner werden aufgefordert, in dem 

auf den 23. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Gerichts ⸗ Rath. 
Paul, im Zimmer Nr. 32 des Ge⸗ 
richts ⸗ Gebäudes anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchlaͤge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tungsrath zu beſtellen und welche 
Personen in denſelben zu berufen 


ſeien. g j 

II. Allen, welche von den Gemein⸗ 
„uldnern etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Jewahrſam haben, oder welche ihnen 
atwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 20. April 1876 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſen Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zu den Concursmaſſen abzu: 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldner haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
den nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen» 
rn ur beiden Maſſen 
als rs-Glaubiger 
bierdurch aufgefordert, ihre N 
dieſelben mögen bereits rehtöbängig, 
ſein 4375 ni 65 mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte \ 

is zum 22, April 1876 


einſchließlich 
unter genauer Bezeichnung der be⸗ 
treffenden Maſſe bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und 
demnüchſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungs⸗Perſonals i 
auf den 13. Mai 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar im Zimmet Nr. 32 
des Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 

werden. Dh 
Wer eine Anmeldung ſchriftlich ein? 
at eine ur derſelben und 
2 beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
te feinen Wobnfig hat, muß 
N meldung feiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Belanntichaft fehlt, werden 
die Rechts Anwälte Dr. Dreyer, 
prink, Bethe, Rötger, Heffter 
und Juſtiz Rath Uttech zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. [619] 

8 Bekanntmachung, : 
; Anjerem ſenſchaftsregiſter 
1876 55 teen Pom Marz 
6 dem unter Nr. 14 eingetra⸗ 
—— onſum⸗Verein Fortſchritt zu 
Altwaſſer, eingetragene Genoſſenſchaft, 
in Colonne 3 Folgendes heut einge⸗ 

9 3 Berta 4 
au 1 a 1 
Beſchluſſes vom 2. Jane 


den 9. Maͤrz 1876. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

2 1 Abtheilung. 
2000 Thaler 


feine zweite ſtädt. Hyp. zu 5% iſt mit 
50 Thlr. Damno zu verkaufen. 2828] 
E. Spitze, Burgfeld 12. 


he | werden. 
wollen, init, den 4. Marz 1876. 
„ önigl 


di 


Nr. 1 


Aufforderung 
der Concurs⸗Gläubiger. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Simon Stei⸗ 
nitz, in Firma S. Steinitz, zu Loslau 
iſt der einſtweilige Verwalter der Maſſe 
aufmann Benjamin Reich zu Rybnik 
zum definitiven Maſſenverwalter be⸗ 


ſtellt und zur Anmeldung der Forde⸗ 


en der Concurs⸗Glaͤubiger noch 
eine zweite Friſt 1 
bis zum 28. März 1876 
i einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 3 
Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben, fie mogen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
totoll, anzumelden. 1 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 9. ‚Januar. 1876 bis 
zum 1 der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen 
auf den 4. April 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſax Kreis⸗Gerichtsrath 
Bittmann in unſerem Geſchäftslorale 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Fri⸗ 
ſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtz⸗Bezirke feinen Wohn: 
ſiz hat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 5 [626] 
enjenigen, welchen es bier an Bes 
kanniſchaft fehlt, werden der Rechts⸗ 
Anwalt Jablonski in Robnit und 
die Juſtiz⸗Räthe Langer in Robnik 
und Muthwill in Loslau zu Sach⸗ 
waltern per A 
Robnik, den 4. in 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Nachdem in dem Concurſe Über das 
Vermögen des Kaufmann Simon 
Steinitz — in Firma S. Steini 
— zu Loslau der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Accordes E 
hat, iſt zur Erörterung über die Stimm⸗ 
berechtigung der Concurs⸗Gläubiger, 
deren Forderungen bisher ſtreitig oder 
noch nicht gevrüft ſind, ein Termin auf 
den 21, März 1876, Vor⸗ 
mittags 9% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
Zimmer Nr. 53, anberaumt worden, 
wovon die Betbeiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet oder 
beftritten haben, in Kenntniß 69 et 


iches Kreis-Gericht. 


Der — des Concurſes. 
Bittm 


ann. 


Handels⸗Regiſter 
des Königl. Kreis⸗Gerichts 
Beuthen O. S. 
In unſer Firmen⸗Regiſter find 
J. eingetragen: 
u. Nr. 1456 die Firma 
C. Häusler 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
baber ver Maurermeiſter Carl 
Häusler daſelbſt, 
b. Nr. 1457 die Firma 
a Richter 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
baber dex Kaufmann Johann 
Paul Richter daſelbſt, 
c. Nr. 1458 die Firma 
D. Hamburger 
zu Klein⸗Zabrze und als deren 
Juhaber der Productenbändler 
avid Hamburger daſelbſt, 
d. Nr. 1459 die Firma 
A. Czwiklitzer 
zu Beuthen D.⸗S. und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Adolph Czwiklitzer daſelbſt, 
Nr. 1460 die Firma 
D. Guttmann 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
baber die verehelichte Jullus 
Guttmann, Dorothea, geborene 
Dombrowski, daſelbſt; 
II. gelöſcht worden 
1. Nr. 1278 die Firma 
Bertha Franke 
u Borſigwerk, 
8, Nr. 1436 die Firma 
| Nichter ſche 
Bier Niederlage, 
V. Richter, 
1 Beuthen D.:©., 
u. Nr. 1206 die Birne 
Arnold Richter 
zu Beuthen D.:©. 620 
ben O.⸗S. 


Der hinter dem Tuchmachergeſellen 
Auguſt Peſchmann 
aus Hainau wegen Verbrechens gegen 
die Süttlichkeſt und wegen Mordes 
unterm 6. 1 erlaſſene Sted: 
brief iſt durch Verhaſtung des Peſch⸗ 
mann erledigt. [621] 
Löwenberg i. Schl., 
den 13. März 1876. 


Der Staats Anwalt. 


I. Abth. 31 


Beuthen den 10. März 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. 1. Abth. l 


zum meiſtbietenden Verkauf kommen. 


Bekanntmachung. 
Die Häuſer Kirchſtraße 1, 2 und 3 
nebſt einem Hintethauſe ſollen im 
Wege der Licitation zum Abbruch ver⸗ 
kauft werden und iſt hierzu ein 15 


min auf ER | 
Montag, den 20. März c., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Conferenzzimmer des Rathhauſes 
angeſetzt. 5 ! 
Die Bedingungen liegen im Raths⸗ 
dienerzimmer zur Einſicht aus. Jeder 
Bieter hat eine Bietungscaution von 
300 Mark zu deponiren. 
Breslau, den 11. März 1876. 


Der 9 Lori 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und RNeſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
erwai⸗ 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen 
tung iſt die Stelle eines Kaſſen 
Aſſiſtenten, dem vorläufig die Erbe» 
bung der Klaſſenſteuer obliegen wird, 
kn 1. ev d. J. af Das 
Jahresgehalt des Kaſſen⸗Aſſiſtenten 
betragt 1350 Mart. 6240 

Die Anſtellungsgeſuche qualificirter 
Bewerber nehmen wir bis zum 25ſten 
d. Mis. enigegen. 

Jauer, den 10. März 1876. 

Der Magiſtrat. 


Oberlehrerſtelle. 


An unſerer ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule iſt die dritte Ober⸗ 
lehrerſtelle bei einem Gehalt von 
2400 Mark zum 1. Mai mit einem 
ſchon prakliſch eiprobten Philologen 
u beſetzen, der die facultas docendi 
ür odere Klaſſen in den Naturwiſſen⸗ 
ſchaften und daneben für die deulſche 
oder für die franzöſiſche oder engliſche 
Sptache, beziekentlich für Geſchichte 
erworben hat. 

Bewerber wollen die beglaubigten 
Abſchriften ihrer Veuffan Pi e 
und einen lurzen Lebenslauf bis zum 
März dieſes Jahres an uns 
(an der Kreuzkirche 4, I.) einſenden. 

Dresden, den 10. März 1876. 


Der Rath 


rde der Königl. Reſidenz⸗ 


u. Hauptstadt Dresden. 
Pfotenhauer, 
Dber:-Bürgerüeiften, 


Vacante 
Schulſtellen 


in Linden a. d. Ruhr. 


Bei der kgtholiſchen Vollsſchule in 
ben et e ee. ee Stel 
len pfort zu beſetzen: 

1) eine Lehrerſtelle, womit 1200 M. 


Gehalt, freie Dienſtwohnung oder 
180 Mark Miethsentſchädigung, 
27 M. für Feder⸗ u. Dintenliefe⸗ 
rung, 63 M. für Heizung der 
Schulſtube u. 30 M. für Reini⸗ 
gung derſelben jährlich verbunden 
ſind; [1128] 
zwei Lehrerinnenſtellen, mit je 
900 M. Gehalt, freier Dienſt⸗ 
wohnung oder 120 M. Mieths⸗ 

eniſchädigung jährlich und im 

Uebrigen mit denſelben Entſchädi⸗ 

wen wie die r Belt dotlrt. 
Bewerbungen, unter Beifügung der 
erforderlichen Fine t im Original 
oder in beglaubigter Abſchrift, erſuche 
ich binnen 14 Tagen mir einzureichen. 

attingen, 9. März 1876. 


er Localſchulinſpector 
Schumacher, 


Amtmann. 


Holz⸗Verkauf. 


Für die Königliche Oberförſterei 
Poppelau ſind pro II. Quartal 1876. 
nachſtehende Verkaufs⸗Termine an: 
Freitag, den 7. und 21. Mpril, 

eitag, den 7. und 21. April, 

1 „ 5. und 19. Mai, 
e „ 2. und 23. Juni. 

Die Termine werden in der biefigen 
Cohn'ſchen Brauerei abgehalten und 
1 jedes Mal Vormittags 


r. 
Die Steigerpreiſe müſſen ſofort im 
Termine bezahlt werden. 5 
Poppelau, den 11. März 1876. 
Der Oberförſter. 
Kaboth. 


— — * 


te 
— 


circa 1400 Gentner Gichenſpiegelrinde 


Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen 

liegen in hieſiger Regiſtratur von 

beute ab zur Einſicht vor, auch iſt der 

gehe Lehnardt in Klink angewieſen, 
aufluſtigen die Abtriebs⸗ Parzelle 

vorzuzeigen. 623] 
Poppelau, den 11. März 2876. 

Der Oberförſter. 


Kaboth. 


dem auf de 


Bekanntmachung. 

Die erſte Bürgerm bieſi⸗ 
gerfStadt, welche mit 9000 M. Gehalt 
und 1500 M. Repräſentationskoſten 


pro Jahr verbunden iſt, ſoll ſofort neu 


beſetzt werden. [1129] 
Qualificirte Bewerber wollen ihre 

Aan unter Beifügung ihrer 
3 * N. 

bei dem Stadl verordneten: Vorſteber 

Juſtizrath Brand einreichen. N 
Dortmund, den 11. März 1876. 


ie 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Gerichtliche Auction 
von Maſchinen. 


Im Wege der Execution ſollen in 
Nr. 5 a. Sternſtraße, 
am 5. April e., 
Vormittag von 10 Uhr ab, 
folgende Maſckinen: 
2 neue, I gebrauchte Dampf⸗Dreſch⸗ 
Maſchine, 16 Stück Hand ⸗Dreſch⸗ 
Maſchinen, 1 Lohmühle, 1 Maiſch⸗ 
Pumpe, 1 Siedemaſchine, 4 Gras: 
und 1 Getreide⸗Mäßp⸗Maſchine, 2 
Kartoffel⸗Quetſchen für Dampf⸗Be⸗ 
trieb, 2 Schrotmühlen, 4 verſchiedene 
Göpel, 3 Dreſchmaſchinen mit und 
ohne Göpel, 2 Rübenſchneider, 1 
Heuwender, 1 Düngerſtreumaſchine, 
2 Ventilatoren, verſchiedene in Arbeit 
begriffene Maſchinen und Maſchinen⸗ 
tbeile; ferner 55 Stück Maſchinen: 
Wellen, eine große Anzahl fertiger 
Reſervetheile für Mäh⸗Maſchinen, 
Maſchinen⸗Guß, Schmiede ⸗Eiſen 
Nuß bolz und V eiſerner Geldſchrant 
egen ſofortige baare Sahhing ver⸗ 
teigert werden. I 93] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Verpachtungen. 


Folgende Sr. Königl. Hoheit dem 
Großherzog von Baden gehörige, im 
Kreiſe Schildberg, Provinz Poſen, un: 
mittelbar an der Poſen⸗Creuzburger 
und Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn 
belegene Güter, ſollen vom 1. Juli 
1876 ab auf 12 Jahre verpachtet 
werden: [4420 
1) Jankow, mit 205 Morgen Wleſe 

und 676 Morgen 5 
2) Donaborow, mit 120 Morgen 
Wieſe und 770 Morgen Acker. 
3) Dobrydzial, mit 160 Morgen 
Rieſelwieſen und 840 Morgen 


der. 
4) Leila (Station der Poſen⸗Creuz⸗ 
burger Eiſenbahn), mit 94 Mor: 
Wieſe und 1237 Morgen 


Acker. 

5) Opatow, mit 380 Morgen Wieſe, 
3028 Morgen Acker und Dampſ⸗ 
brennerei. 

6) Trzebin, mit 70 Morgen Wieſe 
und 1553 Morgen Acker. 

7) Swiba I. (Station der Breslau: 
Waiſchauer Eifenbabn). mit 108 
Morgen Wieſe, 2856 Morgen 
Acker und Dampſbrennerei. 

8) Kunzensruh, mit 70 Morgen 
Wieſe und 842 Morgen Acker. 

Die Güter Jankow und Donaborow, 


gen 


ſowie die Güter Lenka, Opatow und 
Tirzebin eignen ſich zur gemeinſchaft⸗ 
lichen Bewirthſchaftung und können 
daher auch zuſammen gepachtet werden. 


Die Exlaubniß zur Beſichtigung der 
Güter iſt bei dem Domäneninſpeckor 
A in Dobrydzial bei Wilhelms⸗ 
brüd einzuholen. Derſelbe ſowie der 
Un 5175 werden über bie wirth⸗ 
ſchafllichen Verbältuſſſe der Güter und 


die Pachtbedingungen jede wünſchens⸗ 


werthe Auskunft gewähren, die letzte⸗ 


ren auf Verlangen auch genen Erz 
Henne der Copialen abſchriftlich mit: 
heilen. 


Pachtluflige werden aufgeſordert, in 


10. April 1876, 
Nachmittags 3 Uhr, 


im Bureau des Unlerzeichneten anbe⸗ 
raumten Termine ihre Gebote abzu⸗ 
geben oder ſolche bis zu dieſem Ter⸗ 


mine ſchriftlich an den Unferzeichneten 


einzureichen und gleichzeitig eine Bie⸗ 


8338 von 2 Mark pro Morgen 
e 
wird, zu erlegen. Die Erkbeilung des 
fig wesen welche ſich die Großberzoga⸗⸗ 
iche Ho 


Pachtgutes, auf welches geboten 


finanzkammer vorbehalten hat, 


wird innerhalb 10 Tagen nach dem 
Termine erfolgen. 


Kempen, 


Provinz Poſen, 9. März 1876. 


F. Vater, 


Rechtsanwalt u. Notar. 


Neunte große [3737] 


Hannoverſche 
Pferdeverlooſung. 


f uptgewinn: Eine vier: 
fpännige Equipage, Werth 
10000 Mark, und 60 edle 
Pferde. Looſe, à 3 Mark, em⸗ 
pfiehlt der General⸗Debit von 
A. Molling in Hannover. 


D D 97" 
mit Beſcheinigung Sr. Ehrwürden des hieſigen Rabbiners 
Herrn Dr. Cohn. 

Wir offeriren hierdurch unſer bedeutendes Lager in herben und 
ſüßen Ober-Ungarweinen von 15 Sgr. pro Eiter, in Tokayer⸗ 
weinen von 1 Thlr. pro Liter ab, und bemerken ergebenſt, daß w' 
unfere WI Weine in beſonderen Kellereien und ſepargten Localen 
zum Verkauf ſtellen. 1130] 


Unſere geebrten auswärtigen Kunden bitten wir ergebenſt, ihre werthen 
Aufträge rechtzeitig zu überſchreiben, damit wir in der Lage find, olche 


ſämmtlich prompt zu effectuiren. 5 
der & Rappa ort, 


Kattowitz. 
Angarwein-Groſſpandlung. 


Trauben-Brust-Honig 


wenn jede Flaſche auf dem Kapſel⸗ 

nut echt, verſchluß nebenstehenden Firma · 
empel trägt. 

Zu baben in Y, % und 4 Flaſchen à Flaſche Pf 


3, 1½ und 1 Mark in Breslau in Sat: 
Depot bei Herrn N, 6. Schwartz, 


Oblauerſtraße 21; ferner bei den Herren Störmer & Mohr, 
Schmiedebrücke 54. F. N. Petrich, Kloſterſtraße 2, Ecke der Feld: 
ſtraße, O. Blumenſaat. Reuſcheſtraße 12. R. Jahn, Tauenzien⸗ 
lag 10, A. Guſinde, Roſenthalerſtr, 4, H. Pitſch, Große Scheit⸗ 
nigstſtraße, C. F. Lorke, Neue Schweidnitzerſtr. 2, Adolph Falken⸗ 
hain, Vorwerksſtraße. — In Reumarkt: F. Kallert; in Nimptſch 
und Heidersdorf: Cbriſtian & Jackel; in Waldenburg: Adolph 
Madantz; in Hirſchberg: Paul * in Goldberg: Droguiſt 
W. Jäger; in Görlitz: Apotbeker L. Heinemann und Droguil 
J. O. Gaffron Nachf.; in Lauban: Hugo Wolff; in Bunzlau: 
* „ BER Nachf., Droguiſt; in Freiburg: Apotheker Albert 

ndenberg. 

Depots werden an ſolide Er — und Handlungen an allen 
5 abgegeben. Jaͤhrliche Leiſtungsfähigkeit der Fabrik eine 
Rillion Flaſchen. [523] 


’ 
F. Beichelt’s Brustpillen, 
vorzüglichstes Hausmittel bei Husten und Heiserkeit, werden wegen 
ihres angenehmen Geschmackes von Erwachsenen und von Kin ern 
gleich gern genommen. — Schachtel nebst Gebr,-Anw. à 60 Pf. 

In allen Apotheken Breslau's und in den meisten Apotheken der 
rovinz. [888] 
J. Oschinsky’s Gefundheits- und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzſluß, Entzündun⸗ 
gen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in u bei S. G. 
Schwartz, Oplauerſtr. 21. Landesbut E. Rudolph. Lublinig Tb. Wentzke. 
Militſch F. Lachmann's Wwe. eg A. Nickel. Reiſſe C. Möſer. 
Neumarkt T. Hippauff. Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzka. Poſen 
Wuttle, Wa 7 Natibor F. Köni Meere Nawicz F. Franke. Neichen⸗ 
bach i. Schl. J. Schindler. Sorau i. L. J. D. Rauert. Schönau A. Weiſt. 

önberg i. L. A. Wallroth. Schweidnitz G. Opitz. Steinau A. Ziehlke. 
Strehlen J. Süß. Striegau C. G. Opitz. Waldenburg J. Heimhbold. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen-Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Drill- und Breitsaemaschinen, 


Kleesaekarren und Wieseneggen 
[4278] 5 (System Graf Münster). 
sehr. Gülich, Breslau. 


Als Specialität empfiehlt unter Garantie zeitgemäß billigſt: [1092] 


Centeſimal⸗Waagen 


für Fuhrwerke, Eiſenbahnen bis 1200 Ctr. Tragkraft, Centeſimal⸗Krahn ⸗ 
waagen, Decimalwaagen, auch ganz ven Eiſen, Hütten⸗Waagen, Deei⸗ 
mal» und Centeſimal:Viehwaagen jeder Conftritchen, Packet Tafel, 
Hand-, Haus⸗ und Küchenwaagen; Gewichte. 

Reparaturen werden prompt effectuirt. 


II. Herrmann, Breslau, 
Neueweltgaſſe Nr. 36. 


82 


Zur bevorſtehenden Bau-Saifon "SEE 


empfehlen wir unſere dauerhaften, ſchöͤnen 


Moſaikplatten 


zu Fußbodenbelägen 
zu billigen Preiſen. 


[2381] 
Mit Proſpecten und Muſterkarten ſtehen gern 
zu Dienſten 


Schleſiſche Moſailplatten⸗Fabrik zu Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau, 


Bergiſche 


auen d ee 


liefert geſchmiedeten und gewalzten 


Tiegelgußſtahl, Raffinir⸗ und Cementſtabl 


in Stäben, nicht über 150 Kilogr. ſchwerr. 
für Werkzeuge aller Art, Steinbohrer, Federn, Waffen: und Maſchinentheile; 


Stahlguß⸗Räder 
mit und ohne Achſen für Bergwerks- und Hüttenwagen, Pferdebahnen, 
Schiebkarren 2c., welche bis 60 pCt. leichter als gußeiſerne find, und wofür 
ahre lang gegen Bruch garantirt wird; 


y * 
Stahlguß⸗Schraubenſchlüſſel, 
eben ſo kräftig und dabei härter und billiger als ſchmiedeeiſerne; 
Stahlguß⸗Glocken 


mit ſchmiedeeiſerner Aufhängung für Eiſenbahnen, Fabriken, Schulen 
3 ; und Landgüter; [4425] 


Stahlguß⸗Maſchinentheile 
von 7 bis 750 Kilogr. Gewicht, rob und dorgearbeitet. > 
Außerdem fertige Maſchinenmeſſer, ſpeciell für Papier: 
Fabrikation, Holz⸗ und Eiſenbearbeitung. 


5 


— . . te er eh 


4 8 235 Fa enn Rn 0 Ka ee eh De ‚an g n N R f 
| L ER Add he ara en TOR, le Te ER an 
in En roſſiſt ſucht, behuſs Errich⸗ Clavier-Institut. 19 g + M e a 1 G . Eß⸗ . A 8 * ve. Zu in Lomm is ö 7 geg An uch. ber 4 
E „ Droguen: und Cbemi⸗ Umzugs halber iſt in einer größe ⸗ Görzer a onen, Ute Karto lu e wärtig — (eu ſucht, 4 en unberheiratheten ev. 


F 2 u 
a nk Eee ale 7 A urn aa ne IE er 


talien⸗Detail⸗Geſchäfts einen Apo⸗ ren Provinzialſtadt DS. ein Cla⸗ 1 Pfd. 2½ Sg., 7 Pfd.155g.,15Pid.1%.|& Sad 3 
eker mit einigem Vermögen als] vier⸗Inſtitut unter günſtigen Be: 
deius. Gefällige Offerten erbeten] dingungen ſofort zu verkaufen. 


H. H. 58 in die Exped. d. Bresl. Zig. 


tüchtiger Reſtaurateur geſucht. 


Jewerber wollen ihre Offerten unter 
Chiffre 8. 53 in der Exped. der 328 


Zeitung niederlegen. balber ſofort, getbeilt oder im Ganzen, reslau, 
EIER zu verkaufen. Anfragen zu richten Hermann Kossack, Gelbe harte Seife, à Pfd. 3 Sar. ſuche A 12817] [Carlsſtr. 28. [4400) r 
an den Gaſthoſbeſitzer [1134] Nikolaistrasse 16. Grüne Seife, 12% Pfd. für 25 Sgr.] (inen jungen M ann u 


Gommandit-Antheil 


einer nachweislich sehr 


an Rudolf 


Reſtaurateur⸗Geſuch. 3015 e een fu. 


Näheres auf briefl. Anfragen, welche 
Moſſe, Breslau, A 


liegendem Kohlenplatze (in äußerſt 
günſtiger Lage, zur Errichtung jedes 
Etabliſſements geeignet) iſt theilungs⸗ 


C. Hoffmann in Oels. 


Sofortiger Verkauf. 


Teltow. Rübchen 


Pfd. 34% Sgr., 3 Pfd. 10 SR. 5 Pfd. 15852 


Schles. Delie.-Bazar, 


Hechte, Seedorsch 


offerirt billigst [2833] 


Berliner 


Mark liefert frei ins Haus 
Theodor Rudolph, Lehmdamm 46. 


Beſtes Petroleum, 
à Liter 2 Sgr. 5 Pf., bei Entnahme 
von Originalfäſſern v. 2% Ctr. billigſt. 


Maſchinenöl, à Pfd. 4%, 5 u. 6 Sgr. 
Beſtes Wagenfett, & Clr. 5 u. 6 Thlr. 


Talg⸗Kern⸗Seife, 1 dr 


Glycerin⸗Abfallſeife, à Pfd. 6 Sgr. 
Beſte Soda, d Pf. 1 Sgr., 25 Pfd. 23 Sgr. 
Waſchpulver, Waſchblau, Stärkealanz, 


auf gute Zeugniſſe, per 1. April 
dauernde Stellung. -.. [2834 
Gefällige Offerten sub K. L. 95 
poſtlagernd Poſtamt 5. 


Fun ein Specerei⸗Geſchäft in Ober: 
ſchleſten wird pr. 1. April cr. ein 


— — ] Breslau, 32, Neue Taschenstr. 32, ige - 
Für den Ausſchank einer hiefigen | Ter in Oels in der Nähe der Bahn aa dus Wiener | Eommis (Cbriſt) geſucht der flotter wenn ſie die alaubwürbigften 
Fe g lerne mio zus b. ai a O Gofe, Obfauerfiaße, elegene @aft 8 Piauinokerzen, a a0 ace ban der lden a ade amp Gmipeblungen Aber uidt 
neee bof zum goldenen Stern nebit an Silberlachs, ander, Stearin-, Paraff.⸗ u. Naturell erzen. zu richten unter 8. G. 59 an kurze Dienſtzeiten — Sonntag, 


rie die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Zig. [2809] 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft en gros & en detall 


per 1. April c., der Buchführung und 
polniſchen Sprache mächtig. 8 
Beuthen OS. 


200 Thlr. Geh. u. Nen einen 
underb. Rechnungsführer 


mit 250 Thlr. Geh. und fr. Station. 
Ich bitte, daß ſolche, welche auf dieſe 
Poſten reflectiren, ſich nur melden, 


den 19. d. Mts, könnte perſönliche 
Vorſtellung hier ſtattfinden. Emil 
Kabath, Inh. des Stangen'ſchen 
Annoncen⸗Bureaus in 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung wird für unfer 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft per 


rentablen Wir beabſichligen die Beſitzungen Kr onen-Seife Reisſtärke. 3700 I. April geſucht. Jacob Buki & Co. 
U . R ins 0 2 2 8 * A Bi d r W 3 
chemischen Fabrik Musik , .  , wepefing 


ist wegen anderweitigen Un- 
ternehmungen abzutreten. 
Unterhändler werden ver- 


verkaufen. 
Ein Bauerngut an der Stadt 
Leſchnitz mit 36 Morgen nur Weizen⸗ 


Ohlauerstrasse 17. 


60 bis 80 Oxhoft 


Wein⸗ u. Bierkorke, 100 Stück 10 Sgr. 
1000 Schwediſche Zündhölzer, 1 Sgr. 
1000 ae K e 8 Pf. 


Ein junger Mann, 


der mit den Comptoirarbeiten vertraut 


für die Sattler⸗ u. Wagenbau⸗Werk⸗ 
ſtatt wird angenommen bei 


E. K. 
Dreßler & Sohn, Biſchofſtr. 7. [4336] 


beten. [4357] und Rübenboden, im beiten Dungzu⸗ H Spiritus, à Liter 5% Sgr⸗ iſt, wänſcht nach beſcheidenſten Anſprü⸗ 
Gefällige Offerten erbeten . ſtande, theils bejäct, auch 2 Morgen imbeerſaft Alten Korn, à Liter 4 Sgr. chen in einen Comptoir Stellung. Ein junger Mann MRealſchul⸗Abi⸗ 
sub Chiffre H. 2615 an die Wald und den nöthigen Gebäuden. | eigener 1875er Preſſe empfiehlt in] Feine Liqueure, à Liter 5% Sgr. Gef. Off, W. 63 an die Expedition E tusient), ſucht Stellung in ar 1 
Annongen. Exped. von Haasen- Preis 5500 Thlr. [1120] ſebr gebaltvoller Waare und ſteht mit A Gonschior eidenftr. | der Bresl. Ztg. [2824] (größeren Bank eſchäfte 8 Gefällige 
stein & Vogler, Breslau. In der Stadt Leſchnitz: ein Ring: | Muſtern gern zu Dienſten [1071] . Nr. 22. Ne 30 am Offerten erbeten unter fl. F. 36 po 
— e „ lchbalte 1112 ganz 8 Gin von Sunfefisimmel-Otuten Ein junger Mann, Itagernd Posen. [4354] 
— — nn I malifin, 2 Stock boch, ſehr trocken mit Dat : (die eine tragend) von ſchöner Figur, der längere Zeit in der Seidenband⸗ 


Güter bei Breslau 


von 5, 6, 800 bis 2000 Morg. Areal, 
beſt. Cultur, vorz. Bauſt., mit 40 bis 
100,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen 


durch Carl Altmann, Breslau, 
[4413] Tauenzienſtraße 6a. 


Stallung und Kellern. Bent 
gut und fehlerlos. Preis 3500 Thlr. 

Einen großen Obſtgarten mit Scheuern 
und Spargelbeeten. Preis 1500 Thlr. 

Dieſe Real⸗Werthe ſind ſchuldenfrei 
und iſt darauf die Hälfte einzuzahlen. 
Leſchnitz liegt am Fuße des Anna⸗ 


eee eee ee berges und iſt von allen Nordwinden 


geſchützt. Arbeitskräfte hinreichend. . ef Ge ucht als Commis od. Caſſirer in e. gleichen rabe n d 
i i h Rs . Geſchäfte. Feinſte Referenzen. Off. Promenade) iſt für 1. Juli eine 
Hausverkauf, ah Pe epi Bat egen Todesfall . 8.0 8 . Exped. b. Beh. 3 4 berrſchaftl. Wohnung im 1. Stock von 


Hirſchberg i. Schl. 

Wegen Umzug des Beſitzers 
ſind an einer ſehr frequenten 
Straße zwei Hausgrundſtücke 
mit einer Bauſtelle, zuſammen 
oder getrennt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Nä⸗ 
bere Auskunft ertheilt der Man: 
rermeiſter C. Lange, Hirſch⸗ 
berg i. Schl., Schmiedebergerſtr. 5. 


Eiſenbahn. Perſonenpoſt. 
die Geſchwiſter Kollar z. 3. in Leſchnitz. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer größeren Provinzialſtadt 
iſt ein lebhaftes Kurz⸗, Poſamentier⸗ 
und Weißwaarengeſchäft nebſt dazu 
gebörigem Haufe wegen Kränklichkeit 
des Beſitzers zu verkaufen. (2830) 

Näher. b. Süßmann & Troplowitz, 
Breslau, Junkernſtraße 7. 


Ein Specerei⸗Geſchäft 


Straßenbäume, 


und zwar Eſchen, 2mal verſchult, mit 
ſehr gutem Wurzelpermögen, offerirt 
d. v. Tiele Winckler' ſche Garten⸗ 
Hein alkun an Miechowitz OS. 

Becker. 11125] 


iſt ein ſchöner Laden zu vermiethen 
und eine höchſt elegante Einricht. 
hierzu verkäuflich, event. auch das 
ganze Fabrikgeſchäft, deſſen präch⸗ 
tige Erzeugniſſe in dieſem Local 
detaillirt werden. Näheres Alte 
Taſchenſtraße 29, 1. Et. [4409] 


Spiele 


für Knaben und Mädchen zur Beluſti⸗ 
i 4392 


gung im Freien, als: 
Wolkenpfeile, Reifenſpiele, trans⸗ 


34%, 4 und 4% Jabr alt, ohne Fehler 
und ſehr fromm, ſind veränderungs⸗ 
halber für den Preis von 550 Thlr. 
zu verk. Nah. Reue Taſchenſtr. 3, 
von 12—2 Uhr Mittags beim Kutſcher. 
DT = ² ů N . ˙— hm © ne 0} 


Stellen-Anerbieten und 


Eine äußerſt tüchtige 
Verkäuferin 


für Confection und Modewaaren ſucht 
per bald Stellung. Gefällige Offerten 
beliebe man unter R. 8. 57 in den 


u. Weißwaaren⸗Branche thätig war, 
ſucht per 1. April Stellung. Auf 
Wunſch auch perſönliche Vorſtellung. 
an 


Gef. Offerten unter H. 2. 62 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


in jung. Mann, ſ. 5 Jahren in 
E e. en thätig, 55 Stell. 


Ein junger Mann, 

welcher die letzten drei Jahre in einem 
Silber⸗, Alfenide⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft als Buchhalter, Expe⸗ 
dient und Reiſender thätig geweſen iſt, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 
1. April c. dauernde Stellung. 

Offerten werden unter M. 61 an die 
Expedition der Bresl. Zig. erbeten. 


Ei junger Mann, mit der Eiſen⸗ 
Branche vertraut, ſucht pr. 15. Maic. 


Vermiethungen und 
mielhsgeſucht. 
Eine große Wohnung 


iſt zu vermietben Herrenſtraße 16. 
icolai⸗Ztadtgraben 4e (an der 


5 Zimmern, Zwiſchenzimmer und Bei⸗ 
gelaß zu vermiethen. ell 
Näheres beim Hausbälter daſel 


Zu vermiethen 
iſt eine eiſte Etage (Schubbrüde), bes 
ſtehend aus 4 freundlichen Zimmern 


und Nebengelaß (10 Piecen) mit i f 


Einrichtung zum 1. Juli. 2814] 
Näberes Schmiedebrücke 5b ll. 


Corlepla Br. 6 iſt 7 45 Sr 
p « ril zu vermie . 
er 1. Ap 12880 


V portable Scheiben ꝛc. Briefk. der Bresl. Ztg. niederzulegen. Stellung. Gef. Off. unter Chiffte W. W. 
Ein herrſchaftl. Haus wird ſofort zu kaufen geſucht. ent edit 5 eu Fllen Fr 8851 68 yoftlan- Jrankenſtein erb; [1132] daſelbn im 1. Stock f 
mit großen Räumlichkeiten, Garten und! Offerten unter 8. G. Nr. 64 an die R. Gebhardt 8 N 1 d Ein J. Mann mit guter Handſchrift, ur elegante Wohnung (Billa), 
großem Hof, im Mittelpunkte der Exped. der Bresl. Ztg. [1135] apierhandlung, E ſen er der poln. Sprache mächtig, wird Monhauptſtraße 4, Hochparterre 
Stadt Görlitz, für ein Engros⸗ oder r Albrechtsſtr. 14 Kloſterſtr. 1 . kann ſich zum ſofortigen Antritt bei zur Beaufficht. von Kallöfen u. Stein: | und Souterrain, mit allem Comfort, 
8 Fabrikgeſchäſt, ſowie zu einem großen [Ein Specerei- u. Schnittwaaren | —————— _—— —— mir melden. brüchen zum ſof. Antr. ge.. W. Neu⸗ Stallung, Wagenremiſe, großer Gar⸗ 
Pr Reſtaurant paffend, iſt mit 6000 bis Geſchäft mit guter und ausge. Wegen Abreiſe des Grafen Breslau, den 15. März 1876. länder, Karchowitz bei Peisktetſcham.] ten ꝛc. iſt bald zu vermiethen. 
5 7000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. dehnter Kundſchaft, in der beſten > N g 1 S. Silberfeld, Schweidnitzerſir. 2. de 3008 e perde Näheres Müblgaſſe 9. 141320 
a Offerten unter M. 122 poſtlagernd 5 8 9 en| Negelewsk) nach olen dene Stellen Ban E ibeter Mann, der lest ein Yanf- Zu vermiethen eine 
i 5 Null. — Bahn, mit vollſtändiger Einrich⸗ 1 en en | in a en 33 zu männifches e dat, 11 
) Ein Hausgrundſtück tung. iſt vom 1. April c. mit oder] beſtehend au mmern feiner wieſen dur rovidentia“, Friedr.⸗ olzr, en⸗ oder en⸗ g 
A in bsrjüafictem Iauzuftande nebſt auch obne Waarenlager zu derpachten.] Meubles nebſt Pianino aus freier II Wilbelmäftraße 53/54. 12819] Segen 17 — nnn 5 5 r Stadt 
1 een for | Nähere Tnahnıft ertpeill Dec Spedie | Hand verkauft. [4373] Kür mein Seivenband» und Weiß- Gef. Bft erbte man unter B. 100 f beſtebend in T Salon. © Bimmern, 
85 tirtem mir anabarn [4394] teur J. Guttmann in witz. Alexanderſtraße Nr. 28, t BABANt 32 ich zum poftlagernd Königshütte. [1103] 3 Cabinets, Küche, Sreh, . Machen. h 
ARE oben Kirchdorf Diefigen Ecke Garveftraße, erſſe Etage. der ene ive ate einen (in junger Mann, Spece ifE und dummen eh i een Gare 
Be Kreises, vortheilhaſt belegen, it mit G1 ütt „Fine PDrainrzhrenpreſſe tüchti en Verkäufer. E Deftiliateur der poln € wi wie eimem ſchenen, großen Garten, 
15 dem dazu gehörigen Waaren : Lager as hů en⸗ Eine Draiuröhreupreſſe, und Buchführung mächtig "ut per r ee 
0 wegen andauernder Kränklichkeit des Verpachtung gebraucht, aber gut erhalten, mit neun mil Elsner, I. April er. anderweitig Stellung. durch ge meh — „ 
0 Beſitzers ebeſtens, bei mindeſtens 6000 „bauen zu Röhren und Hohlziegeln, (2816) Ohlauerſtr. 78. Gefl. Offerten werden unter C. T. 6. | Schweidnitz 14396] 
I Mark Anzahlung für 15,000 Mark zu Sofort zu verpachten iſt ist billig zu verkaufen durch Ziegel eee poſil. Creuzburg O.⸗S. erbeten. a 2 - 
. verkaufen. Nähere Auskunft wird Hr. bal befnldef ich im dolle Ber meifter Hoffmann in Löwen i. Schl. f — 4 Et a u „„ Em a zT N Spremberg in beſter Lage am 
Bf P. Grätz in Schweidnitz, Paradeplatz tehe. bei. Kabe ene DA 7 200 Mille Verblendeziegeln ich zum ſofortigen Antri | . Markt iſt ein eleganter Laden mit 
5 FF angenehmer Gegend. ,und 100 Mile Manerzlegeln einen Commis, Dominfum Mi Gaben A u 
7. f 717 nd. 2 e . 
I Ein im oberſchleſiſchen Induſtrie, Näheres auf briefliche Anfra- ſowie 100 Mille Dachziegeln der im Expediren gewandt, gut pol⸗ lit ch, Poſiſtation Leobſchütz, gleich 10 und — Boril 
5 bezirk betriebenes eee gen unter Chiffre W. 2997, welche ſtehen zum Verkauf in der Ziegelei niſch ſpricht und vor Kurzem ſeine ſucht einen cautionsfähigen oder auch päter zu beziehen. Reflec⸗ 
% it veränderungs halber zu verkaufen. an Rudolf Moſſe, Breslau, deb D Neindörfel bei Mün⸗ Lehrzeit beendet hat. K — tanten belieben Adreſſe an die Exped. 
1 Offerten unter A. K. 50 in die one: zu richten find. 14379 es Dom. Neindörfel be n-] Offerten T. Z. 20 Beuthen O.⸗S. äfer. des „Anzeigers“ in Spremberg zu 
"SR dition der Bresl. Zeitung. [110 ſterberg. 11086] U poſtlagernd. [1083] richten. [2810] 


. Breslauer Börse vom 15. März 1876. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Astien und Prioritäten. 
und Stamm-Prioritätsaotien. tliceber Cours. Nichtamtl. Cours. 
Amtlicher Cours, | Carl-Ludw.-B.. 5 


Inländische Fonds, 
Amtlicher Cours. 

40 

5 


Preise der Cerealien. 


I} 

| 

1 

bros. cona. Anl. 85,10 0 

ult. 179881480 bz 


hr do. Anleihe. — Br.-Schw.-Frb. 4 | 81,50 6 Lombarden ...|4 180 8 ] 
i do. Anleihe..|4 | 99,40 etbz Obschl. ACDE. |3% 148,25 G Oest.Franz-Stb.\4 | — ult. 492 G . N 
1 St.-Schuldsch. |3% | 93 B WA... 32 — Rumän, St.-Act.|4 | 25,25 bad — u. feine mittle ordinair 
k Pros. Prüm.-Anl. 30 131,50 B R.-O.-U.-Eisenb !4 | 10887,85 bz do. St.-Prior. 8 — — M. Pf. H. Pf. M. Pf. 
2 Bresl. Stdt.-Obl. 4“ — do. St.-Prior.. 5 110,28 ba Warsch.-W. StA 4 — — 189 1501181 — 1575 
15 do. do. 4½ 101,25 B I B.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — 18 50 167515 | 50 
* Schl. Pfdbr. altl. 3 85,75 G ] do. St.-A. 5 — Kasch.-Oderbg. 4 — — 16 5014 60 1360 
1 — do. Lit. 7 3 84,50 G — —— — ug. — —y—- —- — — — do. Or. 5 — — 16 50 14 20 12 40 ‘ 
1 do. alt. 4 97 B Inländische Elsenbahn-Prlorltäts- Krak.-Oberschl. 4 — — 17 8011580115 — 
do. Lit. A 4 95,25 B bligationen. do. Prior.-Obl. 4 — — 2050 19 — 115 90 
TR RR 4% 101,60 50 bz Freiburger . 4 91 8 Müährisch - Schl. B 0 
u do. Lit. B.. |8 . do. Lit. G. 4 — 4% 96,25 @ Oentralb.-Prior. 5 — — 
** do. do 4 — de. Lit. J. 4 Ta Bank-Aotien 
4 d Bad 5 Tele 8 Brel. Disconteb. 4 | 64,50 B Ir Notirungen der von der Handelskammer ernannten Co 
V do. (Rustical). . ( x 25 do. Maklerbk. 4 — ö — zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
| 2 ). 4 1. 95,25 b do. Lit. C. u. D. 4 92,25 bz do, M.-Ver.-B. 4 23 Br 6 100 Kilo p 
Ri do. do.. . . 4 II. 95,20 B do. 1873 112 do. Wechsel- B. 4 6075 brd > wan 
3 do. do. . . 4 101,50 B do. 1874 4% 98 B D. Reichsbank 4 — 5 M. Pc. M. Pf. M. Pf. 
5 Pos. Crd.-Pfdbr. 4 | 94,80 brd do. Lit. F. 47 — Ostd. Bank . er Rape dunnnee 28 175126 | — 121 |50 
8 Rentenb. Schl. 4 97,65 b16 do. Lit. @ 47 99 vs eee e 2 Winter-Rubs enn R 27 50 25 5021 — 
. do. Posener 4 7 b do. Lit. H. 4% | 101,25 B 5 g N Sommer-Rübsen 27 502550 21 — 
© Behl. Pr. Hilſk. 4 do. 1889..... 5% 103,70 B See eee r N eee Ze Potter 215012250120 | — 
‚Hilfek, — 1809... ö do. Vereinsbk, 4 87,50. (89 bsc] Schlagen | 
do, do. 44 101 B do Brieg Neisse 44 — Oesterr. Credit] 4 288 0 ult. 290,50 a9 1888 laglän e „ y dk 27 — 125 — 1214— 
8 Schl. Bod.-Crd. 4 94,40 ba do. Wilh.-B. 4 — — Kleesaat, rothe, Ordinär 48-51, mittel 54—57, fein 59—62, 
1 do. do. . 5 100,35 bz do. do. 5 104 B Industrie · Actien. 0 hochfein 64—66 k 
N Goth. Pr-Pfdbr. 5 — R.-Oder-Ufer. 5 103,75 6 1 Kleesaat, weisse, ordinär 58 —64, mittel 68—74, fein 78-83, 
\ !Wechsel-Course vom 15. März. do. de, St-Pr.|6 | — 2 VO PETE | 
Amsterd. 100 05 kB. 16085 ba 2 . ee 1 er 11 RE Sue” | 
3 — a m Ü— — — 0. 0. M. 1 N B . en — — Heu 1 804.30 ro 50 Kilo ramm. 
" Ausländische Fonds. 5 PL ABER: 2 = 77 51 Bau 3 4 155 B Roggenstroh 300004050 Mar pro- Schock à 600 Kilogramm- 
1 , . . 
* h 9 2 7 1 7 0. 4 ZM. 20,32 bzB * ’ ’ 8 2 80 
Je. e , 8 40 bs eee, ee 2 Roggen 134 Mark? Wehen 153, Gerste , Hafer 165 
a ger 5 111,50 @ Warsch. 1008. R. 6 8T. 263 6 Oppeln. Cement 4 . 21 B Raps 300, Rüböl 59, Spiritus 43,50. 
5 a 2 — 5 Wien 100 fl.. 4 KS. 175, bse Schl. Feuervers. 4 630 ba — 
1 n do. do. .. 4 2. 174 6 do. Immob. .[ (( — er Börsen-Notiz von Kartoffei-Spiritus. 
„ . do. do. . 4 — — Pro 100 Liter & 100 4% Tralles dog 43,00. 5. 420 0. 
— . — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 — — Zink lest, ohne U u * 
uss, Bod.-Ord.|5 | 85,30 bz Ducaten ‘do. Zinkh.-A.|5 | — 5 an | 
Turk. Anl. 18655 — 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 4 | — — 
0 Oestr. W. 100 fl. 176,25 ba Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
5 | Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik.|4 | — 50 B 
7 100 S.-R. 263,50 bzB Vorwärtshütte. |4 — 17 B } 
’ Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


